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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Religion Privatſache.
Die Heuchelei, die die Sozialdemokratie mit dem be-

kannten Programmpunkte: „Erklärung der Religion zur
Privatſache“ treibt, iſt oft genug durch zahlreiche Beiſpiele
nachgewieſen. Es iſt Tatſache, daß die ſozialdemokratiſche und
die gewerkſchaftliche Preſſe ohne Ausnahme bemüht iſt, die
religiöſe Geſinnung im Volke zu zerſtören und insbeſondere
die chriſtlichen Glaubenslehren ſo bei allen hohen chriſt
lichen Feſten herabzuſetzen und zu verſpotten. Es iſt
ferner Tatſache, daß die ſozialdemokratiſchen Führer, ja auch
die weiblichen Agitatoren der Partei darauf hinarbeiten,
ſchon die Kinderherzen der Gottesfurcht zu entfremden und
hei der Kindererziehung den Religionsunterricht durch
zweifelhafte Sittenlehren zu erſetzen, Andererſeits aber ſteht
es auch feſt, daß die agitierenden und organiſierenden „Ge-
noſſen“ auf dem Lande der Bevölkerung vorreden, die Sozial
demokratie ſei die „religiöſeſte“ Partei unter allen Parteien.
Ja, in katholiſchen Wahlkreiſen ſind die ſozialdemokratiſchen
Agitatoren ſo ſchamlos verfahren, daß ſie den Roſenkranz
vorgezeigt haben, den Bebel angeblich täglich herunterbetet.
Bebel, der Atheiſt!

Die „Leipziger Volkszeitung“ ſucht nun die hier kurz
geſchilderte Heuchelei der Sozialdemokratie in ein Syſtem zu
bringen. Sie ſchreibt, die Sozialdemokraten ſähen in der
Religion einen notwendigen Ausfluß der Lebensver-
hältniſſe, die hauptſächlich ökonomiſcher Natur ſeien. Der
Bauer, dem die Launen der Witterung eine gute oder eine
ſchlechte Ernte beſcherten, der Kleinbürger, dem Markt-
und Konkurrenzverhältniſſe Armut oder Reichtum zu bringen
vermöchten, fühlten ſich in Abhängigkeit von höheren ge-
heimnisvollen Mächten. Gegen dieſes unmittelbare Emp-
finden helfe keine Bücherweisheit; Bauer und Bürger ſtänden
der Gelehrſamkeit, wonach die Bibelwunder erdichtete Sagen
ſeien unwillig und mißtrauiſch gegenüber. Umgekehrr der
klaſſenbewußte Proletarier, dem die Urſache ſeines Elends
klar vorliege und der fühle, daß ihm Wiſſen not kue, um ſeine
Ketten brechen zu können. Deſſen ganze Weltanſchauung ſet,
auch wenn er nichts über Darwin wiſſe, eine unreligiöſe. Die
Religionsloſigkeit des Proletariats ſei alſo nicht eine Folge
beſtimmter Lehren, ſondern des unmittelbaren Empfindens
ſeiner Lage.

Wenn das Leipziger Sozialiſtenblatt dieſe eigentümliche
Auffaſſung von dem Religionsempfinden unſeres Volkes für
richtig hielte, ſo wäre es wunderlich, daß es ſich bemüht, bei
jeder Gelegenheit, bei der an dieſes religiöſe Empfinden
appelliert wird, mit Hohn und Spott dagegen anzukämpfen.
In Wirklichkeit weiß aber die „Leipziger Volkszeitung“ ſehr
qut, daß auch in Arbeiterkreiſen, ſelbſt in ſolchen, die „wirt-
ſchaftlich“ der Sozialdemokratie naheſtehen, noch immer ziem-
lich viel religiöſe und kirchliche Geſinnung herrſcht, wie ja
auch der Mißerfolg der Agitatoren zum Maſſenaustritt aus
der Kirchengemeinſchaft bewieſen hat.

Der Sozialdemokratie iſt aber daran gelegen, ihr
heuchleriſches Agitieren mit dem berüchtigten auch unter
den ehrlicheren Sozialdemokraten berüchtigten Programm-
ſatze zu verſchleiern. Die Umſturzpartei will nach wie vor
inden Städtengegendiechriſtliche Religion
hetzen und auf dem Lande „religiös“ auf-
treten. Die „Leipziger Volkszeitung“ ſchreibt deutlich
genug:

„Die praktiſche Haltung, die ſich aus dieſer Sachlage (daß
angeblich das „Proletariat“ an und für ſich religionslos, Bauer
und Kleinbürger aber religiös geſinnt ſei) ergibt, wird auch von
Parteigenoſſen noch oft verkannt, die glauben, unſere (die
ſozialdemokratiſche n) Auffaſſungen als eine
„höhere Religion“ dem chriſtlichen (1) Glauben gegenüber-
ſtellen zu müſſen. Mit dein Verhältnis von Sozialismus und
Religion ſteht es alſo gerade umgekehrt, wie unſere theologiſchen
Feinde es darſtellen. Wir machen die Arbeiter nicht von ihrem
früheren Glauben abtrünnig Das Studium der hiſtoriſch
materialiſtiſchen Schriften unſerer großen Theoretiker wirkt nicht
im religionsfeindlichen Sinne, denn der Glaube iſt ſchon fort; um
gekehrt bewirken ſie eine Würdigung der Religion als eine hiſto-
riſch berechtigte Erſcheinung, die erſt unter künftigen Umſtänden
verſchwinden wird.“

Wie ſich mit dieſer kühnen Behauptung die in allen
ſozialdemokratiſchen und gewerkſchaftlichen Blättern jedesmal
an hohen chriſtlichen Feiertagen befindlichen religionsfeind-
lichen „Feſtartikel“ vereinbaren laſſen, wird das Leipziger
Sozialiſtenblatt trotz aller Spitzfindigkeit nicht ergründen
können. Es iſt und bleibt Tatſache, daß der Satz des ſozial-
demokratiſchen Programms: „Erklärung der Religion zur
Privatſache“ keine andere als eine heuchleriſche Be
deutung hat.

Eine Rede des Kronprinzen.
Jm Verlage von Paul Parey ſind die Berichte über die

Verhandlungen der Landespferdezuchtkommiſſ-
on die am 25. und 26. Oktober v. J. tagte in
vuchform erſchienen. Daraus iſt zu erſehen, daß der Kron-
prinz in der Kommiſſion die nachſtehende, ſeinerzeit nur kurz
erwähnte Rede gehalten hat:
v „Meine Herren! Jch habe keine parlamentariſche
eildung in irgendwelcher Weiſe. Jch möchte bloß darauf
inweiſen, daß die Frage der Remontierung eine ſo außer-

ordentlich wichtige iſt, insbeſondere für den Fall eines künftigen
Krieges, daß irgendein Rückgang der Remontezucht in Oſtpreußen
in jeder Beziehung verhindert werden muß, und ich möchte Seine
Exzellenz (zum Kriegsminiſter) bitten, was dafür geſchehen kann,zu tun, daß die edle Zucht in Oſtpreußen beibehalten wird, und

daß die Züchter ſich nicht zur Kaltblutzucht und zur Züchtung von
Miſchprodukten hinwenden. Alſo was geſchehen kann, bitte ich,
daß es geſchehen möchte.

Jch möchte noch auf einen anderen Punkt hinweiſen. Während
der zweieinhalb Jahre, die ich beim Regiment der Garde-du-Corps
geſtanden habe, habe ich die Erfahrung gemacht, daß die 14 bis 15
Remonten, die pro Schwadron vom Regiment aus abgegeben
werden, meiner Anſicht nach nicht ausreichen. Denn von dieſen
14 oder 15 Remonten gehen bei der Jnfluenza, die jetzt herrſcht,
gewöhnlich zwei oder drei pro Schwadron ein. Wir haben bei den
Garde-du-Corps im vergangenen Jahre Schwadronen gehabt, wo
der Abgang an jungen Remonten ſogar die Zahl von ſechs erreicht
hat. Es wäre deshalb ein Moment, das ich anregen möchte, viel
leicht nur bei der Remonteinſpektion, ob es nicht möglich wäre, in
den Remontedepots ſhſtematiſch durchzuſeuchen, ſo daß
die Remonten, die die Truppen bekommen, bereits der Mehrzahl
nach die Seuche hinter ſich haben, damit wir ein abſolut brauch-
bares Material haben, mit dem wir auch gleich in der Truppe
arbeiten, im Ernſtfalle ſofort etwas erreichen können. Dadurch
würde ja wahrſcheinlich in den Remontedepots die Sterblich-
keit der Pferde erhöht werden; es würde aber anderſeits
wieder dem Lande und den Züchtern zugute kommen, indem
mehr Pferde angekauft würden.“

Aus dem Reichstage.
Ein prächtiger Blumenſtrauß auf dem Tiſche des Prä-

ſidenten mahnte am geſtrigen Donnerstag daran, daß die
hundertſte Sitzung in der am 19, Februar v. J.
alſo faſt genau vor einem Jahre begonnenen Seſſion ab-
gehalten wurde. Auf der Tagesordnung ſtand einer der
früher mit am heißeſten umſtrittenen Spezialetats, der
Etat der Raichspoiſte und Felegraphenver-
waltung; diesmal zeigte ſich im Haufe und auf den Tri
bünen nur wenig Jntereſſe für die poſtaliſchen Fragen. Der
Sitzungsſaal war auffallend leer, und auch die Bundesrats-
plätze zeigten ungewöhnlich ſtarke. Lücken. Zuerſt wurde
debattelos in dritter Leſung der Nachtragsetat be-
treffend die Forderungen für die Unterſtützung der Luft
ſchiffahrt erledigt; dann ergriff der Abg. Dr. Droeſcher
(konſ.) das Wort zu einer groß angelegten, inhaltsreichen
Rede über den Poſtetat. Der Redner ſtellte feſt, daß bei der
Aufſtellung des Etats ſparſam vorgegangen worden ſei, er-
klärte ſich aus finanziellen Gründen gegen die Wiederver-
billigung des Ortsportos und mit Rückſicht auf die Jnter-
eſſen des Verkehrs gegen die von der Kommiſſion vorge-
ſchlagene Reſolution, die eine Schließung der Paketannahme
an Sonnabenden und an Tagen vor Feſttagen ſchon um
6 Uhr fordert. Hauptſächlich beſchäftigte ſich der konſerva
tive Redner aber mit Beamtenfragen und brachte, geſtützt auf
reiches Material, verſchiedene notwendige Verbeſſerungen in
der Stellung einzelner Beamtenkategorien zur Sprache.
Nach dieſer zweiſtündigen Rede ließ ſich der Abgeordnete
Singer (Soz.) hören, der anfänglich verſuchte, für die von
dem konſervativen Vorredner gemachten Vorſchläge die
Priorität für die Sozialdemokratie in Anſpruch zu nehmen.
Das dürfte aber gerade die Konſervativen kalt laſſen, da
dieſe am wenigſten dazu geneigt ſind, an dem ſozialpoliti-
ſchen Wettrennen mit der Sozialdemokratie teilzunehmen.
Die Rede des ſozialdemokratiſchen Führers, deren Schluß
mit Sehnſucht erwartet wurde, ermüdete das faſt ganz ge
leerte Haus. Verſchiedene Angriffe Singers riefen den
Staatsſekretär des Reichspoſtamts Kraetke auf den Plan.
Mit der größten Entſchiedenheit und unter lebhaftem allge-
meinen Beifall nahm dieſer ſeinen ganzen Beamtenkörper
gegen die beleidigende Unterſtellung des Vorredners in
Schutz, daß das Briefgeheimnis beſonders Sozialdemokraten
gegenüber nicht gewahrt bleibe. Auch die anderen Vor-
würfe Singers erwieſen ſich nach den Darſtellungen des
Staatsſekretärs als unrichtig. Der Leiter des Reichspoſt
amts ſtellte dabei feſt, daß er, wie er ſchon bei ſeinem Amts-
antritte erklärt hatte, der Beamtenſchaft ſeine unausgeſetzte
Fürſorge widme und daß dies namentlich bei den Unter-
beamten, die wahrlich nicht der Anſicht Singers ſeien, er
kannt würde. Starkem Beifall begegnete auch die Verſiche-
rung des Staatsſekretärs, daß nach wie vor Sozial
demokraten in ſeiner Verwaltung nicht ge-
duldet werden würden. Den ſachlichen Wünſchen verhieß
der Redner eine wohlwollende Prüfung. Dem Staats-
ſekretär trat der Abgeordnete Kopſch (freiſ. Vp.) in der
Abwehr gegen die beleidigenden Unterſtellungen Singers
zur Seite, ſprach aber über die erfolgte Kündigung eines
Vertrauensarztes der Reichspoſtverwaltung, weil es ſich
herausgeſtellt hatte, daß dieſer Sozialdemokrat war, ſeine
Mißbilligung aus. Der freiſinnige Redner verharrte alſo
auf dem irrtümlichen Standpunkte, daß die Sozialdemo
kratie eine den bürgerlichen gleichberechtigte Partei ſei.
Dabei gab er dieſer Partei die grundſätzliche Gegnerſchaft
des Freiſinns unter Beifall der Linken zu erkennen. Die
Kritik des Redners an dem Etat ſelbſt war eine maßvolle.
Die Beratung des Poſtetats wird Freitag fortgeſetzt.

Aus dem Abgeordnetenhauſe.
Jm Abgeordnetenhauſe wurde am Donnerstag der Geſetz

entwurf betr. die Herſtellung einer Eiſen bahndampf-
fährenverbindung zwiſchen Saßnitz und
Trel leborg nach wohlwollender Befürwortung von
allen Seiten des Hauſes der Budgetkommiſſion zur Prüfung
überwieſen. Die Koſten für dieſe Anlage ſind mit 8 810 000

dark veranſchlagt. Hierauf wurde die allgemeine Be
ſprechung des Kultusetats fortgeſetzt. Der Abg.
Schiffer („nl.) betonte, es bedürfe eines Zuſammen
gehens von Schule und Kirche, nicht aber einer Subordina-
tion der Schule unter die Kirche. Miniſterialdirektor
Schwartzkopf erklärte, daß in den meiſten Fällen der
Lokalſchulinſpektor der gegebene Vorſitzende des Schulvor-
ſtandes ſei. Abg. Dr. Porſch (Ztr) ſagte, daß ein chriſt-
liches Volk die chriſtliche Erziehung ſeiner Kinder verlangen
müſſe. Deshalb gebühre der Kirche Anteil an der Schul
aufſicht. Miniſter Holle beſtätigte die Erklärungen des
Miniſterialdirektors und fügte noch hinzu, daß bezüglich der
Berufung zum Vorſitzenden des Schulvorſtandes im allge-
meinen der geſchichtlichen Entwickelung der Provinzen ent
ſprochen werden müſſe. Abg. Winckler (konſ.) billigte den
Standpunkt, welche die Regierung in der Liegnitzer Ange-
legenheit dem Verein für Volksbildung gegenüber einge-
nommen habe. Als Mitglied der Kommiſſion beſtätige er,
daß in den Ausführungsbeſtimmungen das niedergelegt
worden ſei, was bei der Kommiſſionsberatung über das
Volksſchulunterhaltungsgeſetz von der Regierung zugeſagt
worden ſei. Seine Partei ſtände bezüglich ihrer Stellung
zum Miniſter und des Verhältniſſes zwiſchen Kirche und
Schule feſt und einig hinter dem Abg. Dr. v. Heyde
bran d. (Lebhafter Beifall.) Abg. Stull (Ztr.) trat
nochmals für die geiſtige Ortsſchulaufſicht ein. Abg. Caſſel
(freiſ. Vp.) meinte, daß am 1. April d. J. ein noch heftigerer
Kampf um die ehe der Gemeinden an den Schulen ent
brennen werde als bisher. Wer zu den Laſten der Schulen
beitrage, habe auch das Recht, Einfluß auf dieſe zu ver
langen. Abg. Dr. v. Campe ((nl.) beſtritt es, daß alle
Katholiken dem Zentrum angehörten. Jn den zurückliegen-
den Wahlperioden hätten nur 22,8 bis höchſtens 44,7 Proz.
der katholiſchen Wähler für das Zentrum geſtimmt. Abg.
Metzenthin (Ekonſ.) wünſchte bei der Beſetzung der Pro
feſſuren der theologiſchen Fakultät an den Univerſitäten
größere Partität als bisher. Die kritiſche Richtung dürfe
nicht gegenüber der poſitiven bevorzugt werden. Der
Miniſter erwiderte, daß alle Richtungen zur Geltung kommen
müßten. Eine gewiſſe justitia distributiva ſei maß
gebend. Das Haus vertagte ſich auf Freitag vorm. 11 Uhr.
Tagesordnung: Kultusetat, Jnterpellation Schiffer (nl.)
wegen Heranziehung kommmnalſteuerfreier Perſonen zu den
Schulunterhaltungskoſten.

Eine Heldentat des polniſchen Adels.
Blättermeldungen zufolge haben es einige polniſche

Adelige für paſſend erachtet, das zur Feier des Ge-
burtstages des deutſchen Kaiſers alljährlich
ſtattfindende Bankett der Warſchauer Deutſchen
nach Art des Lemberger Pöbels dadurch unmöglich zu
machen, daß ſie drohten, im dortigen Hotel Briſtol, wo die
Feier ſtattfinden ſollte, einen Skandal hervorzurufen,
alles zu zertrümmern und das Hotel in Zukunft zu
boykottieren. Es waren die beiden Grafen Plater,
poloniſierte und polniſch verheiratete Abkömmlinge ur-
ſprünglich weſtfäliſchen Adels, ferner die beiden Grafen
Skarbek, der Marquis Wielopolski und ein gewiſſer
Zielinskti. Glänzend hob ſich dagegen das Verhalten des
St. Petersburger Leibgarde- Regiments
in Warſchau ab, deſſen Jnhaber bekanntlich der deutſche
Kaiſer iſt. Als die Offiziere, von denen ebenfalls eine An-
zahl geladen waren, bei dem im Regimentskaſino ſtatt
findenden Feſtfrühſtück von dem Vorgefallenen hörten, baten
ſie ſofort ihren Kommandeur, Generalmajor Baron Brincken,
die deutſche Kolonie in corpore zum Abend
ein laden zu dürfen, und es iſt dank der vorzüglichen
Organiſation gelungen, noch am nämlichen Abend ein glän-
zendes Bankett abzuhalten. Das Regiment hat für dieſes
taktvolle Einſchreiten gegen die polniſche Taktloſigkeit von
allen Seiten Dank und reichliches Lob geerntet, und die
deutſche Kolonie wird dem Regiment immer ein dankbares
Andenken bewahren, als deren äußeres Zeichen demnächſt
ein Bankett im Deutſchen Klub in Warſchau ſtattfindet.

Tittoni über den abeſſiniſchen Zwiſchenfall.
Jn der italieniſchen Deputiertenkammer nahm am

12. Februar der Miniſter des Aeußeren Tittoni Veran-
laſſung, ſich in einer längeren Rede in Beantwortung ver-
ſchiedener Anfragen über den Zwiſchenfall in Lugh zu äußern.
Das Fazit ſeiner Rede war folgendes: Menelik erhob ſeine
Anſprüche erſt nach der Schlacht von Adua. Der Sultan von
Lugh hat gleichzeitig identiſche Verträge mit Jtalien und
Menelik abgeſchloſſen. Lange weigerte ſich Menelik, Lugh an
Jtalien abzutreten. Er wollte es unter Anerkennung des
Status quo bei der Verpflichtung, Lugh vor Razzien zu
ſchützen, bewenden laſſen. Später erklärte er ſich bereit, das
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Gebiet von Lugh gegen eine Geldentſchädigung abzutreten.
Jtalien iſt darauf eingegangen. So lag die Sache, als das
Gefecht ſtattfand. Wer hier der Angreifer war, iſt noch un
beſtimmt. Daß die Jtaliener aagreſſir vorgegangen ſeien,
iſt un wahrſcheinlich. Die letzten Berichte des Hauptmanns
Bongiovanni lauteten, man werde jeden Zuſammenſtoß mit
den Abeſſiniern vermeiden. Jntereſſant iſt der Teil der
Rede betreffs der ſtufenweiſen Beſetzung des dem unruhigen
Rimalſtamme gehörenden Gebietes. Giglib iſt ſchon beſetzt,
demnächſt kommen Damane, Kaitot, Algoi und Eheledi an die
Reihe. Zuerſt beſetzen die Jtaliener die Brunnen, wo die
Bimali in trockener Jahreszeit das Vieh tränken. Voraus-
ſichtlich verläuft alles ruhig. Um jedoch einem eventuellen
Widerſtand begegnen zu können, wird das Askarikontingent
von 800 auf 3000 Mann gebracht. Es handle ſich nicht um
ein gefährliches und koſtſpieliges Unternehmen von der Art
der engliſchen Expedition gegen den Mahdi oder der deutſchen
Expedition gegen die Hereros, ſondern um eine einfache,
genau begrenzte militäriſche Operation. Durch die ausſichts
vollen Abmachungen mit Menelik und die endgültige Nieder-
werfung des Bimalſtammes gewinnt Jtalien einen ſicheren
Zugang von der Küſte zur äthiopiſchen Hochebene.

Der Miniſter ſchloß mit der Erklärung, er habe eine
völlig offene Darlegung der mit Benadir zuſammenhängen-
den Fragen gegeben. Wenn man den Eifer der einen Seite
mildern müſſe, ſo könne man dennoch dem Rate der anderen
nicht folgen, welche die Jdee ausſprächen, man müſſe die
Kolonien aufgeben. Der Miniſter forderte diejenigen, welche
ihm nicht beipflichteten, auf, eine Abſtimmung vorzunehmen,
weil eine Aenderung der Richtlinien der kolonialen Politik
nur durch eine Beſtätigung ſeitens der parlamentariſchen
Majorität beſchloſſen werden könne.

Dentſches Reich.
Hinzpeters Tagebücher doch verbrannt. Gegenüber

den anders lautenden Mitteilungen der „Münchener Neueſten
Nachrichten“ hält die „Weſtfäliſche Zeitung“ die Meldung
aufrecht, daß Geheimrat Hinzpeters Tagebücher tatſächlich
verbrannt ſeien. Die gegenteilige Meldung ſcheint darauf
zurückzuführen zu ſein, daß Hinzpeters Schwiegerſohn, der
Ehrenamtmann v. Ditfurt, mit den Orden und Ehren-
zeichen des verſtorbenen Geheimrats Hinzpeter auch die
Papiere und Aufzeichnungen des Verſtorbenen dem Kaiſer
zugeſchickt hat in der Annahme, daß dieſe Schriftſtücke, die
lediglich Aufzeichnungen perſönlicher Natur, perſönliche
Daten, Beſchreibungen und dergleichen enthalten, aber in-
haltlich in keiner Beziehung zum Kaiſerhauſe ſtehen, den
Kaiſer intereſſieren könnten. Die eigentlichen Tagebücher
des Geheimrates Hinzpeter ſind jedoch verbrannt.

Der Bundesrat verſammelte ſich am 13. Februar zu
einer Plenarſitzung; vorher hielten die vereinigten Ausſchüſſe
für Handel und Verkehr und für Juſtizweſen ſowie der Aus
ſchuß für Juſtizweſen Sitzungen.

Abg. Paaſche und das Kolonialamt. Zu der Ange-
legenheit des bekannten Briefes des Abg. Paaſche, in dem er
die Möglichkeit ſeiner Ernennung zum Staatsſekretär des
Kolonialamts behandelte, ſchreibt die „Köln. V.Z.“:

„Die PoaſcheBriefſache klärt ſich auf! Abg. Panuſche richtete
den bekannten Brief nicht an den Parteivorſitzenden Dr. Kühler,
ſondern an den früheren Verleger des „GenerglAnzeigers“
Voigtländer, während der Briefumſchlag an die Redaktion des
„General-Anzeigers“ gerichtet war. Der „GeneralAnzeiger“
war aber damals bereits an den neuen Verleger verkauft, deſſen
Redakteur Mehling den Brief an ſich nahm. Dieſer übergab
ihn Dr. Kühler zur Kenntnisnahme, erhielt ihn aber wieder
zurück. Der Brief blieb in dem Beſitze des Redakteurs Mehling.
Letzterer ſiedelte am 1. April v. Js. nach Magdeburg über und iſt
dort durch einen tragiſchen Unfall ums Leben gekommen. Der
Brief befand ſich in Mehlings literariſchem Nachlaß und wurde
von einem Unbekannten der „Kreuznacher Zeitung“ übermittelt.
Das iſt in Kürze der Sackverhalt.“

Staatsminiſter a. D. v. Pobbielski wird ſich in der am
nächſten Montag ſtattfindenden Generalverſammlung des
Bundes der Landwirte als Diskuſſionsredner beteiligen.

Die Vorbildung für die Forſtverwaltungslaufbahn.
Eine Neugeſtaltung der Vorbildung für die preußiſche Forſt
verwaltungslaufbahn ſoll nach folgender Richtung geplant
ſein: Verlängerung des Fachſtudiums auf den beiden preußi-
ſchen Forſtakademien Eberswalde und Münden von 4 auf
6 Semeſter (dabei Vertiefung des Studiums auch für Sozial
politik, Verwaltungsrecht, Nationalökonomie, Waldbau in
den Kolonien uſw.); nach dem dritten Semeſter eine Vor
prüfung, ſog. Akademikum; ſtatt der einjährigen Lehraus-
bildung beim Oberförſter nur ein halbes Jahr Vorbe-
reitungsdienſt; unverändert ferner zwei Semeſter Rechts-
wiſſenſchaft an einer Univerſität, vier Semeſter Referendar-
ausbil dung vor dem Staatsexamen und während dieſer Aus-
bildungszeit, die alſo im ganzen um ein Semeſter verlängert
wird, die Erledigung der einjährigen Militärpflicht.
Zum Pfarrbeſoldungs-Geſetz. Die Rheiniſche Provinzial
ſhnode nahm eine Reſolution an, in der ſie dem Oberkirchenrat
ihr tiefes Bedauern darüber ausſpricht, daß er ohne vorherige An
hörung der Provinzialſhnoden das Pfarrbeſoldungs-Geſetz ge
ſchaffen hat.

Der ſozialdemokratiſche Parteitag findet in dieſem
Jahre Anfang September in Nürnberg ſtatt. Haupt-
gegenſtand der Beratungen iſt die Agrarfrage, an der
ovege wldengorratie ſchon ſeit Jahrzehnten die Zähne
ausbeißt.

Was Genoſſen unter volkstümlichen Preiſen“ ver
ſtehen. Die ſozialdemokratiſche Frankfurter „Volks-
ſt im me“ kündigt in ihrem redaktionellen Teile an, daß das
dortige Schumann-Theater einen Maskenball zu
volkstümlichen Preiſen veranſtalten wird. Die
Preiſe der Plätze ſind: Logen à 40 Mk., Herren
karten 10, Damenkarten 5 Mk. Wenn das volks-
tümliche Preiſe ſind, ſo kann man eigentlich von einer
„bitteren Not“ des Volkes ſchlechthin nicht mehr reden.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Deutſcher Landwirtſchaftsrat. (Vierter Tag.) Der

Deutſche Landwirtſchaftsrat konnte am Donnerstag Se. Maj. den
Kaiſer in ſeiner Sitzung begrüßen. Auf die Tagesordnung war
auf Wunſch des Kaiſers geſetzt worden: Maßnahmen zur Förde-
rung der Viehzucht in Deutſch-Südweſtafrika
und zur Bekämpfung der afrikaniſchen Viehſeuchen. Pünktlich
um 10 Uhr erſchien der Kaiſer, der Schutztruppenuniform trug
und ſehr wohl ausſah. Er wurde vom Praäſidenten Grafen
v. SchwerinLöwitz mit folgenden Worten begrüßt: „Ew.
Majeſtät erweiſen zum erſten Male dem Deutſchen Land-
wirtſchaftsrat die hohe Ehre des Erſcheinens. Geſtatten Ew.
Majeſtät den tiefgefühlteſten Dank des Landwirtſchaftsrats und
namens der reichsdeutſchen Landwirtſchaft, die in dem Landwirt

ſchaftsrat vereinigt iſt, auszuſprechen und das Gelöbnis un-
wandelbarer Treue und Ergebenheit zu erneuern durch den Ruf
Se. Majeſtät der Kaiſer er lebe hoch! hoch! hoch! Unter den Er-
ſchienenen bemerkte man den Herzog Regenten Johann Albrecht
von Braunſchweig, General von Pleſſen u. a.

Dann erhielt das Wort der erſte Referent zu der obigen
Tagesordnung Wirklicher Geh. Rat Prof. Dr. Robert Koch,
welcher etwa rer e Als ich vor 10 Jahren nach Deutſch-Oſt-
afrika kam, ſah es hinſichtlich der Viehſeuchen ganz arg aus. Den
Rindern an der Küſte ging es noch ganz gut, bei denjenigen aber,
die aus dem Jnnern kamen, war die Sterblichkeit ſehr groß und
betrug 90 v. H. Man vermutete erſt Rinderpeſt oder als Urſache
das Küſtenklima, es war aber das Küſtenfieber und die
Tſetſe-Fliege. Vom Küſtenfieber durchſeuchte Herden ver
breiten die Krankheit ſehr leicht. Wenn eine durchſeuchte Herde
über die Weide ging und es folgte eine geſunde Herde, ſo wurde
auch dieſe infiziert. Die zweite Krankheit, die Tſetſe, wird
durch eine Fliege hervorgerufen. Die Krankheit iſt nicht über die
ganze Kolonie verbreitet, ſondern nur in gewiſſen Strichen und
findet ſich dar e e dort, wo Wald und Waſſer vorhanden ſind.
Jn Südafrika iſt die Tſetſe- Krankheit da verſchwunden, wo das
große Wild, namentlich Büffel und Antilope, verſchwunden ſind.
Die Fliege lebt von ihrem Blute. Die Unterlagen für die Tſetſe-
Krankheit ſind noch nicht ganz ſicher feſtgeſtellt. Man muß daher
noch verſuchsweiſe vorgehen. Der Redner faßt ſeine intereſſanten
Darlegungen, denen die Verſammlung mit großem Jntereſſe
folgte, dahin zuſammen, daß es durchaus notwendig iſt, gegen das
Küſtenfieber ſofort in ganz Oſtafrika, gegen die Tſetſe- Krankheit
auf einem beſchränkten Gebiete erſt verſuchsweiſe vorzugehen.

Alsdann ſprach Generaldirektor S. Eyde aus Chriſtiania
unter Vorführung zahlreicher Lichtbilder über die Bedeutung
des Salpeters für die Landwirtſchaft und gleich
zeitig über die ſeit kurzer Zeit in Norwegen betriebene Herſtellung
des Salpeters aus dem Stickſtoff der Luft. Endlich referierte
Geh. Hofrat Prof. Dr. Wagner- Darmſtadt über die Be
deutung des Luftſtickſtoffes für die praktiſche
Land wirtſchaft. Es folgte ein eingehendes Referat des
Regierungsbaurats Dubislav- Münſter i. W. über die Aus
nützung der deutſchen Waſſerkräfte für die Ge-
winnung des Luftſtickſtoffes. Der baheriſche Bauamtsaſſeſſor
Bräunlich ergänzte die Ausführungen und wies beſonders
auf die groß angelegten Pläne zur Ausnutzung der Waſſerkräfte
in Bayern hin. Um 1216 Uhr verließ der Kaiſer den
Sitzungsſaal, während aus der Mitte der Verſammlung ein
dreifaches Hoch ausgebracht wurde. Dann trat eine Mittags-
pauſe ein.

Vom Reichskanzler Fürſten Bülow iſt dem Deutſchen Land
wirtſchaftsrat folgendes Telegramm zugegangen: „Schmerzlich be-
dauernd, meinen altgewohnten Platz beim Feſtmahle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrates heute nicht einnehmen zu können, danke ich
herzlich für die freundliche Begrüßung. Meine Arbeit für die
deutſche Landwirtſchaft habe ich getan, tue ich und werde ich tun,
weil ich glaube, damit eine meiner vornehmſten Pflichten gegen
das deutſche Volk zu erfüllen. Die auch in Jhren Verhandlungen
bekundete Bereitwilligkeit, der Landwirtſchaft, ihre erſtarkenden
Kräfte in den Dienſt großer neuer ſozialer und wirtſchaftlicher
Aufgaben zu ſtellen, iſt dafür mein beſter Lohn und zeigt mir aufs
neue, daß ich auf dem rechten Wege bin. gez. Reichskanzler Fürſt
Bülow.“

In der Nachmittagsſitzung wurde in eine Diskuſſion über den
Vortrag über die oſtafrikaniſchen Viehſeuchen eingetreten: Prof.
Dr. Robert Koch hatte zu dem Thema Leitſätze auffgeſtellt,
ebenſo Veterinärarzt Rickmann-Höchſt und Dr. Paul Rohr-
bach. Schließlich gelangte der Antrag der Kommiſſion, nach wel-
chem es ſich der Deutſche Landwirtſchaftsrat angelegen ſein laſſen
ſoll, auch die Jntereſſen der Landwirtſchaft in den deutſchen Ko
lonien zu vertreten und zu dieſem Zwecke mit den organiſierten
Farmervereinen in Verbindung zu treten, einſtimmig zur An-
nahme.vofeſſor Dr. HoffnannvBerlin ſpricht dann über den

Waſſergehalt des an die Proviantämter gelie-
ferten Getreides. Er ſtellt eine Reihe von Leitſätzen auf,
in denen u. a. erklärt wird, die Heeresverwaltung ſei zu veran
laſſen, auch in den folgenden Jahren von den an die Proviant-
ämter gelieferten Getreidepoſten Proben zur Waſſerunterſuchung
zu entnehmen, und dieſe Unterſuchungen der Verſuchsanſtalt für
Getreideverwertung zu übertragen.

Damit ſind die Arbeiten beendet und mit einem Hoch auf
den Kaiſer, die deutſchen Bundesfürſten und die freien Städte
ſchließt der zweite Vorſitzende Dr. Freiherr v. Soden Fraun-
hofen die 36. Vollverſammlung des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.

Vermiſchtes.
Umwandlung von Schnellzügen in D-Züge. Die Schnell

züge 136/135 Leipzig Amſterdam über Halle-Halber-
ſtadt Vienenburg Braunſchweig Hannover-
Rheine ſind in D-Züge umgewandelt worden und ver
tehren als ſolche ſeit dem 10. Februar. Der ſich anſchließende
Schnellzug Magdeburg- Braunſchweig 148 (ab
Magdeburg 8* vormittags) führt aus dieſem Grunde einen
D-Zugwagen, der in Braunſchweig in D 186 eingeſtellt und
bis Amſterdam weitergeführt wird. Umgekehrt wird dieſer Wagen
in Braunſchweig aus D 135 in den Schnellzug 147 eingeſtellt und
trifft in Magdeburg 9“ abends ein. Die Züge Leipzig- Amſterdam
führen, wie noch bemerkt ſein mag, Speiſewagen mit ſich.

Zu der Kataſtrophe bei Bad Fuſch, wo, wie wir bereits be
richtet haben, neun Skiläufer von einer Lawine verſchüttet
wurben, meldet ein Telegramm noch folgende Einzelheiten: Die
Stiläufergeſellſchaft, welche hinter Bad Fuſch bei Zell am See von
einer Schneelawine überraſcht wurde, beſtand aus dem Oberjäger
Schuckart, den fünf Bergfühvern Georg Alpenhuber, Alois Voit-
hofer, Georg Lechner, Joſef und Anton Burgſteiner, den Knaben
Holzer und Walſchik und der Wienerin Marie Huber. Auf der
Holzmeiſteralpe wurden ſie von der Lawine erfaßt. Die voraus
gehenden Schuckart und Alpenhuber wurden getötet. Jhre Leichen
konnten geborgen werden. Die Knaben ſind noch nicht aufge
funden, ſie haben zweifellos ihr Leben eingebüßt. Von den Brüdern
Burgſteiner erlitt einer einen Armbruch. Die übrigen Skiläufer
blieben unverletzt. Das unverletzt gebliebene Fräulein Huber iſt
eine Tochter des Chefs der Firma Bohlinger u. Huber eine
Dame, die ſo für den Winterſport eingenommen iſt, daß ſie ſich
beim Führer Ries in Fuſch eine Winterwohnung einrichtete, in
der ſie auch in dieſem Jahre ſeit 14 Tagen wohnte. Sie hat
mehrere Skipartien mitgemacht, mußte jedoch wegen einer Ver
renkung des Armes den größeren Ausflügen entſagen. Sie tele
graphierte, ſie ſei in eine Lawine geraten, jedoch unverſehrt
geblieben.

Heimtransport aus Afrika. Am 16. d. Mts. trifft mit dem
Dampfer „Admiral“ noch ein Heimtransport der ſüdafrikaniſchen
Schutztruppe in Stärke von drei Offizieren und Begamten,
15 Unteroffizieren und Mannſchaften in Hamburg ein. Der
Transport begibt ſich gleich nach dem Eintreffen nach Berlin, wo
er aufgelöſt werden wird.

Der zweimal zum Tode verurteilte Heizer Kurſchuß in
Düſſeldorf, deſſen Hinrichtung, wie wir ſeinerzeit berichteten, im
letzten Augenblick aufgehoben wurde, wird nun doch hingerichtet,
nachdem ſeine Zurechnungsfähigkeit bei Begehung der Tat feſt
geſtellt worden iſt.

Von einem Automobil getötet. Als am Mittwoch vormittag
der Monteur Gruber in Berlin einen Straßenbahnwagen in
voller Fahrt verließ, wurde er von einer neben der Straßenbahn
fahrenden Automobildroſchke überfahren. Er ſchlug mit
der Stirn auf den Straßendamm auf und zog ſich eine Gehirn-
erſchütterung zu,
verſchied.

an deren Folgen er noch an der Unfallſtelle
wetterfeſten Anſtrich verſehen oder mit einer che

Ein deutſcher Abenteurer in Transvaal. Jn London iſt, wi
wir ſchon kurz berichtet haben, ein Prozeß beendet worden d
durch die Erinnerungen an die Vorgeſchichte des Feldzuges ge g
die Buren Jntereſſe erregte. Wegen Erpreſſung hatte ſich n
Hochſtapler zu verantworten, der von dem ſüdafrikaniſchen Minen
magnaten Salomon Joel ſchriftlich 12 000 Pfd. Sterling verlangt
hatte unter der Drohung, ihn im Weigerunggsfalle zu töten. J
Angeklagte wurde bekanntlich zu zwanzig Jahren Zwangsarbeit
verurteilt. Zum erſten Male ging der Name des gefährliche
Abenteurers, der jetzt 50 Jahre alt iſt, durch die Blätter, als
im Jahre 1896 den Bruder Salomons, Wolf Joel, nach mehr
fachen Bitten um Geld in Johannesburg erſcho ß. Die Anklag-
auf Mord mußte damals fallen gelaſſen werden, da die Vehau
tung des Angeklagten, er habe in der Notwehr gehandelt, nicht
widerlegen war. Er ſchüttelte aber in Transvaal doch den Stars
von den Füßen, ging in die Welt und richtete aus den verſchie
denſten Orten Drohbriefe an Sally Joel, ohne daß es geraume
Zeit gelang, den Abenteurer zu faſſen. Erſt im vergangenen
Herbſt wurde er in Paris verhaftet und nach London ausgeliefert
Der Hochſtapler ſtammt aus Braunſchweig, wo er im Dezember
1857 in All hauſen geboren iſt. Er nennt ſich fälſchlich von
Veltheim, ſein richtiger Name iſt aber Karl Friedrich Ludwi
Moritz Kurtze. Er diente in der 2. Matroſendiviſion in Wir
helmshaven. Eines ſchönen Tages aber war er des Militär
dienſtes überdrüſſig, deſertierte und ſtahl bei dieſer Gelegenheit
eine goldene Uhr mit Namenszug und Wappen des Kapitäns
Wilhelm v. Veltheim. Jetzt trat er als Herr v. Veltheim auf
trieb ſich in allen Weltteilen umher und „betätigte“ ſich vor allem
auf dem Gebiet des Heiratsſchwindels. Wieviel Unheil er hier
anrichtete, wird wohl niemals ganz zu ergründen ſein. Da er
ein ſchöner Mann war, flogen ihm die Frauenherzen im Sturme
zu. Zuletzt war dem gefährlichen Schwindler eine Deutſche
namens Martin aus Neuſtadt ins Garn gegangen. Nach ſeiner
Verhaftung nahm ſich die Unglückliche das Leben. Vor Gericht er
zählte Kurtze jetzt eine abenteuerliche Epiſode aus der Vorgeſchichte
des ſüdafrikaniſchen Krieges. Danach ſoll zwiſchen ihm und der
Firma Barnatodo, deren Teilhaber die Joels waren, eine geheime
Verbindung beſtanden haben, um den Präſidenten Krüger
durch Anſtiftung einer Revolution zu entfernen. Salo-
mon Joel mußte bei der Zeugenvernehmung zugeben, daß die Mit-
glieder der Firma Barnato der ſogenannten Uitlanderpartei an-
gehörten, deren Beſtrebungen ſpäter zu dem „berühmten“ Ein-
fall Jameſons in Transvaal führten. Kurtze erzählte, der
Chef der Firma Barnato Brothers, Barno Barnato, habe
ihm die Jnſzenierung der Revolution in Transvaal 10 Mill,
Mark geboten. Nach dem Tode Barnatos, der ſich in einem An-
falle von Geiſtesſtörung ertränkte, habe Wolf Joel mit ihm ver-
handelt. Dieſer ſei jedoch ſehr nervös geweſen und habe die Ent-
deckung des Komplotts befürchtet. Bei ſeiner letzten Zuſammen-
kunft mit Wolf Joel in Johannesburg habe dieſer im Verein mit
einem gewiſſen Herrn Strange verſucht, ihn zu erſchießen. In
der Notwehr habe er Wolf Joel erſchoſſen. Er habe nun noch An
ſpruch auf beträchtliche Zahlungen gehabt, für die der einzige
Ueberlebende, Sally Joel, aufkommen müßte. Das Gericht
ſchenkte den Angaben des Abenteurers keinen Glauben und fällte
das eingangs erwähnte Urteil.

Ein Meiſterdieb. Ein gefährlicher Einbrecher war von der
Kieler Polizei in der Perſon eines Schneides Nohl auf dem Vahn-
hofe verhaftet und, nachdem ihm ein Revolver nebſt Patronen,
ſowie ein Portemonnaie mit geſtohlenem Gelde im Betrage von
über 450 Mark abgenommen, nach der Hauptwache transportiert
worden. Hier brachte er es fertig, trotzdem ſechs Polizeibemte
anweſend waren, dem Beamten, der das Geld an ſich genommen,
dieſes wieder aus der Taſche zu ſtehlen! Als der Beamte dann
das Geld abliefern wollte, durchſuchte er vergeblich alle Taſchen
danach. Schließlich fand es ſich bei dem frechen Burſchen. Tableau!

Ein Poſtamt am Südpol. Die Südpolgebiete werden nun auch
bald ein eigenes Poſtweſen haben bevor Leutnant Shackleton,
der Führer des engliſchen Südpolarunternehmens, von Neuſeeland
nach dem Süden aufbrach, wurde er vom Generalpoſtmeiſter Sir
Joſef Ward feierlich als neuſeeländiſcher Poſtmeiſter in König
Eduards VII. Land verpflichtet. Sir Joſef Ward hat hundert
Bogen Pennypoſtmarken eigens für die Verwendung im ernſten
Süden drucken laſſen, die in einem Poſtamt, das Shackleton er
richten wird, ausgegeben werden ſollen. Auch eine kleine Meſſing-
büchſe mit einer Reihe neuſeeländiſcher Marken iſt angefertigt und
ihm mitgegeben worden mit dem Auftrage, ſie an dem ſüd-
r ſten Punkt, den die Forſcher erreichen, feierlich nieder-
zulegen.

Gegen das Korſett. Wie in Sachſen, ſo hat jetzt auch der
badiſche Oberſchulrat das Tragen von Korſetts während
des Turnunterrichts an Mittelſchulen verboten. Be-
ſtimmte Turnkleider von beſtimmtem Schnitt oder beſtimmter Art
und Farbe dürfen nicht verlangt werden; es iſt nur darauf zu
ſehen, daß die während des Turnens zu tragenden Kleider den
Unforderungen der Geſundheit und des Anſtandes entſprechen.

Rehabilitierung Caruſos. Aus NewYork wird gemeldet:
Mrs. Hannah Stanhope, die ſeinerzeit Caruſo der Attacke
vor dem Affenhauſe beſchuldigt hatte, aber nicht vor Gericht er
ſchienen war, iſt am Dienstag früh in Begleitung ihrer Halb-
ſchweſter Mrs. Mary Graham von einem Poliziſten ſiſtiert worden,
weil ſie und ihre Begleiterin ſich im Zuſtand arger Betrunken-
heit und „Unordnung“ befanden. Jede der Damen wurde mit
einem Cent Strafe belegt. Danach ſcheint es, als ob die Miſtreß
auch vor dem Affenhauſe vielleicht nicht von Caruſo, ſondern vom
Alkohol ongegriffen war.

Ein tragikomiſcher Prozeß wurde dieſer Tage vor den
Pariſer Gerichten verhandelt. Es wurde dort entſchieden,
wie viel die Waden einer heiratsfähigen, gerad gewachſenen und
hübſchen Schneiderin wert ſind. Eine ſolche hatte nämlich an
ihren Waden Schädigung erlitten, als ſie in einen Kaufladen trat.
Das Geſchäft war ſchlecht beleuchtet und ſo trat das junge Mädchen
mitten in eine Hundewochenſtube, die in einem Korbe eingerichtet
war. Die Hundewöchnerin war hierüber ſehr erboſt. Sie biß
das junge Mädchen in die Waden. Das war ein ſchlimmer Biß,
und einige ſehr böſe, entſtellende Narben ſind in der Wade zurück
geblieben. Die Richter konnten ſich von dieſer Benachteiligung der
klagenden Schneiderin überzeugen, die für die Schmälerung ihrer
Schönheit 1500 Francs Schadenerſatz verlangte. Dieſe Summe
ſanden die Richter allerdings zu hoch. Sie bewilligten der ent
rüſteten Schneiderin jedoch 500 Francs für ihre geſchändete Wade,
und der Advokat der Gebiſſenen gab ſich hiermit zufrieden

Ein Denkmal für Fritz Reuter beabſichtigt der Magiſtrat von
Glogau zu errichten. Wie bekannt, hat der Dichter im Glo-
gauer Feſtungsgefängnis, der ſogenannten „Hornburg“, längere
Zeit unfreiwillig verbracht. Beiträge für das Denkmal, das in
Form eines Zierbrunnens auf dem Platze der ehemaligen
Hornburg Aufſtellung finden ſoll, nimmt der Glogauer Magiſtrat
entgegen.

Ein geheimnisvoller Dynamitfund. Wie aus Dortmund ge
meldet wird, fanden bei Langendreer Schulkinder eine Anzahl
leerer Dynamitpatronen ſowie eine mit Patronen ge
füllte Kiſte. Ein des Weges kommender Bergmann erkannte
die Gefährlichkeit der Lage und verſtändigte ſchleunigſt Polizei
und Staatsanwaltſchaft. Dieſe ſtellte feſt, daß es ſich um eine Kiſte
mit Dynamitpatronen handelte, die von der Fabrik Schlebuſch
für die Zeche Scharnhorſt bei BVrakel beſtimmt war. Man ſteht
ror einem Rätſel und weiß nicht, wie die Kiſte, die namenloſes
Unglück herbeiführen konnte, auf die Chauſſee gekommen iſt.

Die Verwitternung des Kölner Domes, die unaufhaltſam vor
wärts ſchreitet, entſteht bekanntlich dadurch, daß die in der Luft
befindliche ſchweflige Säure, ein Produkt des Stein
kohlenrauches, in den Stein eindringt und ihn zerſetzt. Die Schut-
mittel dagegen beſtehen darin, daß der Stein entweder mit einem
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miſchen Löſung getränkt wird, wodurch er gegen die Säure
nempfindlich wird. Auch in London hat man an verſchiedenen
chichtlichen Bauwerken die zerſtörende Wirkung der ſchwefligen

Säure erfahren. Prof. A. H. Church hat nun bei dem Kapitel-
ſaguſe in Weſtminſter das Barytverfahren angewandt. Dabei

ird Waſſer mit Barhumhydrat (30 v. H.) gemiſcht und mehrere
Rale auf den Stein aufgetragen. Dadurch wird er gleichſam
neu zementiert. Wie die „Bauzeitung“ berichtet, ſind die

die man damit gemacht hat, bis jetzt ſehr beerſahrungen,rdigend-

Eine ſchlimme Haarkrankheit. Wie vor zwei Jahren in
gaſel, iſt jetzt in St. Gallen eine Haarkrankheit unter
den Schulkindern aufgetreten, deren Herkunft von räu-
igen Katzen ab geleitet wird, wenigſtens wurde der bei
r Haarerkronkung der Kinder als Erreger feſtgeſtellte Pilz auch

pei erkrankten Katzen feſtgeſtellt.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Die Götterdämmerung“ von Richard

Wagner. Fünfundzwanzig Jahre ſind nun ſeit dem Tode Richard
Wagners dahingegangen. Dieſe Zeit hat genügt, um das ganze Geſpött
und Gezänk, das einſt der „Zukunftsmuſik“ wegen entſtand, verſtummen
u machen. Heute gibts keine Zweifel mehr man wiederholt nur Be
kanntes, wenn man behauptet, daß Richard Wogner der populärſte der
deutſchen Künſtler iſt, daß kein muſikaliſches Talent, welcher Herkunft
und welcher Nation es auch ſei, an ſeiner Perſönlichkeit vorbeigehen
fann, ohne nicht von ihr beeinflußt zu werden. Wagners Kunſtwerk
regiert die Welt. Und die Pilgerfahrten nach Bayreuth ſind Zeugen
davon, daß ſein Wirken mittelbar und unmittelbar bis in alle Zonen
reicht. Selbſtverſtändlich, daß unſer Theater den Todestag dieſes
Genius nicht vergeſſen durfte! Zu ſeinem Gedächtnis und zu ſeiner
Huldigung hatte man eins ſeiner gewaltigſten Werke, den Schluß des
Nibelungenringes“, die „Götterdämmerung“, angeſetzt. Jm Theater
war für dieſe Aufführung kein Plätzchen freigeblieben. Unſer Publikum
chrte ſich nur ſelber, indem es ſoviel Teilnahme für die erhabene
Kunſt des abgeſchiedenen Meiſters zeigte, und es ehrte zugleich einen
ſeiner feurigſten und intelligenteſten Jnterpreten, unſeren allverehrten
Herrn Kapellmeiſter Eduard Mörike, dem die Theaterleitung die
Götterdämmerung“ als Benefiz bewilligt hatte.

Dieſes Muſikdrama leidlich befriedigend herauszubringen, iſt für
ein Provinzialtheater wahrhaftig keine geringe Aufgabe. Den raſtloſen
Bemühungen des Herrn Mörike war es aber gelungen, die Aufführung
weit über das durchſchnittliche Maß hinauszuheben. Gerade durch die
Arbeit, die an der Ausfeilung des Orcheſterparts ſichtbar wird, haben
die Opernvorſtellungen jetzt erhöhten Wert bekommen. Die „Götter
dämmerung“ offenbarte von neuem, wie köſtliche Erfolge eine ſyſte
matiſche, mit Können und Verſtand geleitete Pflege des Orcheſter
apparates zu Wege bringt. Herr Kapellmeiſter Mörike hatte ſich mit
eindringendem Ernſt, mit liebevoller Begeiſterung in die Partitur ver
ſenkt und eine Wiedergabe des inſtrumentalen Teils zuſtande gebracht,
wie wir ſie in Halle einfach noch niemals gehört haben. Seine ſorg-
fältige Beobachtung aller dynamiſchen Schattierungen, ſein Sinn für
Tonſchönheit und plaſtifche Rundung des motiviſchen Gehaltes erzeugten
eine Wirkung, die man nicht hoch genug einſchätzen kann und die umſo
beſſer zur Geltung kam, als das Orcheſter offenbar mit größter Hin-
gebung darauf bedacht war, nichts von den Abſichten des temperament-
vollen Leiters verloren gehen zu laſſen. Der Geſamteindruck der
„Götterdämmerung“ war deshalb von zwingender Einheitlichkeit und
Macht. Daß im Bilde einige Flecken bemerkbar wurden wer wollte
das in Abrede ſtellen Glücklicherweiſe trübten ſie niemals ſeinen
hellen Glanz. Von vornherein beſtand eine gewiſſe Gefahr, da zwei
Sängerinnen erkrankt waren. Die zuverſichtliche Sicherheit von Frl.
Wolf, die nicht weniger als drei Rollen übernommen hatte, rettete
zie Nornen- und Rheintöchterſzene, ohne daß etwa die Gutrune,
die der talentvollen Künſtlerin hauptſächlich anvertraut war,
zarunter zu leiden hatte. Aus der Tiefe ihrer Leidenſchaftlichkeit
heraus ſchuf Frl. Agloda die Wiedergabe der Brünnhilde. Für das
unermeßliche Glück und Leid dieſer Menſchenweib gewordenen Wotans-
tochter traf ſie ſtets den unmittelbaren überzeugenden Ausdruck; ein
Vorzug, der freilich durch ihre bekannten geſanglichen Fehler nie voll-
ſtändigen Genuß verſchaffte. Die ſchöne und muſikaliſch wie dramatiſch
wichtige Waltrautenſzene hatte in Frl. Sebald eine vortreffliche
Stütze. Die Rieſenpartie des Siegfried hatte Herr Gogl neu gelernt.

ſang ſie zum erſten Male und traf in Muſik und Haltung das Rechte
ſo lobenswert, daß man ihn zu ſeiner künſtleriſchen Entwicklung nur
beglückwünſchen kann. Sein Tenor leuchtete in vollem Glanze und hielt
friſch und kräftig bis zum Schluſſe aus. Ausgezeichnet ſtattete Herr
Frank den ſchwächlichen König Gunther aus. Der Hagen iſt eine
Perſönlichkeit von faſt übermenſchlicher Wucht. Seit dem Kasepar im
Freiſchütz“ iſt für das Baßfach kein in ſolcher unerbittlicher Folge
ichtigkeit entwickelter Charakter geſchaffen worden. Jhn dementſprechend
urchzuführen, ließ ſich Herr Birkholz angelegen ſein, obwohl er
timmlich nicht völlig auf der Höhe ſtand. Als Alberich bewährte ſich
derr Raven. Die Nornenſzene ſowohl als die Rheintöchterſzene, in
denen die Damen Sebald, Leidenbergner, Kühns und
Meiling beteiligt waren, gerieten befriedigend. Die Aufgabe des
Chores iſt klein, aber ſehr wichtig. Ganz vorzüglich war der Männerchor
auf dem Platze, ſo daß der Empfang Gunthers und Brünhildes durch
impoſante Fülle des Klanges überwältigend wirkte. Die Vorſtellung
erfreute ſich lauten und anhaltenden Beifalls. Namentlich Herr Kapell
meiſter Mörike wurde mit Enthuſiasmus gefeiert und mit Blumen,
Kränzen und anderen ſchönen Sachen reich beſchenkt.

Prof. Dr. W. Kaiſer.

Liederabend von Sven Scholander. Sven Scholander
war geſtern wieder einmal Gaſt. in unſerer Stadt, und zahlreich wie
immer hatten ſich ſeine Verehrer in dem Saale der „Loge zu den
fünf Türmen“ eingefunden. Denn ſelten iſt heute der Genuß des Lauten
ſpiels geworden gegenüber den Zeiten, in denen dieſes ſchöne Jnſtru
ment in keinem Hauſe und bei keiner fröhlichen Geſellſchaft fehlen
durfte. Sven Scholander gebührt ein Hauptverdienſt daran, durch
ſeine Abende das Jntereſſe für Geſang mit Lautenbegleitung geweckt
und von Jahr zu Jahr belebt und geſteigert zu haben.

Und wodurch hat er das vor allem erreicht? Dadurch vor allem,
daß er es ſo großartig verſteht, Fühlung mit ſeinen zu
gewinnen. Man glaubt nicht mehr in einem öffentlichen Konzertſaale,
ſondern im Kreiſe guter Freunde zu ſitzen, und es wird ſo nahezu die
Schwierigkeit überwunden, die darin liegt, daß Lieder, die ſich vielleicht
mehr für einen Vortrag im kleinen Kreiſe eignen, im öffentlichen
Konzertbetriebe geſungen werden. Sven Scholander lebt ſich ſelbſt ſo
vollkommen in ſeinen Stoff ein, daß er ſeine Hörer unmittelbar mit
ſich fortreißt, wobei ihm die vollkommene Beherrſchung ſeines Jnſtru
mentes, die Sicherheit der Ausſprache fremder Sprachen, die ungeheure
Modulationsfähigkeit und Lebendigkeit ſeines Vortrages unterſtützen.

Der geſtrige Abend war noch beſonders ausgezeichnet, er war ein
Premièrenabend! Durchweg neue Lieder ſtanden auf dem Programm,
wieder mit ſicherem Verſtändnis und feinſtem Gefühl aus der Fülle
des Vorhandenen ausgewählt. Schon in der Auswahl zeigte ſich der
ganze Künſtler. Aber auch im übrigen war er durchweg der Alte
geblieben, wenn man nicht gar von einer Steigerung reden möchte
Denn erſtaunlich war es, wie er auch diesmal wie neu zu wirken
verſtand.

Herrliche Erzeugniſſe alter und neuerer deutſcher Geſangskunſt ſtanden

neben vier franzöſiſchen Liedern auf dem Programm und zeigten den
ganzen Umfang ſeines Könnens. Neben der Poeſie des Trinkens, die
in dem köſtlichen „Talisman“ und dem derbkomiſchen „Jörn Knill“
verherrlicht wurde, wußte er im nächſten Augenblick, ſeine Hörer für
die zarteſten und graziöſeſten Schöpfungen der Schäferzeit in dem
altbekannten Kuckucksliede von Gleim und „der bekehrten Schäferin“
von Goethe zu begeiſtern, um gleich darauf in einer neuen Schneider
ballade den alten deutſchen Humor wieder einmal zur Geltung zu
bringen. Köſtlich wirkte auch die naive Komik der franzöſiſchen Kinder
lieder, während der Künſtler in dem einen der beiden andern franzöſiſchen
Lieder zeigte, wie tief und innig er auch ernſtere Sachen zum Vortrag
bringen kann. Selbſtverſtändlich wurden Herrn Sven Scholander noch
eine Zahl Zugaben abgerungen, denn der Beifall für ſeine könlichen
Leiſtungen wollte kein Ende nehmen.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Am Sonnabend gelangt „Nathan der Weiſe“, von Herrn Sieg
inſzeniert, zum Gedächtnis von Leſſings Todestag zur Aufführung.
Schülerkarten à 1,10 Mk. gibt die Abendkaſſe aus. Sonntag
nachmittags 34 Uhr bei ermäßigten Preiſen auf vielfachen Wunſch
„Die luſtige Witwe“. Abends 71 Uhr zum erſten Male
„Die Abreiſe“, muſikaliſches Luſtſpiel in einem Aufzug. Hierauf
„Die Regimentstochter“ von Donizetti. Die nächſte Aufführung
von „Panne“ iſt für Montag, die der „Götterdämmerung“
für Dienstag, der „WValzertraum“ für Mittwoch angeſetzt.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Sonnabend geht Dr. Karl Müllers Luſtſpielnovität „Die Redak-
trice“ in Szene, hierauf folgt das letzte Caruſokonzert des Rieſen-
Panophons. Nach dem Vorverkauf zu ſchließen, wird die Extravor
ſtellung Sonntag nachmittag 4 Uhr von „Staatsanwalt
Alexander“ ebenſo ausverkauft ſein wie ihre Vorgängerinnen
Für Sonntag abend hat die Direktion eine beſonders reichhaltige Vor
ſtellung zuſammengeſtellt eine Doppelvorſtellung bei einfachen
Preiſen, welche zuerſt die dreiaktige Luſtſpielnovität „Vater und
Sohn“ von Eßmann bringen wird und hierauf noch den Schwank
„Philiſter“.

„Alt-Halle“ in der Muſik. Die Neue Singakademie
(Leitung Willy Wurſſchmidt) betritt mit ihrer am Mittwoch, den
19. Februar, abends 8 Uhr in den „Kaiſerſälen ſtattfindenden dies
jährigen Händelaufführung zum erſten Mal muſikhiſtoriſchen Boden,
bietet alſo für unſere Zeit damit eine Erſtaufführung. Ein Stück
geiſtigen, ſpeziell muſikaliſchen Lebens aus dem 17. Jahrhundert unſerer
Stadt wird ſie von neuem erſtehen laſſen und hofft den Beweis zu
erbringen, daß unſere Stadt auch in früheren Jahrhunderten bedeutende
Meiſter der Muſik in ſich beherbergt hat, deren Werke es verdienen,
der Vergeſſenheit entriſſen zu werden. Auch künftighin wird die Leitung
der Neuen Singakademie b'iſtrebt ſein, ſich die rüſtig vorwärts ſchreitenden
Forſchungen unſerer Muſikwiſſenſchaftler ganz beſonders ſoweit ſie
„AltHalle“ betreffen zu Nutze zu machen und dieſelben in die Praxis
umzuſetzen. Für diesmal ſollen einige Vorläufer unſeres in Halle
geborenen Meiſters Händel neben dieſem zu Worte kommen, die ſpeziell
zu ihm in Beziehung ſtehen, der eine Friedr. Wilh. Zach o w als ſein
Lehrer, der andere Dietrich Buxtehude, deſſen 200jährigen Todes-
tages im Vorjahre allgemein gedacht wurde als der bedeutſamſten Er
ſcheinung vor Händel und Bach. Das Programm wird ein getreues
Spiegelbild gerade der Zeit geben, die reich war an Umwälzungen und
Fortſchritten auf neuen Bahnen und ihren vorläufigen Abſchluß in Händel
und Bach fand. Durchaus nicht ſoll etwa eine trockene oder lehrhafte
Kunſt geboten werden, vielmehr zeigen die gewählten Werke friſches
Leben und dramatiſchen Geiſt ſie ſind von großer Wirkung auch für
die modernſten Ohren. Jntereſſant wird es ſein, den Fortſchritt bis
auf Händel verfolgen zu können, und daß Händels Kunſt auch den
modernen Kunſtenthuſiaſten gefangen nimmt, ſofern er eben nur wirk-
liches Kunſtverſtändnis beſitzt, haben die bisherigen Aufführungen der
Neuen Singakademie bewieſen. Ganz beſonders aber wird die
Caecilienode mit ihren zahlreichen Perlen und wahren Kabinettſtücken

an Solopartien ſich des allgemeinen Beifalls zu erfreuen haben. Schon
aus lokalpatriotiſchem Jntereſſe möge ſich kein muſikliebender Hallenſer
dieſes Stück „Alt-Halle“ entgehen laſſen. Billettverkauf Hofmuſikalien-
handlung Heinrich Hothan.

Der Halleſche Kunſtverein eröffnet am Sonntag, den
16. Februar, ſeine nächſte Ausſtellung von Gemälden moderner
Meiſter, die hiermit unter Hinweis auf das heutige Jnſerat
empfohlen wird. Eine eingehende Beſprechung werden wir
ſ. Zt. veröffentlichen. Die Preſſe iſt eingeladen, ſich ſchon heute mittag
die Ausſtellung anzuſehen. Natürlich iſt es nicht angängig, ſchon morgen
mit einem Urteil vor die Oeffentlichkeit zu treten. azu muß der
Sachverſtändige die Ausſtellung und die einzelnen Bilder wiederholt
und in Muße beſichtigt haben. Nur das kann ſchon jetzt geſagt werden,
daß die Ausſtellung durch die Bedeutung der Ausſteller u. a. des
Grafen Leopold von Kalckreuth, des Profeſſors Wilhelm Trübner und
der Berliner Maler Robert Breyer und Carl Walſer das allgemeine
Jntereſſe verdient.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Kaufmann Stadtälteſten Karl Roſcher

u Laucha, Kreis Querfurt, der Kronenorden vierter Klaſſe. Die
Erlaubnis zur Anlegung des Reußiſchen Ehrenkreuzes erſter Klaſſe iſt

erteilt dem Oberpoſtdirektor Geheimen Oberpoſtrat Hubert zu
Erfurt.

Standesganugt,
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 13. Februar 1908.
Aufgeboten Der Arbeiter Ernſt Goßler, Wörmlitzerſtr. 105 und

Roſalie Vargenda, Schmiedſtr. 30.
Geboren: Dem Geſchirrführer Hermann Dietrich, Kl.

S. Hermann. Dem Dekorateur Enil Quinque, Parkſtr. 7,
Dem Jngenieur Ernſt Hübner S. Manfred, Klinik. Dem Keſſelſchmied
Friedrich Prill, Mittelwache 14, T. Martha. Dem Kaufmann W
Welſch, Spitze 21, S. Wilhelm. Dem Bürſtenmacher Hugo Lenk,
Pfännerhöhe 29, T. Jrma. Dem Dachdecker Auguſt Vogel, Dachritz-
ſtraße 7, S. Otto. Dem Bahnarbeiter Hermann Pretzſch, Prinzenſtr. 5,
S. Alfred. Dem Kalkulator Ottomar Hampel, Beeſenerſtr. 24, T.
Charlotte.

Geſtorben: Der Zimmermann Karl Leonhardt, 75 J., Wörmlitzer-
ſtraße 13. Der Schneidermeiſter Auguſt Eckelmann, 69 J., Siechenhaus-
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ſtiftung. Die Witwe Auguſte Fiſcher geb. Hartig, 70 J., Siechenhaus
ſtiftung. Der Handlungsgehilfe Oswald W etzig aus Böllberg, 19 J.,
St. Eliſabeth-Krankenhaus.
1 J., Merſeburgerſtr. 12.
Karl, 8 Mon., Wolfſtr. 21.
57 J., Adolfſtr. 6.

Anuswärtige Aufgebote: Der Chemiker Eduard Galleh, Leipzig und
Mathilde Buchenhorſt, Halle. Der Gutsbeſitzer Eduard Thurner und
Henriette Rauthe, Hohenbulen.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 13. Februar 1908.
Aufgeboten: Der Gärtner Max Herrmann, Gr. Brunnenſtr. 71

und Margarete Büchner, Birkenwäldchen.
Eheſchließungen: Der Bäcker Emil Pappe, Weinberg 3 und Marie

Kirſte, Kütten.
Geboren Dem Tapezierer Eugen Braune, Gr. Goſenſtr. 1, S.

Des Kutſchers Franz Brandt S. Franz
Des Schloſſers Heinrich Zimmermann S.
Die Witwe Karoline Felger geb, Schubert,

Willi. Dem Arbeiter Otto Witzſchel, Gr. Brunnenſtr. 36, S. Walter.
Dem Kaufmann Ernſt Zeigiebel, Friedrichſtr. 34, S. Ernſt.

Geſtorben Des Schriftſetzers Hermann Schulze T. Gertrud,
9 Mon., Gr. Goſenſtr. 15. Der Handelsmann Karl Zſchammer, 55 J.,
Gr. Brunnenſtr. 32. Des Lehrers Bernhard Ebelt T. Annelieſe, 2 J.,
Göbenſtr. 19. Der Privatmann Wilhelm Scheffelmann, 75 J., Leſſing-
ſtraße 15. Der Privatmann Wilhelm Werner, 94 J., Geiſtſtr. 30.

Preisnotiesrungen für Kuxe vom 14. Februar.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Bank, Halle a. S.
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c d chcc- d d h]hhhcVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebeunsleben;
ſür Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Lokales
i. V. derſelbe Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge ubernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,

muß das Porto beigefügt ſein.

Fhein-
empfehlen ihre Amer kannt guten

und 3

S Wein-Grosshandlung,owski, Weinstuben, Stacktküche,

ordeaux-Weine.
Wir haben eine Reihe bester Gewächse erster Weingutsbesitzer der Mosel und des Rheins sehr vorteilhaft erstanden und geben

dieselben zu sehr mässigen Freisenm ab.
Bordeauxwein Interessenten empfehlen wir unsere 99er Original-Bordeaux-Gewüächse.

die beste Kreszenz und ist in den Kleinen und mittleren Preislagen fast allgemein vergriſfen.
Dieser Jahrgang repräsentiert seit 1875

Dank unserer grossen 8. Zt. direktbotütigten Winkäufe haben wir darin noch einen grossen Bestand, den wir in unserem eigenen Weinteilungslager unter
e u eramtlichem Mitverschluss mit grösster Sorgfalt plegen. Wir sind dadureh in der Lage, selbst in den niüedrigsten Preis-
gen eine Qualität zu bieten, wie man sie sonst zu erhalten nicht gewöhnt ist.

FoSselweine.
Als besonders preiswert oſſerieren wir:

Rhein weinme.
(2522

Original-Bordeaux-Weine.
1804 Temmelser p. Fl. O. 75 1904 Selzener, Gewächs G. Binzel, Selzen p. Fl. O. 75 Medoc Margaux p. Fl. O. 80
587 Neeſer O.90 1904 Niersteiner Warte, Gewächs C. Schwiebinger, Nierstein O. 90 1899 St. Fulien 1.0094 Bremmer Langenberg., 1905 Dackenheimer DBreh, Gewächs J. Winkels-Herding 1.00 1899 Chäteau Ciütran 1.25
1908 Gewüächs M. Schweissel 1.00 1905 Oppenheimer Goldberg., Gewächs Leop. Hertz 1.25 1899 Bey cheville 1.50t 95 Berneasteler 1.25 1905 Niersteiner Vvockenberg Riesling, 1899 ILeoville 1.75904 Cueser Pichter, Gewächs J. Denzer 1.50 Gewächs Heinr. S5chlamp, Nierstein 1.50 1899 ILarose 2.00

Griechischer Muscat-Wein, Originalgewächs à Fl. I. 50 Marsala fleur, Originalgewächs, feiner alter à PFI. 2.00
J e 2Griechischer Spezial-Medizinalwein, Originalgewächs à PI. 2.00 Vino Vermouth di Torino, von Belardi, Torino, à FI. 2.,00

imperial, Spezialmarke, trocken, vortrefflicher Tafelsekt,

à Fl. 2.75, bei 12 Fl. Gröme de Bouzy, troeken Original-Gewüächs der Champagve,
à FI. 3. 50. bei 12 FI.
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Fertige Betten Inletts
Eis. Bettstellen Matratzen

Am Lager sind stets 80 vollständige
Betten in allen Preislagen.

Wediy-Pönihe,

2559)

allescher Kunst-Verein.
Ausstellung von Gemälden

(Rob. Breoyer, Leop. Graf v. Kalckreuth, Wilh. Trübner, Karl Walser).
Eröffnung: Sonntag den 16. Februar, vorm. 11 Uhr im Saale
des Kunst- Vereins über der Volkslesehalle am Hallmarkt.

Geöffnet tägl. v. 1II--6. Eintritt 50 Pfg.

h h
letzte Neuheiten der Saison,

in unerreichter Auswahl Für Damen u. Herren.

Konfirmanden-Sfiefe

einfachster bis elegantester Ausführung
Damen-, Herren und Kinder Stiefel,

nur beste deutsche Fabrikate
zu anerKannt billigsten Preisen,.

haussehunhe, kantoffemm,

grösste Auswahl.ebuhuarentaus türzrh

Halle a. S., Schmeerstr. 5
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Halle,
Leipzigerstr. 6.

1 a. Brüss. Poularden, junge Enten, Hähnechen,
Puten, Kapaunen, Poulets.

prachtvollen Kopfsalat, Endivien, Escarolles,
M UBnsgl. Gurken, Ananas sowie Brüsseler Treib-
naustrauben, Blut- u. Messina-Apfſelsinen.
M MWochprima holl. Austern, feinsten Rhein- und

Weserlachs, delikaten ital. Fleischsalat,
russ. Heringssalat und Rollheringe

in Remouladensauce.
Nene franz. Nieren-

nnd Maltakartoſſeln. Frische Frankfurter,Regensburger und Fraustädter Würstechen.

2554

Sprengel Rink,
Leipzigerstrasse 2. Fernruf 414.

Vorzüglichen Magdeburger SauerkKonhl
empfeblen

Leipziger Lebensversicherungs- Gesellsohaft

auf Gegenseitigkeit (Alte Leipziger),
vormals Lebensversicherungs-Gesellschaft zu Leipzig, errichtet 1830.

Verſicherungsbeſtand über 815 Millionen Mark
Vermögen über 306 Millionen Mark

Neuabſchlüſſe 1907: Mark 66 056 100
Neues, vorteilhafteſtes Prämien u. Dividendenſyſtem

Unanfechtbarkeit Unverfallbarkeit s Weltpolice.
[852Vertreter in Halle a. S.

Hugo Klanke, Generalagent, Martinſtraße 11,
Johannes Erbss, Magdeburgerſtraße S.

n Große Waldhaſen,
friſche wilde Kaninchen, Birkwild, Schneehühner,

Haſelhühner, Rotwild,
Damwild, Rehwild, auch zerlegt in kleine Bratenſtücke,Capaunen, Poulets, Puter, Hähnchen, fette ſchwere Enten,

Gänſefleiſch.

Wriedrich Weiss, i risel-Große Ulrichſtraße 3. 2561

22

Direktion

von einer bisher

Apollo Theater.
Gustav Poller.

r Gaſtſpiel d Berliner Apollo-Enſembles. W
Allabendlich Punkt 8 Uhr:

„„Die Liehesfestung“s,
Vaudeville in 3 Akten von Bogumil Zepler.

Im 3. Akt: „Nürnberg
große Pantomime und Ballett v. Ballettmeiſter G. Cerutti.
S die Ausſtattung an Koſtümen, Dekorationen
I. m. Requiften, geliefert von r i Uugo Baruech

kostete 25000 Mk. nd in

gesehenen Pracht.
er Nichtrauch- Abend.

er Spielzeug“,

Co., Berlin,

hier noch micht
[2516 2560)]

edäy-Föniche, an
9 Leipzigerstr. 6.

ettfedern, Daunen

garantiert staub- und kalkfrei

nur allerbeste Qualitäten
zu villigeten Preisen.

Halle

Provinzial-ſiesanghücher
in einfach ſoliden ſowie hochfeinſten Einbänden empfiehlt preiswert

Alhin Hentze, Se g7
M. d. R.Sp.V. [2557 die Saaltüren geschlossen.

biterarische Gesellschaft, Halle a.

Montag, den 17. Febr., abends s Vhr
im Saale der Loge zu den 3 Degen (Paradeplatz)

Vortrags-Abenmch
Leo Greiner-Bruck b. Münohen.

„Die Herzöge won Genua“., Tragödie.
Der Zutritt ist mur gegen Vorzeigen der Mlitgliedskarten z u-

lässig. Mit Beginn des Vortrages, pünktlich s Vhr, werden

pünktlien

I. Teil.

(255 50

Der geschäftsführende Ausschuss.

Wissensehaftl. Lehrer Waldstein,
Dr. Baumert, Albrechtstr. 42; Stadtrat Dr. Tepelmann, Henvriettenstr. 28.

Der Verein für keuerbestattung in Halle a. S. Umgegend ne
bittet hierdurch alle diejenigen Damen und Herren, welche

1. ihre dereinstigo Einäscherung in einem Krematorium wünschen,
2. ohne diesen Wunsch zu hegen, die Bestrebungen des Vereins zur Einführung der

Wahlfreien Feuerbestattung auoh in Preussen als berechtigt anerkennen,
sich ihm als Mitglieder anzuschliessen,

Jährlicher Beitrag Mk. 3.
die Vereinszeitschrift „Die Flamme“ (24 Nummern jäbrlich) unentgeltlich gegen Prstattung
der Zustellungsgebübren von Mk. I. pro Jabr, gewährt die Möglichkeit einer b quemen
und billigen Versicherung der Einäscherungskosten und leistet nach dreijähriger Mitglied-
schaft und anf Antrag einen Zuschuss (2. Zt. Mk. 30.--) zu diesen Kosten,
zählt gegenwärtig gegen 400 Mitglieder.

Weitere Auskunft erteilen und Anmeldungen erbitten

Der Verein liefert seinen Mitgliedern auf Wunsch

Der Verein

[2543

Die Vorsitzenden:
Bernburgerstr. 28, Fernsprecher 795; Univ.- Professor

E. Tyrro. Herren- Moden,
Poſtſtr. 12 (vis- n

Sultan Saladin
Sittah, deſſen

LVährend des Februar verkaufe ich

Kinderwagen
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

Theodor Lühr, Poſtſtr.
Mitglied des Rabatt Spar-

Leipzigerſtr. 94

Auswärtige Theater.
Sonnabend, den 15. Februar 1908.
Leipzig (Neues Theater): Nora.
Leipzig (Altes Theater): Baron F

Trenck (Der Pandur).
Erfurt (Stadt-Theater): Die luſtige

Witwe.
Weimar (Hof-Theater): Wallen

ſteins Lager. Hierauf: Die
Piccolomini.

h
x Anfertigung

teier Damen u. Kindergarderobe

für jede Figur. [1654
4

Methode Cordes. 2
4 vp5Hüldegard Pless,-
4 zp

r Karlstr. 27.RAVAVAVAVAVAVA v
Eleg. Herren u. Damenmasken verl.
od. verk. Linke, Gr. Ulrichſtr. 63, II.

pe
a

O. V. Trothe
Optisches Institut,

Poſtſtraße 910.
Gegründet 1816.

Fahnen, Hanne
Schwefel-Birkenteerſeife

iſt ärztlich empfohlen gegen jede
Hautunreinigkeit, Skrofeln,
Flechten, Miteſſer,
r van Stck. 50 Pfg.
nur ailein bei [851Albin Hentze,

Schmeerſtr. 24.
Wiederverkäufer geſucht.

Blütchen,

Halle s. früher Poſtſtraße jetzt Gr. Steinſtr. 23, I u. II.
z Halleſche Kochſchule u. Haushaltungs-Penſtonat.

Beginn neuer Kurſe am 4. Mai, Septbr. u. Jan.
Ausreich. Grundlage f. alle Zweige d. bürgerl. u. f. Küche durch
ſelbſtänd. Zubereitung d. Mahlzeiten, theor. u. prakt. Unterweiſ.
in Küche u. Haushalt, Einkauf, Nährw., Beſchaffenheit d. Roh
materials, vielſeitige Verwendung desſelben.
von Mitte Jnni. Backkurſus nur vor Weihn. Beſte Empfehlg.

Z Mittagstiſch für W Damen und Herren im Hauſe

8090000808860600 Auguſt: Ferien! 060008

Einmachekurſus 9z Ioues

S 1!/, Uhr. W Menagen zur Abholung 12 Uhr. Auskunft8 erteilt d. Vorſteh. Frl. Frost u. Goering. Sprechzeit 10-12, 3-5 Uhr.

Flr Hotels un Restauranfs

Zur Anfertigung von

Menu-, Wein-

Speise- Karten
empfiehlt sich

mee

Sonnabend, d. m 1908
147. V. i. Ab. UÜmiauſcht gilt. 3. Viert.

Schülerkarten à 1,10 Mk. an der
Abendkaſſe

Zum Gedächtnis an Leſſings
Todestag.

Nathan der Weise,
Ein dramatiſches Ged'cht in 5 Auf
zügen von Gotthold Ephraim Leſſt a

Spielleitung Walter Sieg
Perſonen:

Ernſt Gode

Schweſter Ellis Gondy
Nathan, ein reicher

Jude in Jeruſalem W. Sieg.
Recha, deſſen ange

nommene Tochter Ch.Faßhauer,
Daja, eine Chriſtin,

aber in dem Hauſe
des Juden als Ge
ſellſchafterin der
Recha M. Brandow.

Ein jung. Tempelherr Ernſt Alves.
Ein Derwiſch Nonnenbruch.
Der Patriarch von

Jeruſalem K. Scholling.
Ein Kloſterbruder Max Krüger.

Die Szene iſt in Jeruſalem.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 75 Uhr.

Ende gegen 102, Uhr. [2514

Sonntag, den 16. Febr. 1908,
nachmittags 3 Uhr:

Die Iustige Witwe.
Abends 7 Uhr:

Die Abreise.Hierauf:
Die Regimentstochter.

III
S Direktion E. M.Mauthner.

Sonnabend Luſtſpiel Novität
Die Redalctrice

u. Cax so Panoph onKonzert.

Otto Thiele, Buchärucherei u. Verlag,

Verlag der Halleschen Zeitung,
Halle a. S., beipzigerstr. 37, Eingang Gr. Brauhausstr. 30.

0 0

Hotel Mohrenhof,
BERIXX W. s, Friedrichstrasse 66 Ecke Mohrenstrasse.

Besitzer: A. Gilſert. Tel. Amt l Nr. 2570.
Centralste Lage. Neuerbautes Hotel ersten Ranges. 70 com-
fortabel eingerichtete Zimmer. Personenaufzug nach allen Etagen,
Centralheizung. Nur elektrisches Licht. Bäder im Hause,

Civile Preise. Aufmerksamete Bedienung [1841
hervorragend leichte und mildePpastoren-Cabak, e

Rich. Heifnze, a. d. Hauptpost.

Süssmilchs 9
Walhalla Theater

Jeden Abend s Vhr z

Gastspiel
der amerikanischen
Detektiv- Company

Nick-CGarter.
Deklamatorische Szenerie und

Schaustellung von
amerikanischen Verbrecher -(yp2

wit Willy Brackmann a.
Horris, d. Verbrecherbönig,

war BRIum, Humorist
Lola CLiehlich, Wiener Souhbrett z.

Sarüra Pradyaih.
„Oie Verbrennung der indischen

Witwe des Rajah“
auf offener Bühne unter Mi
wirkung des indischen Sänger

Segon Meville.
Vorverkauf im Theaterhureau u.

bei Rud. Mosse, Brüderstr.

Altertümer Halle a. Skauft W iile,
D. „Spitze: 35.

2 of. ab
x e 54 an Rud. Moss Mosse, Halle,

l. Rangplätze,
ugeben. eben

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158.
Mit 8 Beilagen.
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Sonnabend

Gedenktage.

15. Februar.
564. Der Aſtronom Galileo Galilei geboren.
726. Der Dichter Karl Wilhelm Ramler geboren.
768. Friede zu Hubertusburg, Ende des Siebenjährigen

Krieges. worbe
Leſſing geſtorben.
Der Maler Karl Friedrich Leſſing geboren.

1887. Der Dichter Wilhelm Jenſen geboren.
1857. Der ruſſiſche Tonkünſtlor M. J. Glinka geſtorben.

s ſpruch: Und aus dem Bächlein hör' ich's ſprechen:Zagesfp 9 Was weineſt du, verzage nicht!
Jch muß durch Kluft und Dornen brechen
Und komme doch am End' ans Licht.

Oskar v. Redwitz.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 14. Februar.

Unſere Landsleute in Südweſtafrika,
Der geſtern abend von Herrn Lberlehrer Wienbeck im Ge

meindehauſe zu St. Georgen gehaltene populärwiſſenſchaftliche
Lortrag bot ein höchſt anſchauliches Bild vom Leben und Treiben
m unſeren afrikaniſchen Kolonien. Weder Spekulation noch Groß
mannsſucht oder Abenteuerluſt, ſo begann der Herr Vortragende,
hat die Deutſchen nach Afrika geführt, ſondern die notwendige
Sorge für die ungeſchmälerte Erhaltung der Volkskraft. Ferner
pird durch deutſche Anſiedelung auf den ungeheuren freien Land
ſtrecken Afrikas einer Zerſplitterung des einheimiſchen Land
beſitzes vorgebeugt und endlich wird durch den Umſtand, daß
unſere ſüdweſtafrikaniſchen Landsleute Dinge mit produzieren
helfen, die in der Heimat nicht produziert werden können,
Deutſchland mitbeſtimmend für die Preisſtellung auf dem Welt

markte. z 8Der erſte Eindruck, den der Ankömmling von Südweſtafrika
empfängt, iſt ein öder, da ein Wüſtengürtel das Land nach der
güſte zu umgibt. Weiter einwärts tritt dann der Dornbuſch in
ſeinen 30—40 Spielarten auf, der bekanntlich unſeren Truppen
piel zu ſchaffen gemacht hat. Das Gras, ſonſt dürr und niedrig,
erreicht nach der Regenzeit die Höhe eines Getreidefeldes. Die
Luft iſt außerordentlich klar, ſo daß Gntfernungen meiſt falſch ab
geſchätzt werden, dabei ſehr trocken, daher Erkältungen faſt aus
geſchloſſen ſind. Von Swakopmund führt eine Bahn, deren kleine
Vagen zum Schutze gegen die blendende Sonne mit blauen
Fenſtern verſehen ſind, nach Windhuk. Beſondere Schwierigkeiten
bereiten die Waſſerverhältniſſe. Die Flußläufe, in den übrigen
Jahreszeiten trocken und mit glitzerndem Sande angefüllt, füllen
ſich zur Regenzeit etwa knietief mit reißendem Waſſer. Die
Regierung hat häufige Bohrverſuche anſtellen laſſon, da unter der
Erdoberfläche mehr Waſſer vorhanden iſt, als man denkt. Jn
Windhuk findet der Fremde eine gaufblühende Stadt, in deren
zahlreichen Läden alles, allerdings zu hohen Preiſen zu haben iſt.
Prächtige Parkanlagen mit konzertierenden Militärkapellen ſorgen
für Erholung und Abwechſelung. Wer in Afrika ſein Glück ver
ſuchen will, wird zunächſt Händler. Jn beſchwerlicher Reiſe auf
dem Ochſentwagen, zieht er zur Hererowerft, um dort Tabak,
Salz, Zucker und Kaffee gegen Rinder, die das Zahlungsmittel
hilden, einzutauſchen. Hat er ſich genügend Geld oder Vieh er-
worben, ſo kauft er eine Farm. Das Leben des Farmers verläuft
im allgemeinen einſam und einförmig. Jndeſſen liegt darin auch
ein gewiſſer Reiz, denn der Farmer iſt unbeſchränkter Herr in
ſeinem kleinen Reiche. Mit einer durch Berichte von Augenzeugen
illuſtrierten Schilderung des letzten Hereroaufſtandes, deſſen
Gründe nicht ſo ſehr in dem rückſichtsloſen Vorgehen der Händler,
als vielmehr in dem hochmütigen Volkscharakter der Herero liegen,
und dem Hinweis darauf, wie dieſer Krieg zu einem bedeutſamen
WVendepunkt unſerer kolonialen Betätigung geworden iſt, ſchloß der
Herr Vortragende ſeine inhaltreichen Ausführungen.

Die Kunſtepochen Roms: 6. Vortrag. Herr Prof. Dr.
Coldſchmidt gab in ſeinem Vortrage eine gedrängte Ueber-
ſicht über die Entwickelung der Barock-Architektur, die
er unter Vorführung zahlreicher Lichtbilder an Kirchen,
Paläſten und Plätzen Roms näher erörterte. Die klare,
objektive und konſtruktive Ausgeſtaltung der Werke, wie man ſie
von der antiken Kunſt gelernt hatte, ging wieder verloren. Mit
den geläufig gewordenen Formen fängt man an, zu ſpielen und
oerwendet ſie oft ganz unlogiſch. Die Jeſuitenkirche in
Rom iſt für dieſe Kunſt eins der charakteriſtiſchſten Beiſpiele.
Lernini, der Erbauer der Kolonnaden von Sankt Peter, und
Loromini ſind die beiden größten Baumeiſter dieſer Periode.
Die Werke des letzteren zeigen die barocke Bewegung der Linien
am ſchärfſten gewundene Türme uſw. Während ſich alles
künſtleriſche Jntereſſe auf die Faſſade konzentrierte, baute man
doch ſogar oft vom Bauwerk völlig unabhängige Scheinfaſſaden,
nur der maleriſchen Wirkung wegen, ſo wurden die anderen

1. Beilage zu Nr. der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Seiten meiſt ſehr vernachläſſigt. Gleichen Schritt mit dieſer Ent
wickelung hielt die Geſtaltung der Jnnenarchitektur. An Stelle
des früheren dreiſchiffigen Raumes trat der einſchiffige, indem
auch alles auf einen Mittelpunkt konzentriert wurde. Jm Gegen-
ſatz zu den Kirchenbauten iſt die Faſſade der Paläſte deſto
einfacher, nur das Portal und die bewußte Fenſtergliederung
ſind charakteriſtiſch. Große maleriſche Wirkungen erreichte man
zu der Zeit in der Anlegung der Plätze, wie viele Bilder be
wieſen. Auch bei den außerhalb Roms gelegenen Villen der
Patriziergeſchlechter erreichte man durch Parkanlagen, Kaskaden
und monumentale Treppen ähnliche Wirkungen. Ueber die
Barockkunſt in der Plaſtik und in der Malerei ſollen die beiden
letzten Vorträge handeln.

Der britte kommunale Verein (Süd und Weſt) hielt am
Mittwoch abend im „Paradies“ ſeine Monatsverſammlung ab.
Nach verſchiedenen Mitteilungen des Vorſtandes berichtete der
Vorſitzende über die letzten Sitzungen des Allgemeinen Bürger
vereins für ſtädtiſche Jntereſſen. Man ſtimmte dem Verhalten
der Vertreter in jenen Verſammlungen zu. Jn den Ausſchuß ſind
gewählt worden die Herren Kaufmann Roesner, Mittelſchullehrer
Döring und Salzſiedemeiſter Ebert, als deren Stellvertreter die
Herren Klempnermeiſter Grecke, Mittelſchullehrer Bogen und
Schuhmachermeiſter Weide. Der weitere Punkt der Tagesordnung:
Beginn des Unterrichts an unſeren ſtädtiſchen Lehranſtalten in
den Sommermonaten zeitigte eine längere Ausſprache. Man
hielt es für zweckmäßig, daß der Unterricht in den Sommer-
monaten, April und September eingeſchloſſen, wie bisher um
7 Uhr beginnt. Würde der Schulunterricht erſt um 8 Uhr an
fangen, ſo müßte naturgemäß eine Stunde ſpäter geſchloſſen
werden, alſo erſt um 1 Uhr. Das würde vielen Familien nicht an-
genehm ſein, da ſich deren Lebensgewohnheiten, namentlich in
bezug auf die Mittagsmahlzeit, in althergebrachter Weiſe bewegen.

Sodann war die Heizung der Straßenbahnwagen Gegenſtand
einer Beſprechung. Was in anderen Städten möglich ſei, ſollte
ſich auch hier ermöglichen laſſen, umſomehr, als die Stadtbahn-
geſellſchaft eine größere Anzahl neuer Wagen in Betrieb ſtellen
wolle. Bei dieſer Gelegenheit könnte die gewünſchte Neueinrich-
tung mit vorgeſehen werden. Die Verſammlung bewilligte unter
Vorbehalt, daß der Mitgliederſtand derſelbe bleibt wie im letzten
Jahre, Beiträge für mehrere gemeinnützige Vereine, wie Ver-
ſchönerungsverein, Heideverein, Schreberverein Halle-Süd und
Verein für Volkswohl (Ferien-Kolonien). Bei Beſprechung der
Straßenreinigungspflicht ſprach man die Erwartung aus, daß die
Sache nun endlich ihre Erledigung finden möge und zwar in dem
Sinne, daß die Allgemeinheit zu den Koſten herangezogen werde.
Bezüglich der Errichtung des Volksſchwimmbades wurde geäußert,
daß man wohl noch manche Schwierigkeiten zu überwinden haben
würde, ehe das Bad fertig geſtellt ſei. Ferner ſprach man ſeine
Verwunderung darüber aus, daß die Bedürfnisanſtalt am Unter-
plan, trotzdem ſeit längerem fertig geſtellt, dem Verkehr noch nicht
übergeben worden ſei. Gerügt wurde der Zuſtand am Moritz-
kirchhof, am Hauſe Nr. 8. Dort ſind, da ein Anſchlußkanal bei
den Häuſern 8 und 9 nicht vorhanden iſt, die Abwäſſer auf die
Straße getreten und bei dem Froſtwetter gefroren. Hier müßte
doch wohl bald Wandel zum Beſſeren geſchaffen werden.

Der fünfte kommunale Wahlbezirksverein hielt geſtern abend
in Wickes Reſtaurant eine Verſammlung ab, in welcher Herr Direktor
Jung einen intereſſanten Vortrag über „Die wirtſchaftliche Entwickelung
des Elektrizitätswerks“ hielt. Vor Errichtung dieſes ſtädtiſchen Werkes
prophezeite man ihm nichts gutes, man ſprach ihm von vornherein
die Rentabilität ab. Ganz anders aber hat ſich die Sache geſtaltet,
und zwar ſehr zum Vorteil des Unternehmens, das auch dem ſtädtiſchen
Gaswerk keinen Abbruch getan hat, wie man damals befürchtete,.
Der Herr Redner gab eine Menge ſtatiſtiſcher Zahlen, von denen wir
folgende als beachtenswert herausgreifen wollen. Am 28. Auguſt 1901,
dem Tage der Eröffnung, hatte das Werk 140 Abnehmer mit 93 Motoren
und 736 Kilowatt ſür Licht und Kraft, am 31. März 1907 dagegen
1196 Abnehmer mit 642 Motoren und 4856 Kilowatt im Gleichſtrom-
verſorgungsgebiet, ferner am 1. April 1902, dem Tage der Jnbetrieb-
ſtellung, 3 Abnehmer mit 7 Motoren und 37 Kilowatt für Licht und
Kraft, am 31. März 1907 dagegen 73 Abnehmer mit 72 Motoren und
877 Kilowatt im Drehſtromverſorgungsgebiet. Das ergibt insgeſamt
am Schluſſe des Berichtsjahres 1269 Abnehmer mit 714 Motoren und
5733 angeſchloſſenen Kilowatt. Jnsbeſondere waren an das Werk an
geſchloſſen 37 968 Glühlampen zu 16 Kerzen, 2201 Bogenlampen,
237,86 Kilowatt für Lichtbäder 2c., 253 Elektromotoren bis zu 1 Pferde-
kraft, 314 desgleichen von 1—5 Pferdekraft, 96 desgleichen von
5 10 Pferdekraft und 51 desgleichen darüber hinaus bis zu 100 Pferde-
kraft. Das Gleichſtromkabelnetz dehnte ſich aus von 140 Hausanſchlüſſen
in 1901 auf 935 in 1907, im Drehſtromkabelnetz von 3 in 1902 auf
72 in 1907, zuſammen ſind dies 1007 Hausanſchlüſſe innerhalb einer
Betriebsſtrecke von 98,18 Kilometern. Die 1007 Hausanſchlüſſe ſtellen
eine Betriebsſtrecke von 8,23 Kilometern dar. Die Zahl der verbrauchten
Kilowattſtunden ſtieg von 214 062,66 (Licht) und 125 922,95 (Kraft),
zuſammen 339 985,61 in 1901 auf 1 798 726 (Licht) und 1604 274
(Kraft), zuſammen 3 403 000 in 1906. Jm Werke wurden insgeſamt
4612 000 Kilowattſtunden erzeugt, davon wurden an die Netze abgegeben
3 869 664 davon wurden von den Abnehmern verbraucht 3 403 000.
Für abgegebenen Strom ſind vereinnahmt worden 92 748,65 Mk.
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(für Licht), 16 737,12 Mk. (für Kraft), zuſammen 109 486,77 Mk. i
1901, dagegen 526 123,55 Mk. (für Licht), 186 875 Mk, (für Kraft),
zuſammen 712 998,55 Mk. in 1906. Die von den einzelnen Abnehmer-
arten, gleichgültig ob Groß oder Kleinbetrieb, erzielten Jahres
durchſchnittspreiſe für die verbrauchte Kilowattſtunde ſtellten ſich wie
folgt Bureaus 33,5 Pfg., Läden 30,7 Pfg., Wohnungen 30,8 Pfg.,
Hotels und Wirtſchaften 25 Pfg. für Licht und 11,9 Pfg. für Kraft.
Was nun die finanzielle Seite anbelangt, ſo erforderte das erſte Jahr
einen Zuſchuß von 57 967,22 Mk., das Jahr 1906 erbrachte einen
Ueberſchuß von 151 678,28 Mk. Für die Tilgung ſind in den 6 Jahren
aufgewendet 242 229,85 Mk. Der Erneuerungsfonds hat eine Höhe
von 540 373,42 Mk. einſchließlich der aufgelauſenen Zinſen erreicht.
An die Kämmereikaſſe wurden bisher inegeſamt 98 431,98 Mk. ab
geführt. Das geſamte Werk hat einen Bauwert von 4 732 218,05 Mk.
Die Bruttoverzinſung desſelben macht 12,18 o des Buchwertes des
Anlagekapitals aus. Jnzwiſchen ſind die Verhältniſſe noch künſtiger
geworden, ſo daß im nächſten Etatsjahre an die Kämmereikaſſe ein Ueber
ſchuß von 170 000 Mk. wird abgeführt werden können. Die Abſchreibungen
erolgen derart, daß in 25 Jahren das Werk vollſtändig abgeſchrieben
ſein wird. Jm Jahre 1909 müſſen große maſchinelle Erweitungen
vorgenommen werden. Dem Herrn Redner wurde für die intereſſanten
Mitteilungen großer Beifall gezollt.

Literariſche Geſellſchaft. Jn dem Montag, den 17. d. Mts.
ſtattfindenden Vortragsabend wird Herr Leo Greiner-Bruck bei
München aus ſeiner zweiteiligen Tragödie „Die Herzöge von Genua“
den erſten in ſich abgeſchloſſenen Teil vortragen. Der Abend gewinnt
dadurch ein erhöhtes Jntereſſe, als Herr Greiner ſehr gut vorträgt
und die Tragödie „Die Herzöge von Genua“ am Deutſchen Theater
in Berlin demnächſt zur Aufführung gelangen wird.

Der Marineverein von Halle a. S. feierte ſein geſtriges
Wintervergnügen in den „Kaiſerſälen“ unter der Deviſe: „Am Bade-
ſtrande von Tſingtauin Oſtaſien“. Der große Saal des
Etabliſſements war zu dem Feſte als Strandpromenade hergerichtet und
alles mutete ſo gelungen an, daß man nicht weit davon entfernt war,
Dichtung und Wahrheit miteinander zu verwechſeln. Von Anfang
des Feſtes herrſchte bei den zahlreichen in Sommertoilette erſchienenen
Damen und Herren eine gehobene Stimmung, die durch das gelungene
humoriſtiſche Programm und allerlei Beluſtigungen in der Chineſen-
ſtadt im kleinen Saal alsbald noch eine Steigerung erfuhr. Der
Abend wurde eröffnet mit einem Kurkonzert, das die Matroſenkapelle
aus dem Strandlager von Ta-paotau ausführte und das mit
humoriſtiſchen Einlagen gewürzt war, Hierauf folgten die Anſprache
des Totais von Schantung Yhuan-chi-kai auf Chineſiſch, „Steuermanns-
lied und Matroſenchor“ aus der Oper „Der fliegende Holländer“ von
Li-hungtſchang, das Erſcheinen des fliegenden Holländers auf der
Bühne am Strande, „Der Sang am Aegir“, die Begrüßung durch den
Strandvogt und „guſtaf nagel als Zauberer und Wahrſager aus dem
erhöhten Hinterlande Mit der großen Phantaſie „Ueber den Wellen“
erreichte der erſte Teil des Programms ſeinen Abſchluß. Es folgten
noch ein Theaterſtück, betitelt „Matroſenliebe“, und einige weitere
gelungene Darbietungen, worauf mit Saalfeuerwerk, chineſiſcher Strand-
polonaiſe und Konfettiſchlacht des Feſtes offizieller Teil beendet war.
Ein fröhlicher Ball vereinte ſchließlich zahlreiche Paare in aufgeräumteſter
Stimmung bis zu vorgerückter Stunde. Allen Feſtteilnehmern wird die
bie Veranſtaltung ſicherlich noch lange in angenehmer Erinnerung

eiben.
Eine muſikaliſche Andacht mit Anſprache wird am nächſten

Sonntag um 5 Uhr nachmittags an Stelle des Priedigtgottesdienſtes
in der Stephanuskirche gehalten werden. Die Veranſtaltung
geht von ſtudentiſchen Kreiſen aus. Werke von Gluck, Nandini,
Mendelsſohn, Bach und andere für Orgel und Violine, Männerchor und
Tenorſolo werden zum Vortrag gebracht. Gedruckte Texte werden am
Eingange der Kirche koſtenfrei ausgegeben. Beim Ausgang werden
freiwillige Gaben zur Deckung der Unkoſten erbeten.

Chriſtlicher Verein junger Männer, Geiſtſtraße 29. Am
Sonntag, den 16. d. Mts., abends 8 Uhr findet eine öffentliche
Weiß-Kreuz- Verſammlung ſtatt. Es werden reden die Herren Ge-
heimer Sanitätsrat Dr. Scharfe und W. Gerhard über das
Thema: „Die Gefahren der Unſittlichkeit.“ Jeder junge
Mann iſt freundlich eingeladen. Der Zutritt iſt frei.

Der Zweigverein Halle (Altſtadt) des Evangeliſchen Bundes
zur Wahrung der deutſch-proteſtantiſchen Jntereſſen wird am Mittwoch,
den 19. d. Mts., abends pünktlich 8 Uhr im großen Saale der
„Thaliaſäle“ einen Lichtbilderabend veranſtalten. Derſelbe ſoll im
Anſchluß an den vorangehenden Todestag Luthers in einem um
faſſenden Bilderzyklus Leben, Werk und Bedeutung des Reformators
zur Anſchauung bringen. Die Bilder ſtammen aus dem Verlage des
Evangeliſchen Vereinshauſes in Berlin für die Darſtellung hat die
hieſige Photographiſche Geſellſchaft ihren großen Apparat freundlichſt
zur Verſügung geſtellt. Der veranſtaltende Verein hofft, daß nach den
zwei Vorträgen dieſes Winters ein ſolcher Lichtbilderabend vielen will-
kommen ſein wird. Der Eintritt iſt frei.

Der Euvangeliſche Bund zur Wahrung der deutſch
proteſtantiſchen Jntereſſen hielt geſtern abend im „Evangeliſchen
Vereinshauſe“ (Kronprinz) eine Verſammlung ab, in welcher Herr
Liec. Bräunlich, Generalſekretär des Bundes, einen hochintereſſanten
Vortrag über „Die modernen Beſtrebungen innerhalb der katholiſchen
Kirche“ hielt. Wir kommen darauf morgen ausführlich zurück.

Verlobte
sind höflichst zur zwanglosen Besichtigung

unserer ständigen

Ausstellung
fertig eingerichteter

Wohnräume
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Jn der Nordoſtgruppe des evangeliſchen Arbeiter Vereins
wird Herr Paſtor Förſter am Mittwoch, den 19. Februar, abends
129 Uhr im Gemeindehauſe Albrechtſtraße 27) von der „Los von
Rom Gemeinde in Steiermark“, die er ſelbſt beſucht hat, erzählen.

Der Halleſche Kunſtverein hat auch in dieſem Jahre wieder
ein Prämienblatt herausgegeben, das von dem bekannten hochgeſchätzten
Künſtler Herrn von Sallwürk entworfen iſt und die
Halleſchen Markttürme darſtellt. Dieſe Wahrzeichen unſerer ſchönen
Saaleſtadt zeigen ſich bei nächtlichem Himmel der ſternenklar ſich
prächtig im Hintergrunde des Bildes abhebt. Mit der Herausgabe
dieſes ſtimmungsvollen Blattes hat ſich der Halleſche Kunſtverein ein
neues Verdienſt erworben und alle Hallenſer werden ihm ſowohl wie
dem hervorragenden Schöpfer des Werkes ſich zu beſonderem Danke
verpflichtet fühlen.

Nichtrauch-Abend im Apollotheater. Morgen, Sonnabend,
den 15. Februar, findet ein ſogenannter Nichtrauch-Abend ſtatt. Dieſe
Abende erfreuten ſich bereits früher großer Beliebtheit, und kommt die
Direktion mit der Veranſtaltung des morgigen Nichtrauch-Abends viel
fach geäußerten Wünſchen entgegen.

Frühbeginn an den Schulen. Bekanntlich ſoll hinſichtlich aller
tädtiſchen Schulen eine Aenderung im Unterrichtsbeginn dahingehend
herbeigeführt werden, daß der Unterricht bis zum 1. Mai um 8 Uhr
beginnt und vom 1. September an wieder um 8 Uhr. Die Neuerung
war aber abhängig gemacht worden von dem Anſchluß der Franckeſchen
Stiftungen. Jnfolge Verhandlungen, die der Herr Provinzialſchulrat
Troſien perſönlich mit den Direktoren und Jnſpektoren der Franckeſchen
Stiftungen hatte, ſind dieſe der Neuerung beigetreten.

Staatl.-Städt. Handels und Gewerbeſchule für Mädchen in
der Kloſterſtraße. Anmeldungen für das Sommerhalbjahr können
ſchon jetzt und müſſen bis 15. März ſpäteſtens gemacht werden. Nur
die rechtzeitig Gemeldeten können auf Berückſichtigung ihrer Wünſche
in Bezug auf Zuſammenlegung mehrerer Kurſe der Gewerbeſchule
rechnen. Später Gemeldete können nur dann Aufnahme finden, wenn
in den eingerichteten Kurſen noch Platz vorhanden iſt. Die Vorſteherin
nimmt täglich von 11--12 Uhr Meldungen entgegen und iſt zu jeder
Auskunft gern bereit.

Abiturientenprüfung. Am 13. d. Mts. beſtand Dietrich
Korfhage in Hannover die Reifeprüfung der Oberrealſchule nach
zweijähriger Vorbereitung in Dr. Harangs Lehranſtalt hier,
nachdem er früher eine Volksſchule beſucht und in den fremden Sprachen
ſowie in Mathematik nur je 40 Privatſtunden erhalten hatte.

Die Gasarbeiter, welche vor kurzer Zeit in den Ausſtand
getreten waren und denen man ſtädtiſcherſeits gezeigt hat, daß
es auch ohne ſie geht, haben, wie verlautet, geſtern morgen beim
Magiſtrat de- und wehmütig gebeten, ſie doch wieder in Arbeit
zu nehmen. Das kann nach all' den Vorgängen der letzten Tage
vorausſichtlich nicht geſchehen. Nach einer anderen Lesart ſoll
die Kommiſſion der Streikenden vom Herrn Erſten Bürgermeiſter
am Donnerstag früh den Beſcheid erhalten haben, daß ſich der
Magiſtrat am heutigen Freitag mit den Wünſchen der Abordnung
beſchäftigen werde. Das Reſultat der Beſprechung ſolle am Sonn-
abend der Kommiſſion bekannt gegeben werden.

Zuſammenſtoß. Geſtern abend gegen 10 Uhr fuhr in der
Berlinerſtraße ein Automobil mit einem Brotwagen zuſammen. Eine
auf dem Wagen ſitzende Frau wurde verletzt, das Automobil an ſeiner
Vorderſeite beſchädigt.

Aus dem Fenſter geſprungen iſt in einer hieſigen Kranken
anſtalt der 19 Jahre alte Buchhalter Oswald W. Der Bedauerns-
werte befand ſich im Fieberwahn. Das Unglück geſchah in einem un
bewachten Augenblick. W. verſtarb an den Folgen der durch den
Sturz erlittenen Verletzungen.

Vermißt wird der am 7. März 1890 zu Halle- Giebichenſtein
geborene, zuletzt Bernhardyſtraße 6 wohnhaft geweſene Arbeiter Karl
Fiedler. Er hat ſich am 6. Februar er. aus der elterlichen
Wohnung entfernt mit der Angabe, daß er auf Wanderſchaft gehen
wolle. Der Vater vermutet jedoch, da ſein Sohn etwas kränklich ſei,
daß ihm ein Unglück zugeſtoßen oder er ſich ein Leids angetan habe
und bittet deshalb um Anſtellung von Recherchen. Der Vermißte iſt
1,65 m groß, hat blondes Haar und O-Beine. Er trug bei ſeinem
Fortgange ein ſchwarzes Jackett, graugeſtreifte Hoſe, Schnürſchuhe und
einen weichen ſchwarzen Filzhut. Gang und Haltung des Vermißten
ſind etwas gebückt.

Ohnmachtsanfall. Am 13. Februar, gegen 5 Uhr nach-
mittags kam die Ehefrau des Arbeiters Karl Moye geb. Trümmel,
Große Steinſtraße 10 wohnhaft, infolge eines Ohnmachtsanfalles vor
dem Grundſtück Rathausſtraße 7 zu Falle. Die Frau zog ſich an
ſcheinend eine Rückgratverſtauchung zu und mußte mittels Kranken
wagens dem Eliſabethkrankenhauſe zugeführt werden.

Von Krämpfen befallen. Am 13. d. Mts. wurde auf dem
Franckeplatze eine Frauensperſon von Krämpfen befallen.

Polizeiliche Streife. Bei einer im Bereiche des zweiten
PolizeiReviers am 14. d. Mts, zwiſchen 4 und 6 Uhr morgens ab
gehaltenen Streiſe wurden zwei männliche Perſonen in einem Gehöſt
in der Hafenſtraße nächtigend angetroffen.

Ein Flegel. Geſtern (Donnerstag) abend kam ein dem
Arbeiterſtande angehörender Mann die Leipzigerſtraße herunter und
beläſtigte mehrere Paſſanten. Einem Herrn ſchlug der Flegel den Hut
vom Kopfe, einer Dame das Paket aus der Hand. Dem Polizei
beamten, der den rohen Geſellen feſtnehmen wollte, leiſtete er Wider
ſtand. Schließlich gelang es aber doch, den Mann zur Polizeiwache
zu bringen.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter
walder und DeſſauWörlitzer Bahn ſind am 13. Februar 1908 zur
Verladung von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und
Braunkohlenkoks geſtellt 3164 Wagen von je 10 t Ladegewicht; nicht
geſtellt ſind 25.

Vorſicht! Nach Mitteilungen, die uns geworden ſind,
erſcheint es nicht ausgeſchloſſen, daß ein gewiſſer D. Noble Rowun
aus JrwingtonOn Hudſon, N. den Verſuch machen wird, deutſche
Einwanderer und deutſches Kapital für den Anbau von Baumwolle in
Texas zu gewinnen. Mit dem Genannten in Verbindung ſcheint ein
gewiſſer Fred Opp als angeblicher Vertreter des „Fünf Millionen
Klubs“ von Houſton zu ſtehen. Dieſe Beſtrebungen verdienen keine
Beachtung und wolle man ihnen nicht folgen.

Schlachtenbilder-Poſtkarten. Jm Verlage von R. Lupus,
Metz, iſt eine Serie Schlachtenbilder- Poſtkarten (12 Stück Preis 1 Mk.)
erſchienen, die Szenen aus dem deutſch- franzöſiſchen Kriege darſtellen
und welche wegen ihrer gediegenen Ausführung Beachtung verdienen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Die Beſoldungen und Re

mune rationen an den preußiſchen Univerſi-
täten für das Etatsjahr 1908. 4691 805 Mk. beträgt der
Beſoldungsfonds der Profeſſoren und Lehrer an den elf preu
ßiſchen Univerſitäten einſchließlich Braunsberg) für das Etats-
jahr 1908 (gegen 4643 795 Mk. im Vorjahre). 4327 282 Mk.
(gegen 4312 072 Mk.) beträgt die Summe der zahlbaren Be-
ſoldungen, 364 523 Mk. (gegen 331 723 Mk.) ſind zur Dispoſition
geſtellt. Die philoſophiſchen Fakultäten mit 359 ordent-
ichen und 230 außerordentlichen Profeſſoren einſchließlich den
Abteilungsvorſtehern an Univerſitäts Jnſtituten erfordern
2 383 900 Mk. Auf die mediziniſchen Fakultäten, die
124 Ordinarien und 131 a. o. Profeſſoren und Abteilungsvorſteher
zählen, entfallen 748 750 Mk. Es folgen die juriſtiſchen
Fakultäten mit 84 ordentlichen und 38 außerordentlichen Pro-
feſſoren. Für dieſe ſind 511 268 Mk. vorgeſehen. Die Beſoldung
der 67 Ordinarien und 33 Extraordinarien in den evangeliſch-
theologiſchen Fakultäten beträgt 430 099 Mk. Schließlich
koſtet die Erhaltung der 4 katholiſch-theologiſchen
Fakultäten mit 28 ordentlichen und 14 außerordentlichen Pro-

entgegenſtehen. Wie

feſſoren 141 800 Mk. Auf die einzelnen Univerſitäten verteilt ſich
die Geſamtſumme der Beſoldungsfonds wie folgt: Königsberg
402 590 Mk., Berlin 953 600 Mk., Greifswald 332 950 Mk., Breslau
471 800 Mk., Halle 429 950 Mk., Kiel 359 750 Mk., Göttingen
467 310 Mk., Marburg 337 250 Mk., Bonn 526 990 Mk., Münſter
251 700 Mk. und das Lyceum Hoſianum in Braunsberg
46 750 Mk. Von den 111 465 Mk., die für die Remuneration der
Lektoren, Sprachmeiſter uſw. verwendet werden ſollen, entfallen
auf Königsberg 11400 Mk., Berlin 17 700 Mk., Greifswald
8100 Mk., Breslau 12 650 Mk., Halle 15 700 Mk., Kiel 8670 Mk.,
Göttingen 10 995 Mk., Marburg 8700 Mk., Bonn 10950 Mk.,
Münſter 6300 Mk. und Braunsberg 300 Mk. Die Univerſitäten
München und Würzburg haben ſich gegen die Errichtung
einer pädagogiſchen Profeſſur ausgeſprochen, auch Erlangen
hat nicht eine ſolche, ſondern nur eine Privatdozentenſtelle mit
Lehrauftrag für Pädagogik gefordert. Die von den Univerſitäten
München und Würzburg gegen die Errichtung einer Pädagogik-
Profeſſur angeführten Gründe ſind im weſentlichen folgende:
1. Die Pädagogik vermag keine erſchöpfende Wiſſenſchaft heraus-
zubringen; 2. ſie würde eine univerſelle Weisheit vorausſetzen,
darum müßte eine ganze pädagogiſche Fakultät gebildet werden;
3. die Einführung in die Grundlage der Pädagogik kann nur
durch einen Vertreter der ſhſtematiſchen Philoſophie erfolgen;
4. für die pädagogiſche Ausbildung der Theologen iſt hinreichend
geſorgt, ebenſo für die der Lehrer in den Seminarien; die Uni
verſitäten haben andere Lehraufgaben; der Verbindung von
Mittelſchulen mit Univerſitäten würden große Bedenken

wir hören, hat der ordentliche
Profeſſor der neuteſtamentlichen Exegeſe Dr. theol. Johannes
Weiß in Marburg einen Ruf in gleicher Eigenſchaft an die
Univerſität Heidel berg als Nachfolger von Prof. A. Deißmann
erhalten. Prof. Weiß iſt 1863 zu Kiel geboren. Wie wir er-
fahren, iſt der Lehrauftrag des a. o. Profeſſors für gerichtliche
Medizin an der Kieler Univerſität Dr. med. Ernſt Ziemke
auf ſoziale Medizin ausgedehnt worden. Dr. Ziemke (geb. 1867
zu Stettin) gehört dem Lehrkörper der Kieler Hochſchule ſeit 1906
an, nachdem er bis dahin in gleicher Eigenſchaft in Halle gewirkt
hatte. Bisher war ſoziale Medizin nur an den Univerſitäten
Berlin und Bonn vertreten. Prof. Dr. med. et phil. Arthur
Heffter, Ordinarius der Pharmokologie in Marburg, hat
den Ruf an die Berliner Univerſität als Nachfolger O. Lieb-
reichs angenommen. Der Konſiſtorialrat und Mitglied des
Konſiſtoriums in Kiel Prof. Lic. theol. Franz Rendtorff,
Privatdozent für praktiſche Theologie an der Univerſität daſelbſt,
der erſt vor einigen Tagen zum ordentlichen Honorarprofeſſor in
der Kieler theologiſchen Fakultät befördert wurde, wurde zum
Ehrendoktor der Theologie von dieſer Fakultät ernannt. Jn
Freiburg i. Br. iſt am 11. ds. der Honorarprofeſſor für indo-
germaniſche Mythologie an der dortigen Univerſität Dr. phil.
Elard Hugo Meyer im Alter von 70 Jahren geſtorben.

Kiel, 13. Febr. Der Direktor der hieſigen Anſchar-Kranken-
häuſer Profeſſor Dr. Ferdinand Peterſen iſt heute vor
mittag geſtorben.

Bayreuth ausverkauft. Schon heute ſind, wie dem „B. T.“
aus München gemeldet wird, ſämtliche Eintrittskarten für die in
dieſem Jahre in Bahreuth ſtattfindenden Feſtſpiele vergriffen.
Der Andrang iſt noch nie ſo groß geweſen wie in dieſem Jahre.

Ein neuer Tenor namens Taucher aus Hersbruck in
Mittelfranken, den der Bahreuther Oberſtabsarzt Dr. Stobäus
auf der Rekrutenaushebung entdeckte und an Frau Coſima Wagner
empfahl, iſt nach ſeinem Probegaſtſpiel als Fauſt in Augsburg
für zwei Jahre als jugendlicher Heldentenor für dieſe Bühne ver-
pflichtet worden und tritt 1910 in den Verband der Münchener
Hofoper über.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

t Halleſcher Bankverein von Kuliſch, Kaempf und Co. zu
Halle a. S. Jn der heute (Freitag) vormittag ſtattgefundenen Aufſichts
ratsſitzung wurde beſchloſſen, der Generalverſammlung die Verteilung
einer Dividende von 9 für das Geſchäftsjahr 1907 vorzuſchlagen.

y. Der Zentralausſchuß der Reichsbank iſt auf morgen, Sonn
abend, behufs Entgegennahme des Jahresabſchluſſes zuſammen
berufen worden. An eine Herabſetzung des Diskonts ſcheint
noch nicht gedacht zu werden.

y. Die Bilanzveröffentlichungen finden ſtatt bei der Diskonto
geſellſchaft am 25. d. M., Deutſchen Bank am 5. März er.
und Darmſtädter Bank am 14. März er.

y. Magdeburger Bau und Kreditbank. Jn unterrichteten
Kreiſen wird die Dividende für 1907 auf 5 (wie i. V.) geſchätzt.

y. Ueber Verſtaatlichung der Sächſiſchen Bank zu Dresden
liefen in den letzten Tagen verſchiedene Gerüchte um. Auf Anfrage bei
der Direktion der Dresdner Zentrale wurde dem „L.T.“ von einem
Direktionsmitglied die Auskunft gegeben, daß „ihm“ von der angeblich
beabſichtigten Verſtaatlichung der Sächſiſchen Bank (Uebernahme der
Bank oder ihres Notenprivilegs durch die Reichsbank) nichts bekannt ſei.

y. Dividendenvorſchläge für 1907. BraunſchweigerPrivatbank, Aktiengeſellſchaft, in Braunſchweig 6 (wie i. V s

SächſiſcheWollgarnfabrik, Aktiengeſellſchaft, vorm. Tittel und
Krüger, Leipzig- Plagwitz 7 (3) Porzellanfabrik Unter-
weißbach, vorm. Mann und Porzelius, Aktiengeſellſchaft, in Unter
weißbach (Schwarzburg-Rudolſtadt) 1(4) Deutſche Vereins-
bank in Frankfurt a. M. wieder 6 Elberfelder Bank-
verein 61 (i. V. 620). Mecklenburgiſche Hypotheken-
und Wechſelbank wieder 14

Zur Errichtung einer Lederbörſe in Berlin ſetzte der Verein
Berliner Lederhändler eine Kommiſſion ein.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Tabaksfabrikant Arthur Frederking in Oranienbaum.

Kaufmann Hermann Sünder, Jnhaber der Firma A. Michels Nachf.
in Oſterwieck a. H. Bäckermeiſter Erich Winkler in Saalfeld a. S.

WochenMarkktberichte,
4. Halle a. S., 14. Febr. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)

Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg, und zwar bei Partien frei Bahn
hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): 2,80 bei Partien, 3 00
bis 3,20 in einzelnen Fuhren.

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,55 A. Weizenſtroh 1,45 .6; zu Streuzwecken bei Partien Roggen-
ſtroh 1,90 AC., Weizenſtroh 1,90 in einzelnen Fuhren: Roggen
ſtroh 2,10 AC, Weizenſtroh 2,10 Breitdruſch bei Partien: Roggen
ſtroh 2,40 Weizenſtroh 2,40 c. in einzelnen Fuhren Roggenſtroh
2,75 Weizenſtroh 2,75

Wieſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten, bei Partien:
4,00 in einzelnen Fuhren: 4,25 gute fremde Sorten,
bei Partien: 3,75 in einzelnen Fuhren: 4,00 C.

NKleeheu erſter Schnitt, beſte Sorten, bei Partien 4,25 A.
in einzelnen Fuhren: 4,50 A. minderwertige Sorten, bei Partien

in einzelnen Fuhren: A.
Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,10 in

einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,25 .4,

in einzelnen vom Lager hier 2,80
Hamburg, 13. Februar. Futtermittel markt. (Original-

bericht von G. O. Lüſders, Hamburg. Abdruck nur mit Quellen
angabe geſtattet. Die matte Tendenz der hieſigen Börſe macht in
dieſer Berichtswoche einer feſteren Stimmung Platz, die ſür einige
Artikel ſozar zu kleinen Preieerhöhungen führte. Leinkuchen waren
hier neuerdings höher für Reisſ
im Markte. Tendenz: ſtetig.

Reisſuttermehl war England als Käufer

Reisfuttermehl 24--28 Fett und Protern 5,25--5,60. A ab Hambu
6,65-—5,85 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 4,90-—5,30
Hamburg, Reiskleie (gemahlene Reishülſen) 2,50--4,75 ab Hambur
Weizenkleie, grobe 5,50--6,90 ab Hamburg, Roggenkleie 6,00 v
6,60 ab Hamburg, Gerſtekleie 6,20-—6,80 ab Hamburg, Erdnuß
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 2,50-3,00 ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52-54 6,50-—6,90 ab Hamburg, 53 bis
58 6,70-—8,00 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll
ſaatmehl 52——58 7,20--7,50 ab Hamburg, 55--62 7,50-—8,00
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und -Mehl 28--34 Fett und Protern
7,10--7,50 ab Hamburg, Palmkernkuchen und -Mehl 22—28
Fett und Protein 6,00-6,60 ab Hamburg, Rapskuchen und
Mehl 34—40 Fett und Protein 5,50-6,20 ab Hamburg, Lein
kuchen und Mehl 38--42 Fett und Proteln 7,60—8,00 ab
Hamburg, Maisölkuchen und -Mehl 18--24 Fett und Protern bis

A. ab Hamburg, Maſtfutter-Gundol 16—20 5 Fett und Proteyn
7,50--8,50 Kuhfutter Gundol 28--34 Fett und Proten
7,50--8,50 getrocknete Schlempe 40--45 Fett und Protern
6,60-—-7,00 ab Hamburg, getrocknete Treber 24——30 2 Fett und Protern
6,20--6,70 A. ab Hamburg, Malzkeime 5,90 6,50 ab Hamburg
Alles per 50 kg.

Viehmärkte.

Leipzig, 13. Febr. Bericht über den Schlachtvieh
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
143 Rinder, und zwar 35 Ochſen, 7 Kalben, 55 Kühe, 46 Bullen
985 Kälber; 256 Stück Schafvieh; 1745 Schweine, und zwar nut
deutſche zuſ. 3129 Tiere. Preiſe: Ochſen: I. 82, II. 76, III. 68
IV. für 50 kg Schlachtgew. Kalben und Kühe:II. 72, III. 66, IV. 58, V. 48 für 50 kg Schlachtgew. Bullen:
I. 72, II. 66, III. 58 für kg Schlachtgew. Kälber: I. 53
II. 47, I. 88, V. t für 50 kg Lebendgew. Schafe: I. 43
II. 40, III. 30 für 50 kg Lebendgew. Schweine: I. 57, II. 54,
III. 48, IV. 50 C für 50 Kg Schlachtgew. Verkauf: 121 Rinder,
und zwar 21 Ochſen, 6 Kalben, 51 Kühe, 43 Bullen, 985 Kälber,
256 Schafe, 1709 Schweine. Geſchäftsgang: Rinder, Schafe,
Schweine langſam, Kälber mittelmäßig.

Köln, 13. Februar. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb:
780 Kälber, 435 Schafe, 1950 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlacht
gewicht: Kälber: a) feinſte Maſt- (Vollmilchmaſt) und beſte Saug-
kälber 82 (Doppellender bis 97 b) mittlere Maſt und Saug-
kälber 74—-77 0) geringe Saugkälber und ältere gering genährte
Kälber (Freſſec) 60-—68 Schaſe: a) Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 85 b) ältere Maſthammel 80--82 e) moößig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 70--75 C (ohne Wolle);
beſte Kälber lebhaft, ebenſo Schafe, geringe ruhig bis langſam. Rinder
überſtand auf 37 Stück zurückgegangen. Schweine: Bezahlt für 50
Lebendgewicht abzügl. 20--22 Tara: a) vollfleiſchige der feineren
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren 56
(vorgezeichnete teilweiſe 1 mehr), b) fleiſchige 53-54 e) gering
entwickelte ſowie Sauen und Eber 48--51 ACG; ruhig räumend.,
Großhandelspreiſe für friſches Fleiſch (hieſige Schlachtungen) das Kilo am
13. Febuar: a) Rindfleiſch Ochſen I. Qual. 1,40 II. Qual. 1,22
bis 1,30 III. Qual. 1,10--1,20 Kühe I. Qual. 1,26 bis
1,28 II. Qual. 1,20-1,22 III. Qual. 1,10--1,16
b) Schweinefleiſch: I. Qual. 1,20--1,24 A, II. Qual. 1,12--1,18 AC,
III. Qual. A. Geſchäft langſam Eingeführtes holländiſches
Fleiſch am 13. Februar 186 Großviehviertel ſowie 105 Kälber. Preiſe
für das Kilo: a) Rindfleiſch: J. Qual. 1,20 II. Qual. 1,16 bis
1,18 III. Qual. 1,04--1,10 A. b) Kalbfleiſch: I. Qual. 1,40 Ac,
II. Qual. 1,30 C III. Qual. 1,10--1,20 AcGeſchäſt langſam.

Zuckerberichte,

Halle a. S., 13. Februar. (Rohzucker.) Während der
letzten Berichtswoche nahm das Geſchäft an unſerem Rohzuckermarkte
einen recht ruhigen Verlauf. Die voch anfangs zu letzten Preiſen
beſtehende Kaufluſt einzelner Raffinerien erlahmte nach und nach, ſo
daß die wenigen angebotenen Partien Kornzucker nur zu nachgebenden
Preiſen untergebracht werden konnten. Am Schluſſe ſtellte ſich der
Wertſtand ca. 20-—-25 5 per Ztr. gegen die Vorwoche niedriger. Nach
produkte blieben nach wie vor ſeitens des Exports und einiger
Raffinerien leidlich beachtet und erzielten ungefähr letzte Preife, Jn
neuer Ernte kam es wieder nur ganz vereinzelt zu Abſchlüſſen, da die
erreichbaren Preiſe von 9,35——-9,46 exkl. ab hieſigen Stationen den
Forderungen der Fabriken meiſtens nicht entſprachen. Der Umſatz des
hieſigen Bezirks beträgt ca. 32 000 Ztr.
Magdeburg, 14. Februar. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung,)
Kornzncker excl., von 889 Rend 9,60-9,70. Tendenz: ruhiNachprodukte excl. 759 Rend. 7,85-—8,00. ruhig

Brotraffinade l. ohne Faß 19,62 19,87x.
Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 19,37 19,87.
Gem. Melis mit Sack 18,87 19, 12X.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Februar 19,85W, 19,95B. Mai 20,206G, 20,25B.
März 19,956G, 20,00B. Auguſt 20.556, 20 60B.
April 20,056G, 20,15 B. Oktober Dezbr. 19,406G, 19,50B.

Wochenumſatz: 135 000 Ztr. Tendenz: ruhig.
Hamburg, 14. Februar. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung,)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamaurg.

Februar 19,80. Auguſt 20,55.
März 19,90. Oktober. 19.45.
Mai 20,25. Dezember 189,40.

Tendenz: ruhig,

Tendenz ruhig.

Salpeterpreiſe am 14. Februar 1907.
Sofort: Hamburg 10,95 Magdeburg 11,15

März 1908: 11,00 ab Hamburg, 11,20 ab Magdeburg,
FebruarMärz 1909: 10,95 ab Magdeburg, Februar März 1910:
10,75 ab Magdeburg. Tendenz: ruhig.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 14. Februar. Preis pro 100 Kilo 10,80 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

ProduktenBörſe. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.“)
Berlin, 14. Febr. Die umfangreiche Wochenausfuhr

Argentiniens, die neuerlichen Preisermäßigungen in Nord
amerika, England und Argentinien, ſowie umfangreiche
Verkaufsaufträge aus der Provinz führten hier bei Brot
getreide zu einer weiteren ſcharfen Verflauung bei zeit
weiſer ziemlicher Erregung. Hafer und Mais waren ſtärker
angeboten, aber widerſtandsfähigen. Rüböl war nach
feſterem Anfange auf mangelnde Kaufluſt gedrückt.

Weizen per Mai 209,00 Juli 208,25 Sep.
Roggen per Mai 201,25 A. Juli 199,50 Sep
Hafer per Mat 187,25 Juli 169,25
Mais ver Mai 147,00 Juli
Rüböl per Febr. Mai 73,80 AC, Okt. 71,70

Börſe von Berlin vom 14. Febr. (Eigener Drahtbericht der Hall. Zig.

Jm Anſchluß an die wenig befriedigenden Schlußtkurſe
der weſtlichen Börſen, ſowie auf heutiges ſchwaches Wien,
insbeſondere aber auf die andauernden Schwankungen der
New-Yorker Börſe zeigte der hieſige Markt eine ſchwache
Haltung, da durch die anhaltende Zurückhaltung der inner
halb und außerhalb der Vörſe intereſſierten Kreiſe die Ge
ſchäftsloſigkeit noch verſchärft wird. Baltimore und Kanada-
aktien ſetzten über 1 Prozent niedriger ein. Jm Banken-
markte waren Kreditaktien auf Wien gedrückt und Dresdener
Bank auf Angebot zum erſten Kurſe 14 Prozent niedriger,
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gesgleichen Handelsgeſellſchaft; die ſonſtigen Banken waren
zegen geſtern nur unweſentlich verändert. Jm Montan-
ktenmarkte waren Bochumer und Phönixaktien auf Rück
ufe beſſer, Laurahütte 34 Prozent ſchwächer auf Verkaufs-
nan
garpener Prozent niedriger.

terial, DeutſchLuxemburger gedrückt, Gelſenkirchener und
Jm Eiſenbahnaktienmarkt

waren öſterreichiſche Werte auf Wien ſchwächer und die
ſonſtigen Bahnen vernachläſſigt.

Ruſſen von 1902 waren infolge von Realiſierungen
Schiffahrtsaktien waren umſatzlos. Jm weiteren

ruhig
gedrückt.

Heimiſche Fonds lagen

Lerlaufe war bei ſtockenden Umſätzen der Lokalmarkt unver
indert. Japaner gaben auf London 1 Prozent nach. Tägl.
Geld 42 Prozent. Privatdiskont 4 Prozent.

Tages-Marktberichte,
New--York, 13. Febr., 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 11. Febr.). Baum-
volle Preis in NewYork 11,55 (11,65), Lieferung April 10,93
(11 02),
(118 J

Lieferung Juni 10.79 (10,87,, in New Ocrleans 118/,
Petroleum, Standard white in NewYork 8,75 (8,75),Philadelphia 8.70 (8,70), Raſined (in Caſes) 10,90 (10.90), Credit

Halances at Oil City
7.80 (7,80),

roter W

C. ver Mai
per Sept.
Faſſee ſarr Rio Nr. 7

101/,

1,78 (1,78),
Rohe Brothers 8,00

Mai 69 708 Juli 681 (687/ Sept
Winterweizen loco 99 1100

103
Getreidefracht nach Liverpool

6

Schmalz,
(8,00

Juli 9777,
16

gfrol

per

(61/,) e

Weſtern ſteam
Mais per
Weizen

Weizen per März

ver
März 6,00 6,00), per Mai 6,05 (6,00 Mehl, SvringWbeat
cleare 4,35 (4,45).
20,121- 209.60). Kupfer 12,128-18,87 (13,25-18,50).

Chiecago, 13. Febr., 6 Uhr abends.

Zucker 3,17 i3,25). Zinn 29,00 29,25

Warenbericht.Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 11. Febr.). Weizen
her Mai 93 (95!/,),
7,42).

11,50 (11,90).

Juli goi/, (o1i/, Mais
Mai 60 (611/). Schmalz per Febr. 7,02X (7,20), per Mai 7,27x
f Speck ſhort clear 6,25- 6,50 (6,25 6,50).

per

Pork per

ſetzte Draht und Feruſprech-Nachricgten.

Deutſche Kolonialgeſellſchaft.
Berlin, 13. Februar. Jn der heute abend abge-

haltenen Generalverſammlung der Abteilung Berlin der
deutſchen Kolonialgeſellſchaft teilte der Vor-

endgültig für beide Teile befriedigend beigelegt ſei.

traunsvotum erteilt.

ſtzende mit, daß der Konflikt zwiſchen der Geſellſchaft und
ihrem Präſidenten, dem Herzog- Regenten von Braunſchweig,

Nach
lebhafter Debatte wurde dem bisherigen Vorſtand ein Ver-

tragen hat.

Erlaß verlas.

ruhig.
Straßen

ſtorben.
Rom, 13. Febr.

kehren möchten.

Bombay, 13. Febr.

Der Friedbergſche Bankkrach.
Berlin, 14. Febr. Jn Sachen des Friedbergſchen Bank-

krachs haben die Vernehmungen beſtätigt, daß Friedberg
und Bohn einer Erpreſſerbande in die Hände
gefallen ſind, was viel zu ihrem Zuſammenbruch beige-

Nachrichten zufolge iſt Friedberg in London
ohne Geldmittel und wechſelt täglich ſein Unterkommen.

Miniſtergehilfe Gubaſtow.
Petersburg, 14. Febr.

wärtigen verabſchiedete ſich heute der in den Ruheſtand ver
ſetzte Miniſtergehilfe Gubaſtow, wobei der Miniſter des
Auswärtigen einen an Gubaſtow gerichteten kaiſerlichen

Jn dieſem wird hervorgehoben, Gubaſtow
habe als Miniſterreſident beim Vatikan ſeine Bemühungen
auf die Feſtigkeit der beſtehenden guten Beziehungen mit der
römiſchen Kurie gerichtet und ſich insbeſondere ange-
ſtrengt, die ihm übertragenen verantwortungsvollen Ver-
handlungen über den Abſchluß des Fiſcherei- Abkommens mit
Japan zu Ende zu führen. Der Erlaß trägt die eigene
Unterſchrift des Kaiſers „Jhr dankbarer Nikolaus“.

Die Unruhen in Bombay.
(Meldung des Reuterſchen Bur.)

Wie jetzt feſtgeſtellt iſt, wurden bei den heutigen Un
ruhen fünf daran beteiligte Perſonen getötet
und 40 ver wundet, davon 20 ſchwer.
andere getötete und verletzte Perſonen durch Verwandte
beiſeite geſchafft worden ſind. Das Eingeborenenviertel iſt

Die Truppen biwakierten in der Nacht

Jm Miniſterium d es

in

Aus

Man glaubt, daß

den

München, 14. Febr. Der Erzbiſchof von Bam-
berg hat in einem Briefe an den
Pfarrer Grandinger deſſen Zuſammengehen mit den
Liberalen in der Schulfrage nachdrücklich ver boten.

München, 14. Febr. Der Schriftſteller Vechioni, der
von 1862 bis 1881 Chefredakteur der „Münchener Neueſten
Nachrichten“ war, iſt hier im Alter von 81 Jahren ge

Landtagsabgeordneten

Jn der Rede, die der Papſt heute
beim Empfange des Komitees zur Hundertjahrfeier des
heiligen Chryſoſtomus gehalten hat, drückte er nach dem
„Oſſervatore Romano“ den Wunſch aus, daß alle Völker
des Orients in die Gemeinſchaft der römiſchen Kirche zurück-

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 14. Februar, 2 Uhr nachmittags.
der uns führliohe Karszottel ersoheint

in der Früh-Auegabe,

Wechsel Kurse,
Privatdiskont 45

Amsterdam Kurt e e n m
brüsse! 2222 e wnltalien eKopenhagen 9 e e reloodon e h 7Hew- ort vista III e wut
Paris kurr e mJchwelt n e e denPetarsburg e e elen e 84 95BNio ds Janeiro auf London 158

Geldsorten,
Severeignt

20 francs- Stücke e
werikanischa Hoten 419,7560Zelgische do. 81, 20 00Ninische do. e es n rkuglische do. e eeee9e22 e 20,49b
franrösltcha 9 81.50b

e 169,3050ltalſenische do. III 81.,46b
Desterreichischs do. 85,10bfeszischs do. 214 o
e re 81.400Deutsehe Anleihen.
4 9 Deuſsche Roſcht- Anleihe 92,80

do. 8290bc e do. g.Deuksche Schatranweisungen 99,90b
4 Preussische Schatzanweisungen. 100,00b

32 Preuhische Staats-Anleihe. 93.00b

2 do. g. 532.90n71 g. u..ad Staats-Anl. 1904 unx. 12 92.00b
n Dayer. Staats-Anl. do. 06 100.50b

3 92,2550s mer Staats-Anl. v. 1902 80,80b
ör. Hess Staats-An. 99 unk, 095 99.60b

o 90. 1896 1905 80,900Hamburg. St. R. amort, 1887-91
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a e ne Staatz-Benfe 82,906
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t. 83.005Ausländisehe Staatspapiere.

u Chinsten 1896 t. 101,106
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Eisenbahn Akten.
Denkfsche kisenb. B.-6. e ees80ee8 e
ahe- Heftgtedt.

c

Schantungbahn
Elektrische Hochhahn
Grosse Berliner Strabenbahbn

franzosen ult.
Lombarden ult.

Canada-Parifie ab.

Gotthardbahn e hltalien. Meridionalbahn
do. ittelmeerbahn

Luxremb. Prinz Heinrichbahn
Westsizilianlzche Elsendahn

155.506
92500

182.2550
10250B
124.2560
174.40b
144.10

25.80b
14140b

m a
115 80b

72.800

Eisenbahn-Obligationen.
490 Nordhauszen-Weornigerede,

Hisenbahn-Prioritäten,

4 4 böhm. Nordhb. Gold Obl.
8 o Dax- Prager do.
4 9o Oestert. Cold Pr.
2,60 90 Südöstr. lombarden Pr.
42 90 lwang. Dombrowo Pr.

Moskau Rjäsan Pr.
Transkaukasisthe 5. Pr.

Wladikawkas 1897 Pr.
Anatolier I. Pr.

do. 2. Pr.
90 ltalienische kisend. Pr.

do. Mittelmeer Pr.
Port. Eisenb. Obl. 1886.

,02 90 Süd. tal. Eis. Obl.4 90 Nerlhb.-Pat. Pr. Uien.
490 S. Louis u. S. Fr. Ref. 1951.

re

CW

97,70b
78,000
97,006
64,25B
90 00B
86.,900

68,75b
80,80b

sohitfahrts-Aktien.

Hamb. -Amerik. Pakett, o e
Norddeutscher Lloyd

118,80b
105,90b

Bank- Aktien
Bergisch-Märk. Elberfeld
Berliner Handelsgesellschaft

do Hypoth.-Bank lit. B.
Commerz.- Disk.- Bank III
Darmstädter Bank Markst.
Dessauer landes-Bant e 22282882
Deufsche Bank IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

do. Vebersee-bank 2
Biskonto-Kommandit-Ant, e
Dresdner Bank III IIIEssener Aredit
Gothaer Grundkredit-Bant
Leipziger Kreditanztalt
Magdeburger Bankverein

äo. Privatbank.
Mitteldeutſche Kredit-Bank
Mationaldank für Deutschland.

Oesterr. Kredit-Anstalt ult.
Petersburger Diskonto-Bank.

Preußische Boden-Kredit-Bank II
do. lentral-Bodan- Kredit

fleich ben
Russische Bank f. ausw. Handel

Sächsische Bank lA. Schasffhaus. Bankverein h
Schlesischer Bankverein

Wiener Bankverein ehe

150.00 d
169.,10b
167,756
106. 86b

126.206
104. 250
236.,25b
146,756
174,60b
138.206
151,6500

151 756
161,906
122,306
121 60d0
117.00B
116,3050
202 09b
162.00d0
144,600
178. 10b
151. 10b

135.0066
145,25b
135.7000
160 00B

Brauerei-Aktien.
Patnenhofer
Schulihelss

Leipziger Brauerei Riebeck
Vereinzbr. Artern

Industrie-Papiere.

Akkumulatoren- Fabrik. III
Aktien es. f. Anilinfabr. 2 e

m r (alte0. 0.An lo-Kontinental-Guano III
Anhaltische Koblenwerte.

Askania, chem. Fabrik
Beer à Stein Met
Bergmann Elektr.

Berl.- Anh. Maschinenfabr. III
Berliner Elektrizifäets- Werte

do. Masch. Schurik.

BismardihütteBliesenbach V. 4..
Bochumer Gofztahl
Braunzchw. Kohl. St. Pr.

Buden
Butrte 8 Co., Metall

em. Fabrik Buchag
encordia Bergw.

Allgemeine Elektriz.-Gesellschaft

(neue) 2
107,250
108,50b

319,766
254,0006
193,756
175,0066
227,506B

283,00b
42,5050

198.906
247,006
112,25b

87,0066
193,0056
320,50b

Consolidation Schalte
Cotthaurer Vasch.
Cröllwitrer Papierfabrit o

Des auer ElDeuifsch, luxemb. V.-4. h
do. Uedbersee. Elektr. Akt.
do. Gasgiähblicht.do. Waffen u. Man.
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n
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Elektr. Untern. ürich.
kschweller Berg.

do. ken
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Gelzenkirch. Bergw. e
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0.
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Kaltesche Mascinen
Hannor. Bauges. St. P.
Hanne. Masch. St.-Pr. A. a. D.
Herpener Bergbau

Harimann süchs. Maschlnenfabr.
Harzer A. U. B. IIIIIIIIIIII
Hetpe i. S.
Remmoor Portland. hHibernis hargw. -Ges.

Hildebrand, Mühlan
Hörder St.-Pr.
Eözch, Cien u. Stahl

Jaentsch BI IIIIIIIIIIIIIIIIIX
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Kaliwerte Ascherzleben e
Kattowitzer Bergbau.
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Lahmeyer 8 Co.
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leopoldsgrube Edderitz.
beopoldehal.

do. St.
l. löwe 4 Co. e 2228
Maschinenfabrik Buchau
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Arenztein a Rappef
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114,20B
367,750

72, 7560
171,906
205,2656
114, 26b
170,006
183., 26b

71,5006
90.50 6

121,90
137.106
106,1066
337.9026

69,00b
367 2566
198. 60b
137 6050

56.250
153 265b

132.60b
2561.000
166,00B

e
331 756
142.5050
213.25 50
401.O00B
254.80b
151.80b
140,100
121.250

95,9080
215.,1086
113,0060

45,50b0
110500
229 256
102,506B

90 5060
84,50b6

149 5060
115, 40b
146, 6000

105,25 b
96 5060

144,000
17 7,75R

Phönix Bergw.-A. IIIIIIIIIIIIII
u

174,90b

hein Hosen

Rhein uRiebeck Montanw. h
Rambacher Hütte h
Rositrer Braunkohlen

da. LockerfabrtSächs.-Thür. Brauntk. e
do. do. S.-Pr.

Sang Soirungen

Sangerhäuser Masch.
Schalker Gruben h
Schering, Chem. Eahbr.
Schles. Bergb. Link.

Schles. Portl. Zement, e e
Schuckert lebt.

Schulz-Knaudt e
Stemen Gleshütten

Stabt. Chem. fabrik h
Stettin-Bredowrr Portl. Lement.

213,00b
167,1060
198,50b
168,500

214,25b
108.,0050

96,806B
112.,008
106.00B

Stett. Volken 288 hStolberg. Dinkh. neue 139 9056
Sudenburger Masch. 48506
Thale, kisenh. St. Pr. IIIIIIII 77.5060
do. do. V.- e es 92 906Thüringer Salinen 88250Wegelin Hübner, asch. e e 155.00b

Westeregelner Alkali. 193 250
Westt. Oraht-ad. 179 9086
do. Stehlw. 67,50bWittener Gubstahl ehe 203.0080Wrede, Möäirerei. 85,00 d

Wurm-ßRevier e h 7Zeitzer Maschinenfabr. 199. 800

sehluss-Kurse.
Tendent: ruhig

Hredhektien 202,00bBerl. Handelsgesellschaft. 188, 90b
Darmstädter bau 126,90b
Deutsche Bent 236,90bDiskonto-Kommandit 174,600
Dresdner Bank 186,090Nafionalbant für Deutschland. 116,250
Oesterr. Staatsbahn. 144.400Gasterr. Süden 25, 70p
ltalien. Mittelmeerbahn e e eeese s u e

Pennsylv. Behn I105,50b3 cichsanlaihe 82,90bBochumer Gofstahl. 198,756
Deuitsch-luxemb. V.-A. es 147,00b
Dortmander Union-C. 58,100
Laurahöne 215,760Konsolidation h Tee 7Gelsenkirchener bergwerk h 183,40b

harpener 198.255Große Berl. Straßenbahn 174,60b
Hamburger Paketfahrt h 118 995Merddsuitscher Uoys e 920 105,90b

Dyaamit-Trust un unHohenlohe. 7Phönir 176,00b
Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 14. Februar, Uhr.
Mitgeteilt vom Bankbause Paul Schauseil Go., Halle a. S.

Dividende Vorige lettte
3 960 Lächsische Rente

352 90 do. Staaisanl.
358 99 leipuig. Stadtanlelhes

358 90 (o. do. 1904
4 90 Cröllw. Papierfabr. Obl,

Hall. Straßenbahn Oblig.

do, do. 1893
o. de. 1897
da. do. 1902

Zeitrar Paraffin Obl.

d. do.90 Hypoth.- Bank la
Pfhr. X. unkdb. bis 191

39 90 Kommunalbank kür
Königr. Sachs. Anl.-Scheine

4 90 kommunalbank für
Königr. Sachs. Anl.-Scheine

82,900
98,090
93.000
63.006

99560
98850
99250
99.256
96500
94.250

100306

98,200

93,600

99,500

Aktien.
Ausig-Teplitrer Eb.

Böhm. NMordbahbeo 5 52
Buschtiebrader Eb. Ult. A. 12 137

do. lit. B. 12 13Algeg. öentecht re Annt.

(alte und nere s I 9
Kredit- u. Spordank Leiprig 5 6
Leipriger Hypotherenbdankt 7 75

Sächtische Bank 6 8

215.506
131,906
280,006

1278,00
leipt. Planof. Zimmermann 1

161,7506
102.250
140,006
145.250 Krietst 4Pittlar Werkzeug-Maschinen 4

Dividende vafige le zis
Söchsische Bod.-Rred.-Anst. 7
Große Leipriger Straßenbahn
Hallesche Straßenbahn

Leipriger Elektr. Straßenbahn 4
Altenburger Akt. Brauerei
Crällwitrer Papiertabrit l
Dörstew.-Rattmannsd. St.

9

4
3

o, Vorz. 5Glauziger Zuckerfabrik 8
Hallesche Zuckerraffinerit

(alte und neue) 6
Körbisdorfer Zuckerfabrik 7
Leipziger Baumwollsvinner. 16
leipriger Bierbrauerei Riebeck
Leipziger Kammgarnuspinnerei

Leipziger Malztabr. Schkendit

Mansfelder Kuxe 80.4
Maumbaorger Braunkohlen 12
Portland Cementfabrik Halle 5
Stöhr 4 Co., Kammgaruzp.

Thüringer G 16Tittel Krägar, Wollgarnfabris 1
Wernshaus. Kammgarn 6
Teitrer PWaraffin 11
Söchs. Emeillierwerke

vorm. ünöchtel 5

Pinkau u. Co. 2Sondermand u. Ktier 6
b Mühlen

leadena: rudig.

135.500
9 169.006
8 108.000
499006
9 158.256

14

3 65.00B5 9700B
9 136.706

6 132,6500
9 1533,00B
16 246.066
19 182.000
12 166.00B
5 112.006
120.4 8706
14 2165,000
8 116.406
14 1501500
i6 267.000
3 111006
7 11450B
11 179000

10 128,500
9 122,750

20 254506
6 92000
563000620 44,00B

An und Verkauf von Wertpapieren
zinzung von Geldeinlagen,

Paris, 14. Febr. Nach der amtlichen Statiſtik betrug
im Januar 1908 der Wert der Einfuhr 498 589 000
Franks gegen 441 266 000 Fr., im gleichen Zeitraum des
Vorjahres und der Wert der Ausfuhr 328 180 000
Franks gegen 369 937 000 Fr. im Vorjahre.

Liſſabon, 13. Febr. (Meldung der Agence Havas.) Die
Wunde am Arm des Königs iſt jetzt voll-
ſtändig vernarbt. Alle Zeitungen billigen das
Dekret, durch das der König die wegen Meuterei beſtraften
Matroſen begnadigt.

Jeliſawetpol (Kaukaſus), 14. Febr. Hier wurde heute
morgen um 9 Uhr 20 Min. eine zwei Sekunden währende
ſchwache Bodenſchwankung verſpürt.

Handel und Jnduſtrie,.
Berlin, 14. Febr. Jn der heute hier abgehaltenen Sitzung

des Aufſichtsrates der Kaliwerke Aſchersleben
gelangte der Abſchluß für das vergangene Geſchäftsjahr zur Vor-
lage. Dieſer ergibt nach Abſchreibungen von 566 416 Mk. (im
Vorjahre 795 463 Mk.) einen Reingewinn von 1 306 449 Mk. (im
Vorjahre 1 293 297 Mk.), aus dem eine Dividende von 10 Proz.,
wie im Vorjahre, zur Auszahlung gelangen ſoll. Die General-
verſammlung ſoll auf den 11. März 1908 einberufen werden.

Leipzig, 14. Febr. Die Frühjahrsgarnbörſe
findet am 24. April in den Räumen der Neuen Börſe am
Blücherplatze ſtatt.

vom 14. Februar, früh 7 Uhr.

m o m a NiederTempe- Temperatur ſchlagOrt ratur Wind Wetter höchſter niedrig. in 24
Stand Stand Stund.

Halle 2 s 2 heiter 6 1 STorgau 2 80 1 workenl. 7 2 0Nordhauſen 1 ſtill heiter 4 0 SMagdeburg 2 80 2 wolkenl. 7 1 SGardelegen 4 8 2 wolkig 7 4
Brocken S un SVormittags (13.) geringe Niederſchläge.

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Während ſich der hohe Druck über ganz Südeuropa aus-

gebreitet hat, iſt bei Jsland ein neues Tief erſchienen, welches
auf ſeiner Südoſtſeite mehrere flache Teilminima zu entwickeln
ſcheint. Jm Dienſtbezirk iſt unter dem Einfluſſe des hohen
Druckes bei ſchwacher Luftbewegung allgemein Aufklären ein-
getreten, die Temperatur hat abgenommen. Da wir wieder mehr
und mehr unter die Herrſchaft des isländiſchen Minimums
kommen dürften, ſo haben wir bei ſüdweſtlichen Winden trübes,
mildes Wetter und ſpäter etwas Regen zu erwarten.

w.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Wetterbericht vom 14. Februar morgens 5 Uhr. Das Hoch
über Zentraleuropa weicht wieder langſam ſüdwärts bezw. ſüdoſtwärts
zurück, es trennte durch einen Ausläufer das alte, abziehende Minimum
im Nordoſten von einem ſehr ausgedehnten Depreſſionsgebiet im Nord-
weſten bis Weſten Europas, welch letzteres ſich nähert. Jn Deutſch
land herrſcht vorwiegend mildes, trübes und noch trockene Wetter,
doch ſtellt die neu vom Ozean kommende Störung demnächſt Regen
bei ſtärkerem Winde in Aueſicht.

Vorausſichtliches Wetter am 15. Februar: Zeitweiſe auf-
heiterndes, zunächſt trockenes und etwas kälteres Wetter mit Nachtfroſt
und Reif ſpäter Trübung, wärmer, windig und zuletzt Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 16. Februar: Meiſt
bis trübe, windig, wärmer, Regen.

Waſſerſtände am 14. Februar.
Saale: Halle Trotha Untp. 2,10, Srochlitz 1,24,

Bernburg Untp. 1,36, Kalbe Obp. 1,63, Kalbe Untp. 1,06.
Elbe: Leitmeritz 0,16, Außig 0,03 Dresden 1,16, Torgau

0,72, Wittenberg 1,80, Roßlau 1,23, Barby 1,56,
Magdeburg 1,37, Tangermünde 2,29 Wittenberge 2,14,
Hohnſtorf 1,58. Mulde: Düben 4 0,88.

[J„ e J —[Jp2“ cTTCZTDDOSſMSNSCScCtCÜTSRFCWSSSSAſWßWQWÜWW*”q;qzcccccch h

Eiſenbahn-Fahrplan. Station Halle a. Saale.
I wieIn Halle an kommende Zügt. Von Falle abgehende Züge.

v Ebüringen: 512D 6.33. Chnrinegere: 12.18 3.11(von Merſehburg, nur Werktags) 6.0082 6.48 6. 15 826.434(bis Merſeburg)
(von Weißenfels) 6.21 6.394 7.47 8 9.54 D2 (nach Frankfurt a. M.)
6.48 D2 7.38 (von Merſeburg) 3.54 8 10.20 10.41 D211.32 12.34 De
9.61 10.520 18. 154 12,27 D2 (üb. Jena n. Nünchen) 1.162 2,101.06 2.17 s 2.27 Li 2.41 De 3 36 82 4.04 De (n. Nürnbg. u. Stuttg.)
(v. Stuttgart) 3.26 4.19* 4.38 De 4.12 (nach Zeitz) 5.16 L 5.354 (bi-
(von München 5.2782 6.42 (von Merſeburg) 5.26 Da 65.550 7.218
Merſeburg) 8.11 S (v. Stuttg.) 8.42 8. 10.904 (bis Großheringen)8. De (von Frankfurt a. M.) 9.21 10.43 De (n. Stuttgavt) 10. 21 Ds (über
a Wenfels 10.42 von Zeitz) Jena n. München) 11.28 (b. Weißen-

34 frſs) 11.59 De,on Berlin z 3.28 4.21 6.38* (von 2 Berlin 12.43 4.284 5.22D2
Landsberg nur Werktags) 7.37 9.32- 5.42 (nur Werktags bis Landsberg)
9.50 De 10.3782 11.2782 1230 De 6.25 De 6.52 DS 7.039 8.58 ger
1.03 2.004 8.3182 3.50 Da 11.10* 12.31 Da 2.02 2.31L
4.00 De 5.12 L 5.22Ds 5.464 2.41 D52.48 D2 83.13 82 4.42 De
7.2282 927 10.28 D7 10.47 Da 5.38 82 65.45 8.,18 82 8.64 De11.214 11.24D2 12.8885(v. Bitterfeld. 9.92

wolkig

on Ceipzige 4.33 6.18 ach Ceiyzige 2320 4434 5.42Bee ar 7.3082 7.43 10.00 n 702 5308 h
10.402 11.02 89 1.00 1.3 S 10828 10.44 12.45 1.40
3.28 4.32 4.4262 5. 180 6. a 227, 82 565.508(nur Werktags v. Schkeuditz) 7.10 8 6.28 6. 7.2088 5.22 9.343210 8.41 943* 10.24* 10.2482 10.3489 12.02

410.4882 13.18. 277 6.3682 6.55on Magdeburg: 2.46 7.22 (von 10 05 110685 1.406v Cöthen 7 38 s 8.27 s Ka 3.452 4.44 S 6.92 7.12 r
10.2562 122383 8.28 16 418 12.23 (bis Cöthen).1.06 2.258
3 21* 8.47 6.420 7.2 6.42 bis S. 7.45h e 6.45 h Frenſen h.t n e rv T iss war Elsleben) 12.50 (nach Lauchſtädt)1.1882 2.100 3.54 D2 6.40 8.

(nach Lauchſtädt) 942* (bis
hauſen) 10.4483 11.424

2 CTorgauCostbus: 7.457.55 1T1.40 305 89 3,15
6. S8.29 (bis Falkenberg)11.40 S I1.48 (bis Toxgau).

7.42 (nur v12.38 (v. Lauchſtädt) 1.266 244 De
3.5582 4.340 5.320 7.34 e (von
Eisleben) 7.49 (von Lauchſtädt) 8.2182
10 37 11.224 1.12 (v. Sanger-
hauſen).

e Cotsbus-Corgat: 5.4382 6.27(von Torgau v. 1.4.) 7.22 (v Torgau

Sanger-

e. netalkenber10 02 10 38 80. s Senat 7348 10.43 (tis
ver Goslar-Halberſtadtz 5. nur

Werktags von Cönnern) 7.194 (von
Haberſtadt) 10.070 10.25 S 12.396
4.59* 5.32 89 9.18 10.44 s
11.18.

v Kettſteds. 65.20 (von Dölau nur
Werktags) 7.30 8.40 (Werktags von

enſtedr. Sonn u. Friertags von Dölau
.25 2.50 (von Fienſtedt) 3.50 (von

Dölau v. l. b. 31. 10. 07 u. 1. b. 31./3. 08
gie, ſonſt nur Sonn u. Feſttags)
4.50 (von Dölau nur Sonn u. Feſttags)
5.25 6.20 (von Dölau nur Sonn und
Feſttags) 7.30 (von Dölau) 9.22
11 30(von Dölau nur Sonn u. Feſttags)
1.22 (vom 1. I b. 31./3. nur Dienstags
u. Freitags von Cöllme) 2.82 (von
Schwittersdorf nur Sonn u. Feiertags),

Nee estſteds: 2.48 nur Werktags
bis Dölau) 6.40 8.00 (nur Sonn

und Feiertags bis Dölau) 10.00
10.5) (nur Werktags v I. I. b. 31.3. 0
bis Döl u) 1.00 (bis Fienſtedt) 8.00
800 (vom 1. bis 31./10. 07 und vom
1. b. 31./3. 08 täglich, ſonſt Sonn und
Feiertags bis Dölau) 400 (nur Sonn
und Feiertags bis Dölau) 4.30 (nur
Werktags bis Schwittersdorf, Güterz;.
m. Perſ.Bef.) 5.00 (nur Sonn und
und Feiertags bis Dölau) 6.32 bis
Dölau) F.32 10.40 nur Sonn
u. Feiertags b. Dölau) 11L42 (vom
1./10. b 81.12. 07 Werktags, vom l. I. b
31.3. Dienstags u. Freitags bis Cöllme)
Bori (Sonn- u, Feiertags b. Schwitters-
orf).

neeeeeeeeeeeeeee—x2

Rinlösung von Coupons, Ver-
Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr etc.
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Besonders leistungsfähig bin ich in

r Konfirmanden- Kleiderstoffe
in anerkannt r besten W Qualitäten und allerniedrigsten Preisen.

2De Wauptpreis!agen führe ich zu 1 e 1*0 175 220
schwarzen und weissen Stoffen

und M. per Meter in allen Farben sowie auch in Fantasſfestofen.
in allen Preislagen,

[Konfirmanden-Jacketts, weisse u. farbige Unterröcke, Konfirmanden-Kleider.

Mitgl. des Rabatt-Spar-Vereins.

Modewarenhaus

Theodor Rühlemann, Leipzigerstrasse
Tagesordnung für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 17. Februar 1908, nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Nachbewilligung für Titel II Nr. 3 des Haushaltsplanes
der Siechenhaus-Stiftung Jnſtandſetzung der Gebäulichkeiten.

2. Nachbewilligung für Titel II Nr. 1 des Haushaltsplanes der
Paul-Riebeck-Stiftung Reparaturen an Gebäuden. 3. Nach-
bewilligungen für den Schlacht- und Viehhof. 4. Genehmigung
des Abkommens wegen Landabtretung vom Grundſtück Am Kirch-
tor Nr. 3a zur Straße A. 5. Befeſtigung des Bürgerſteigs vor
dem ſtädtiſchen Grundſtück Friedenſtraße Nr. 1. 6. Landaustauſch
zwiſchen Eiſenbahnfiskus, Hoſpital St. Chyriaci et Antonii und
Stadtgemeinde. 7. Genehmigung eines Nachtragabkommens über
Herſtellung eines Tunnels zwiſchen dem Poſtneubau an der
Thielenſtraße und dem Staatsbahnhof. 8. Feſtſetzung des Stadt-
haushaltsplanes für 1908 und zwar a) Kapitel X Schul und
Bildungsweſen: Abteilung N Stadttheater. Abteilung O

Muſeum. b) Kapitel II Feuerlöſchweſen. o) Kapitel
XIV. Reinigung und Beſprengung der Straßen. Kapitel
XV Straßenbeleuchtung. 9. Entlaſtung der Rechnung des
Stadttheaters für 1905 und Nachbewilligung. 10. Entlaſtung der
Rechnung des Stadttheaters für 1906 und Nachbewilligung. 11.
Entlaſtung der Rechnung des Leihamts für 1906. 12. Entlaſtung
der Rechnung der Gasanſtalt für 1904. 13. Entlaſtung der Rech-
nung der kaufmänniſchen Fortbildungsſchule für 1906 und Nach-
bewilligung. 14. Entlaſtung der Rechnung der Handwerkerſchule
für 1906. 15. Entlaſtung der Rechnung der Paul-Riebeck-Stif-
tung für 1905 und Nachbewilligung. 16. Entlaſtung der Rechnung
der Gottesackerkaſſe für 1905 und Nachbewilligung. 17. Ent-
laſtung der Rechnung der Theodor-Schmidt-Stiftung für 1906
und Nachbewilligung. 18. Entlaſtung der Rechnung über die Bau
konten-Regulierung der Gerberſaale und Durchbruch der Robert-
Franz-Straße. 19. Petition betr. die Benutzung des zur Sand-
grube am Goldberge führenden Weges. 20. Petition betr. das Be
treten des Schlachthofes durch die Kinder der dort beſchäftigten
Schlächter.

Geſchloſſene Sitzung
21. Bewilligung eines Ehrengeſchenkes zur goldenen Hochzeit.

22. Desgleichen. 23. Desgleichen. 24. Erhöhung des Gehalts für
den Hoſpitalarzt. 25. Petition wegen Erhöhung der Mietsent-
ſchädigung.

Der Stadtverordneten-Vorſteher. StecKner.

auf den Lebensfall bei der 1838 gegr. Preussischen
Renten-Versicherungs- Anstalt in Berlin.

leibrenten oeffentliche Versicherungsanstalt.

Kapitalien

Einkommenserhöhung, Altersversorgung, Kapitalver-
sicherung für Studium, Miſitärdienst, Aussteuer.

Aufnahme ohne ärztliche Untersuchung. [2519
Portofreier Rentenbezug ohne Lebenszeugnis

unter den von der Direktion zu erfahrenden
Bedingungen. Strengste Verschwiegenheit.

Nähere Auskunft, Tarife und Prospekte Kostenfrei bei
Leo Kreitling, Halle a. S., Grosse Steinstrasse 75.

und volle Garantie
leistet Apotheker D. Feller Nachf.,

Inhb. Carl Schraplau, [2518
Bärgasse l, am Markt, gegen alle
schädlichen Tiere im Haus, Gar-
ten u. Feld, weil im Alleinbesitz
unerreichter Mittel. Seit 50 Jahren
am Platze. I Mittel zur Selbst-
anwendung stets vorrätig. W

Herrſchaftl. Villa
zu Wernigerode mit parkartigem
Garten und Stallung zu ver-
kaufen und ſofort zu beziehen.

V

zu Ellingshanuſen b. Grimmenthal.

Blüthner-Plügel,
ganz vorzüglich erhalten, ſehr preis
wert zu verkaufen. (1636

B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33.

tähere Auskunft erteilt
Graf von Bose

[2529

von Carl Jahn in Gotha,
feinſtes beſtes Toilettenöl zur Er

e Schmiede
nahe bei Halle, dazu 72 Morgen
Feld, nahe an Grundſtück, krank-
heitshalber
verkaufen.
Exped. d. Ztg.

haltung, Kräftigung und Ver-
ſchönerung des Haares, zur Reini-
gung des Haarbodens und Be-
ſeitigung der Schinnen. Seit über
50 Jahren eingeführt, bewährt
und überall von der Kundſchaft
rühmlichſt empfohlen. Allein zu
haben in Flaſchen mit Siegel und
Firma des Verfertigers verſehen,

mit Gaſtwirtſchaft

zum 1. April zu
Zu erfragen in der

2336

Saat u. Speiſekartoffeln,
Magn. bonum, Up to date,
Paulſ.
hat in größeren Poſten abzugeben
Rittergut Wernsdorf b. Teuchern.!

à 75 Pfg. und 50 Pfg. bei [2523

Albin Hentze,
Schmeerſtraße 24.

Tafel Kaffees u.
Wasch-Service,

Juli u. Kaiſerkrone

S J Ben tor, 4pfd.x Deutzer in Bureeb u beſicht,

B. M. 7757 an Rud. Mosse, Halle.

Küchenetagèren
und Woeingläser.Off. unt. Grösste Auswahl in Neuheitenbillig verkäuflich.

Sper. Bruut-Ausgtattungen.
Katalog, 1300 Abbildungen, frei.

Erich Schlegel, Leipzig
Hainstrasse 47.

Tierſchutz- Verein
für Halle a. S. und Umgegend.

Tier-Aſyl: Feldſtraße 13,

r aſ ca. 150)200Große Decken,
farbenprächt. Kante, Mk. 3, p.
Stück, ſol. Vorr., verſ. p. Nachn.
d. Mech. Wollwaren u. Dechenfabrik

Paul Sseidel, Quedlinburg 36.

verſende mit 60 Pf. pro Pfund
ab hier unter Nachnahme in Poſt

Sschütt, Molkerei Creuzburg

Backmulden, Backtröge, Siebe
eder Art Gr. Märkerſtraße 23.

Nähe Roßplatzkaſerne.
Koſtenloſe Aufnahme herrenloſer,

überzähliger Tiere täglich 8—6Uhr,
Sonntags nur bis 12 Uhr. An-

Allerfeinſten
Tilſiter Pollfettkäſe

Penſionspreis für Hunde 40, 30,
20 Pfg. pro Tag, je nach Größe.
Nichtmitglieder des Tierſchutz
vereins zahlen je 10 Pfg. mehr.Tötungsgebühr 1 Mk., ür Un-
bemittelte koſtenlos.

paketen und Rollen.

in Oſtpr. [2009

KlettenwurzelHaaröl

nahme von Penſionstieren.

Phirurgisch. Orthop
Ich eröffne Mitte Februar in Wi eshbaden, Mainzerstr. 3, eine

in Verbindung mit meinem bisherigen cChir.-orfhop. u. medice-mechan. Institut.

Dr. Paul Guradze, Sperialarzt für Orfhopädie und Ghirurgie

ädlsehe Privatklinik

Für den Vertrieb einer

vertrauter erſtklaſſiger

Mosse, Magdeburg.

(früher Assistent von Geheimrat Prof. Albert Hoffa).

wird ein mit dem ſächſ.-thür. Kohlenmarkt gründlich

Reiſender
mit langjähriger, Praxis und Ia Referenzen unter

De günſtigen Bedingungen
ſofort geſucht. Offerten befördert unter A. F. 110 Rudolf

Braunkvhlenbrikett Produktion

[2103

Aufnahme.

Lehrlingmit guter Schulbildung findet unter günſtigen Bedingungen

Huth Co.
r

zeugniſſen melden.

Lernende
zur Ausbildung als Verkäuferinnen werden zum Antritt
am 1. März oder April geſucht. Junge Mädchen aus guter
Familie mit entſprechender Schulbildung wollen ſich mit Schul

2497

Huth Co.
Verlaugte Perſonen.

Dentrifugalpumpenbau,
Geſucht wird zum 1. April d. Js.

ein in dieſer Branche beſterfahrener
ſelbſtändiger Techniker für das
Offertweſen und ein durchausſelbſt
ſtändiger gewandterKonſtrukteur.
Gefl. Offert. mit Angabe der Ge
haltsanſprüche uſw. unter Chiffre
Z. o. 578 an die Exped. d. Ztg. erb.

Suche einen deutſchen [2570
Lentraufſeher,

der möglichſt etwas polniſch ſpricht.

Amtsrat Schele,
Domäne Schladebach b. Kötſchau.

Verheirateter Pferdeknecht
X wird 1. April bei hohem Lohn,

Wohnung, Kartoffelland, Kohlen
c. geſucht. Zu melden bei
x Gustav schöllner,
x Zſcherben. ([3413

Geſucht wird bei hohem Lohn
zum 1. April 1908 ein tüchtiger

Schäfer.
Amt Seeburg b. Erdeborn,

Mansfelder Seekreis.

e 9000009 900040 000
Für mein Kolonialwaren 3o und Spirituoſengeſchäft 2

2 ſuche ich Oſterneinen Lehrling
3 mit guter Schulbildung. Koſt

und Logis im Hauſe. e
Bernh. Barth.

999299990000 929990

x der OſternS Junger Raun, de San
X verläßt, für die kaufmänn. Ab-
teilung eines techniſch. Geſchäfts
Sals Fehrling geſucht.
X Selbſtgeſchr. Off. u. B. J. 7746
an Rud. Mosse, Halle.
LehrlingsGeſuch.
Wir ſuchen für unſer Bank-

inſtitut per 1. April er. einen
jungen Mann aus guter Familie
mit mind. Einj.-Zeugnis. Gefl.
Offerten erb. unter S. 6076 an

Haasenstein VoglerA. -G,, Halle a. S. [2567
2 FehrlingsGeſuch.

„Jn hieſigem Bankgeſchäft
findet 1. April ein junger Mann
mit Einj. Zeugnis Stellung als

3 Exped. d

Für größeres Rittergut Thüringens
wird per 1. April oder auch früher
ein junger Mann zur Erlernung
der Wirtſchaft geſucht. Penſions
zahlung nach Vereinbarung. Gefl.
Offerten befördert unter Z. p. 601
die Expedition d. Ztg. [2556
x Geſucht 1. April 1908 tücht.,

ſauberes Hausmädchen mit
X guten Zeugniſſen aus beſſeren
x Häuſern. Einige Kenntniſſe im
X Nähen erwüſcht. Meldungen
X mit Buch bei Frau Direktor
XDelius, Lafontaineſtr. 7 I.

Suche zum 1. April ein an
ſtändiges, kräftiges

Stubenmädchen,
welches Kinder mit übernehmen

muß. 1966Frau Oberlandesgerichtsrat Pernice,
Naumburg a. S., Karlsſtr. 9.

Für unſere Molkerei u. Milch-
kuranſtalt mit elektr. Betriebe
ſuchen wir zum 1. 4. 1908 eine
ſaubere, gewandte, nicht zu junge

Mamſell oder Meierin.

Milch geht zur Stadt oder nach
außerhalb. Lebensl. m. Zeugnis-
abſchriften zu richten an
Gutsverwaltung „Haus Berg-

linden“, Naumburg a. S.

Perſonen Angebotr.

Ein junger Landwirt, 20 J.
alt, 2 Jahre prakt., ſucht zum

April Ftelluns IJerpyglter.

Offerten unter Z. g. 593 an die

Ztg. 12446
Suche für meinen Sohn,

18 Jahre alt, welcher landwirt-
ſchaftliche Schule beſuchte und

bereits praktiſchtätig war, Stellung
um 1. April in gut geführter
Lirtſchaft. Familienanſchluß Be

dingung. Näheres ſchriftlich.
A. Ostückenberg, Gutsbeſitzer
in Gräfentonna, Herzogt. Gotha.

]a—VSuiſonarbriter!

Galtzier, Ruthenen

u. Ruſſen
beſorgt für Frühjahr 1908 unter
S Bedingungen die

ermittelungsſtelle landwirt-
ſchaftlicher Arbeiter

Joseph Korach, Breslau II,

Lehrling.n

X Off. unt. B. K. 7749 an
X Rudolf Mosse, Halle.

Teichſtraße 13. Teleph. 8617.
Stellenvermittler.

e

Landwirtsſohn, 18 Jahre alt, i ſtri2 Winterhalbjahre landw. Schule, So J Jan geſtrictte
ſucht Stellung Perwalter u ocke n W empf

als H. Sehnee Nachf., Gr. Steinſtr 3.pte m eehaltsanſprüchen. ert. unter 31Z. 9. 600 an die Exped. d. g. Familiennachrichten,
Geb. Fräul. ſucht Stelle zur

ſelbſt. Führung eines. klein. beſſ.
Haush. bei ält. Herrn. GuteZeugniſſe vorhanden. Gefl. Off. Tocdes Anzeige.
u. Z. m. 598 an die Exped. d. Ztg. Heute, den 12. Febr. wittags

211 Ubr entschlief sanft ma
längeren Leiden unser i
Onkel, der Rentier

Franz Hoffmann
im 75. Lebensjahre.

Milzau, d. 13. Febr. 1908,
Familie Hofmann.

Die Beerdigung findet Sonn-
abend, den 15. Februar, naeh.
mittags 3 Uhr statt.

berMietgeſuche.
Zimmer, ſauberes, in gutem

Hauſe eventl. mit
Penſion von einzelnem Fräulein
geſucht. Gefl. Off. nur mit Preis-
angabeu. Z. n. 599 a. d. Exped. d. Ztg.

Vermietnngen.

Geſchäfts u.
Burrau-Ränume.
Jn unferem Grundſtück Leip

zigerſtraße 71 iſt die erſte Etage,
zu Geſchäftsräumen geeignet, ſofort
oder ſpäter zu vermieten. [1872

D. H. Apelt Sohn.

Nach langem Leiden eut-
schlief heute Vorwittag im
Alter von 95 Jahren unser guter
Onkoel, der Tischlermeister

Wilhelm Werner,
Dieses allen Freunden ung

Bekannten mit der Bitte um
stillo Teilnahme zur Nöachrieht.,

Kranzspenden bat sich der
Verstorbene verbeten. Die Be-
erdigung findet Sonntag nach-
mittag 34 Ubr auf
Neumarkt-Friedhbofe statt.

Im Auftrage:

Anna Wernev.

hhchce S

Penſionat der Böhmeſchen Real-
ſchule Dresden. Die Schule ge
währt Freiw.-Zeugnis. Bis jetzt
beſtand. 964. Abitur. [2303

Direkt. Koldewey.
Bitte ausschneiden!

Celegenheits- Gedichte

Begleitworte zu Geschenken,
Prologe, Tafellieder (ornst u. Mi a mann
humoristisch) für Vereine, n deren
Hochzeiten, Jubiläen, lustspiel-] Frl. Hildegard v. Scheffer mit

artige Aufführungen für Hrn. Oberleutnant Frithjof Auer
mehrere Personen. v. Herrentirchen VBerlin). Frl

Billige Preise! Beste Empfehlungen. Gertrud Merz mit Hrn. Refe
rendar Dr. jur. Erich PutzgerFrau Agnes Riess, (Plauen).

Hirtenstrasse 14.
0

laxim“

dem

Verlobt: Frl. Luiſe Schwanneke
mit Herrn Kaufmann Guſtav

Herrn Dr. Werth (Porsdam,
Verehelicht: Herr Adolf von

Puttkamer-Plauth mit Fräulein
Adelheid v. Zitzewitz (Purzig).

Geboren: Eine Tochter:
Brüderſtr. 15, I. Et. dicht a. Markt. Hrn. Albrecht v. Barfus (Verliv).

Angenehmer Aufenthalt. Herrn Baumeiſter A. Hahn
Jnh. Frau Dr. Hedwig Frede. (L.-Schleußig). Hrn. Profeſſor

Karl Donndorf (Dresden). Hrn.
Alfred Ullrich (Berlin). Hrn.
Landrichter Hohenſee (Brom
berg).

Uhren- Reparatur -Werkstatt

Ausführung einfacher

und feinster ärbeiten Geſtorben: Hr. Oberlehrera. D.
unter Garantie. Markus Morgenroth (Saalfeld).

Sofortige Preisangabe. Hr. Kaufmann Hugo Fahldieck

5 Harsleben). Herr Gymnaſial-A. Herrmann, Hverlehrer a. D. Dr. p. An
Uhrmachermeister, Klinger (Oetzſch). Herr Moritz

6 Ur. Steinstr. 83. Lange (Charlottenburg). Herr
Fernruf 16865. Rittergutsbeſitzer Conſtantin

von Wilucki (Cabel). Frau
Roſalie Creydt geb. Reinecke
(Nordhauſen). Fr. verw. Friede
rike Barth geb. Wittig (Eilen
burg). Frau Berta Dietrich geb.
Niemann (Delitzſch). Frau Elſſe

Hoch feinen alten

à Fl. Mk. 1.25, 6 Fl. Mk. 6.50 Herbſt geb. Müller (Magde-t 2525 burg). rau Luiſe Schallehn
eb. Gfroerer (Magdeburg).
rau Anna Preußer, verw. Wille

geb. Schmidt (Magdebur
were e

J.

Curt Ehrenberg,
Gr. Steinstr. II. Fernruf 2064.

Für freundliche Beweise herzlicher Teilnabhme beim
Hinscheiden und Begräbnis unseres lieben Stiefvaters

Herrn Wilhelm Schurig
sagen ihren tiefgefühltesten Dank

Diemitz, Halle, Deſitzsch, den 13. Februar 1908.
Marie Köke geb. Köstoer.
Antonie Käazäppel geb. Löstoer.
Julius Köster.

Danksagung'-
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, sowie für

die reichen Kranzspenden von nah und fern beim Be-
gräbnis unseres lieben Entschlafenen sagen wir allen
unsern herzli heten Dank. Vielen Dank Herrn Pastor
Thielemann für seine trostreichen Worte.

Dölanu, den 14. Februar 1908.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Karl Rost.
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Provinz Sachſen und Umgebung.
Der Fiſchereiverein für die Provinz Sachſen und das

e früheren
Alten. Die

chen.

inden

llegiums 8SEcminariſten je an einem Vortragszyklus,
t g 9ixkurſione n

Lrozentſatz

ſie doch hier oder da den Seebeſitzern beratend an die

ihren für die „Allgemeine FiſchereiZeitung“ gingen 1990.45
Kark ein.
7246,12 Mik.

Fiſchottern 130 Mk., von 276 Fiſchreihern 414 Mk., von einem

gſchadler 1,50 Mk., für zur Anzeige gebrachte Uebertretungen des
ſchereigeſetzes 161 Mk., für Vorträge im Jntereſſe der Fiſchzucht
I für Fiſchereikurſe 26,87 Mk., für Unterrichtszwechke und zum
Srüten und Ausſetzen von Lachſen an der Univerſität Halle a. S.
500 Mk., für Herſtellung der Fiſchereitarte 85 Mk., für Her
elung der Vereinsmitteilungen, für Bureaubedürfniſſe, Porti,
geiſekoſten, ſowie für die an die Klaſſe des Deutſchen Fiſcherei
Fereins für jedes zahlende Vereinsmitglied zu leiſtende Beiträge
geſamt 2267,04 Mk. verausgabt. An 72 Ortſchaften des
Kereinsgebietes ſind verabfolgt: 375 000 BachforellenEier,
000 Bachſaiblingsbrut, 12 000 RegenbogenforellenEier, 32,1
ſundert Bachforellenbrut, 700 Regenbogenforellenbrut, 1331 Kilo
Zattarpfen, 114 Kilo Schleie, 86 Kilo Orfen, 44 000 Aalmontees,
(00 Aalſatz, 1720 Stück Krebſe, 13 000 Zandereier und 6,75
hundert Zanderſatz.

g. Canena (Saalkreis), 14. Febr. (Totgefahren.) Jn
der Racht zum Mitttroch wurde der Streckenwärter Her wich
unweit des Eiſenbahnüberganges auf dem Gleis der Strecke Halle
dieskou tot aufgefunden. Der Tod war durch Ueberfahren ein
getreten. Da niemand Zeuge des Vorganges geweſen iſt, nimmt
man an, daß H. bei der Streckenreviſion einem Zuge ausweichen
wollte und hierbei von einem zweiten aus anderer Richtung
kommenden erfaßt und getötet wurde.

(Zur Güterbahn-g. Dieskau (Saalkreis), 14. Febr.
hofsfrage.) Daß Projekt betreffend die Errichtung eines
Göterbahnhofes an der jetzigen Perſonenhalteſtelle Dieskau der
Kiſenbahnftrecke Halle Leipzig nimmt immer greifbarere Geſtalt
an. Kürzlich weilte ein höherer Beamter hier und inſpizierte
nochmals das Gelände. Die beiden Wegeſtrecken Zwintſchöng
Schönnewitz und ZwintſchönaKleinkugel ſollen eine Eiſenbahn

Die erſtere Strecke ſoll als Auffahrt zum
Cüterbahnhofe beibehalten werden und die eigentliche Unter-
führung unmittelbar hinter den letzten Häuſern Zwintſchönas
nach rechts abzweigen und hinter den Gleisanlagen auf den Haupt
weg wieder einmünden. Da der Güterbahnhof gewiſſermaßen
als eine Entlaſtung des Holleſchen Güterbahnhofes dienen ſoll,
nehmen die Anlagen toeite Dimenſionen an. Sicherem Ver
whmen nach ſoll der Baubeginn nicht mehr lange auf ſich warten
laſen

g. Lochau (Saalkreis), 14. Febr. (Kommungles.) Jn
der om Dienstag ſtattgehabten Gemeindeſitzung, zu welcher die
Separationsintereſſenten im beſonderen geladen waren, wurde die
Armenhausfrage erörtert. Man entſchied ſich für einen Neubau.
Ferner beſchloß man, den kleinen Anger, der zur Gänſehütung
dient, mit Obſtbäumen zu bepflanzen. Als Obſtſorten wurden
Apfelbäume gewäkh,lt. Die Anpflanzung ſoll zum Herbſt geſchehen.
Für die Gänſehütung ſollen die bisherigen Beſtimmungen gültig

Die Alteingeſeſſenen und Separationsintereſſenten
zhlen 25 Pfg., alle übrigen Einwohner 50 Pfg. pro Gans Hüter-
lohn. Ca. 3000 junge Gänſe werden jährlich hier gezogen.

t Schönewerda, 183. Febr. (Vermächtnis.) Unter dem
men „Guſtav und Anna KochStiftung“ hat die im Januar
terſtorbene Witwe des vor ca. 7 Jahren verſtorbenen Rentiers
Guſtav Koch der hieſigen Gemeinde ein Kapital von 3000 Mk.
eſtamentariſch vermacht. Die Hälfte der Zinſen ſoll zur
Shmückung und Jnſtandhaltung der Gräber der beiden Verſtor
benen, die andere Hälfte als Beitrag zum Kinderfeſt verwandt
werden.

g. Merſeburg, 13. Febr. (Land wirtſchaftlicher
Lreisverein zu Merſeburg.) Der Verein hielt am
gonnerstag nachmittag im „Tivoli“ hier eine ſehr gut beſuchte
Lerſammlung ab. Der Vorſitzende, Graf d'Haußonville,
begrüßte zunächſt die Erſchienenen und hob die hohen Verdienſte
hervor, die ſich der verſtorbene Schriftführer, Herr General
Abeltor Sachſe, um den Verein erworben hat. Darauf wurde
Je Prämiierung treuer Dienſtboten vorgenommen.
r Vorſitzende richtete herzliche Worte an die zehn Arbeiter
tera Es wurden prämiiert: Hirte Ernſt Voigt ausKobikau mit der ſilbernen Medaille und Urkunde (46 Jahre im

Aenſte der Gemeinden Wünſchendorf und Clobikau), Dienſtknecht
Karl Viegeleben (48 Jahre Dienſtzeit), Dienſtknecht Guſtav
n We (420 Jahre Dienſtgzeit), Hofmeiſter Friedrich Rühle-
Tann (85 Jahre Dienſtzeit), Kutſcher Wilhelm Matting (27
Jahre Denſtzeit), Dienſtknecht Karl Henſchel (25 Jahre Dienſt-
t achtwächter Johann Geßert (27 Jahre Dienſtzeit),
e nennt Friedrich Her zau (27 Jahre Dienſtzeit), Hand

n Wilhelm Opel (24 Jahre Dienſtzeit), ſämtlich bei Herrn
n Frat von Zimmermann auf Benkendorf im Dienſt, und Hand
en Guſtav Hitze aus Geuſa (31 Jahre beim Herrn Ritter-

zpächter Kurt BeylingGeuſa im Dienſt). Von der Landwirt-
oftstammer erhielten die Prämiierten je eine ſilberne bezw.
en Fene Medaille oder ein Diplom. Außerdem verlieh der Verein

Geldgeſchenk, welches die Arbeitgeber durch bare Zuwendungen

ettg t err Generalkommiſſions-e ent von Behr einen hochintereſſanten Vortrag über die
„Die Bildung von Rentengütern kleinſtenzmfanges zur Seßhaftmachung von Arbeitern“.

h Redner knüpfte an an das von Herrn Paſtor v. Bodel
leſe herausgegebene Buch: „Ein Markſtein in der Leidens
de n te der deutſchen Landwirtſchaft“ und führte weiter aus:
n eiternot und die Landflucht bilden jetzt ſtändig das Thema
g and wirtſchaftlichen Vereinen. Die Urſachen ſind bekannt. Es

ſtellen, daß er allen Lockungen der Stadt und Induſtrie widerſteht.
Hier heißt es, die Arbeiter anſeſſo u machen, dann wird die Ar-
beiternot ein Ende haben. Dieſe Maßregel iſt aber 7 alt,
wie ſie es iſt zu löſen. Einzelne Landwirte haben ſie be
reits befolgt, ſo u. a. der verſtorbene Landwirt Thiele in Körbis-
dorf. Es gehört aber dazu hierzu Kapital, welches der weitaus

rößte Teil unſerer Landwirte nicht zur Verfügung hat. Zur Er-
eichterung der Seßhaftmachung der Arbeiter iſt daher ein Mini-

ſterial-Erlaß vom 8. Januar 1907 erſchienen, der empfiehlt,
h einzurichten. 54 des Wertes werden von der Land-
bank übernommen. Die Regulierung beſorgt die Generalkom-
miſſion. Während die Miniſterial-Erlaſſe von 1890 und 1891 nur
die Einrichtung von Rentengütern mittleren und kleineren Um-
fanges anſtreben, bedeutet der Erlaß von 1907 eine Aenderung in
ſofern, als Rentengüter auch kleinſten Umfanges für land-
wirtſchaftliche und induſtrielle Arbeiter anzuſtreben ſind. Für
beide Kategorien gelten dieſelben Grundſätze. 45 des Wertes
werden durch Rentenbriefe gedeckt und mit 4 Proz. verzinſt und
amortiſiert. Der Käufer wird ſofort als Beſitzer grundbuchlich
eingetragen. Dieſe Arbeiterſtellen ſollen möglichſt im Gemeinde-
gebiete angelegt werden, ſo daß ſich der Arbeiter auch als Glied
der Gemeinde fühlt. Dauernde Arbeitsmöglichkeit bei der Ein-
richtung von Arbeiter-Rentengütern iſt erforderlich. Die Größe
einer ſolchen Arbeiterſtelle ſoll mindeſtens 5 Morgen betragen,
damit auch etwas Viehwirtſchaft, Gemüſebau und Obſtpflege ge
trieben werden kann. Kurz, der Arbeiter muß durch ſeine kleine
Wirtſchaft Freude am land wirtſchaftlichen Leben gewinnen, ſo daß
er allen Lockungen der Stadt widerſteht. Jm übrigen muß die
Einrichtung einer Arbeiterſtelle der Praxis überlaſſen bleiben.
Das Gebäude ſoll wohnlich und behaglich ſein, damit ſich der Ar
beiter in ſeinem Heim auch wohl fühlt. Der ſchwierigſte Punkt
aber bleibt der, wie ſichert ſich der Landwirt nun die Arbeitskräfte
ſolcher Jnhaber von Arbeiterſtellen? Das Wiederkaufsrecht be
zeichnet der Vortragende als wirkungslos. Nach Anſicht des Red-
ners kann ſich der Landwirt nur dadurch die Arbeitskraft ſichern,
wenn er bei Nichterfüllung der Vereinbarungen mit der Ent-
ziehung aller Benefizien droht, die dem Arbeiter gewährt worden
ſind. Und das können ſein die Erſtattung des Reſtkaufgeldes ohne
Verpflichtung der Zinſenzahlung, Verſicherung des Viehes des
Arbeiters gegen Unfall und ähnliche Erleichterungen. Der Ar
beiter hat dafür die Pflicht, die Arbeit mit ſeiner Familie zu ver-
richten. Tut er das nicht, dann iſt es ſelbſtverſtändlich, wenn der
Landwirt dem Arbeiter dieſe Annehmlichkeiten entzieht. Das
Wiederkaufsrecht ſoll nur eintreten bei einer Verwahrloſung des
Gutes, bei einer Veräußerung und Todesfall. Der Wiederkaufs-
preis iſt 10 Proz. niedriger. Aber nicht nur der Großgrund-
beſitzer, ſondern auch der Gutsbeſitzer und die politiſche Gemeinde
ſollen die Seßhaftmachung von landwirtſchaftlichen Arbeitern be-
treiben und Arbeiterſtellen gründen. Der Redner bezeichnet es
als einen Fehler früherer Generalkommiſſionen, daß ſie nicht ge
achtet haben auf die Expanſionsfähigkeit mancher Gemeinden Die
gleichen Grundſätze gelten für die Seßhaftmachung induſtrieller
Arbeiter, allein mit der Einſchränkung, daß Rentengüter nur indem Umfange eingerichtet werden rarſen, als ein Bedürfnis vor-

handen iſt. Aus ſeiner reichen Erfahrung auf dieſem Gebiete gibt
dann Herr Präſident von Behr noch einige Fingerzeige. Die
kleinſten Rentengüter haben ſich ſtets als die ſicherſten erwieſen.
Was die erhöhten Koſten für Schule und Kirche betrifft, ſo ſtehen
hier Fonds zur Verfügung. Günſtig liegen die Verhältniſſe in
Hannover für die Kapitaliſierung der Arbeiterſtellen. über-
nimmt die Landbank, etwa der Reſtſumme die LandesVer-
ſicherungsanſtalt und nur 6 der Rentengutskäufer. Auch in derProvinz Sachſen beſteht ſichere Nusſiht, daß die Ver-
ſicherungs Anſtalt dieſem Beiſpiele folgt. Bezügliche Verhand
lungen haben bereits ſtattgefunden. Der Redner hofft, daß mit
dieſen Mitteln etwas Wirkſames und Sicheres erreicht und ein
guter und feſter Stamm landwirtſchaftlicher Arbeiter heran-
gezogen und erhalten wird. u Schluß bezeichnet Redner es als
ſeine hervorragendſte Aufgabe, als Präſident der Generalkom-
miſſion für die Provinz Sachſen unabläſſig zu wirken und zu
ſtreben, daß die land wirtſchaftlichen Arbeiterverhältniſſe in der
Provinz Sachſen gebeſſert und Luſt und Jntereſſe an der Land-
wirtſchaft geweckt werden. Lebhafter und anhaltender Beifall
folgte dieſen Ausführungen. Als Korreferent trat Herr Dr.
Mendelſohn von der Landwirtſchaftskammer auf. Er pflich-
tete den Ausführungen des Vortragenden bei, betonte aber, daß
ſich unabhängige Jnſtanzen mit der Bildung von ArbeiterRenten-
gütern befaſſen müßten. Auch müſſe die Landwirtſchaft ſelbſt die
Bedenken gegen ſolche Rentengüter fallen laſſen und der Frage der
Seßhaftmachung überhaupt ſhmpathiſcher gegenübertreten. Die
Anregung, die Kreisverwaltungen möchten eintreten, hielt Herr
Landrat Graf d'Haußonville für bedenklich, da hierzu
große Kapitalien notwendig ſeien. Der Vorſitzende ſchlägt darauf
vor, die heutigen Verhandlungen ausführlich ausarbeiten und ſie
ſodann den einzelnen Intereſſenten im Kreiſe Merſeburg zugehen
zu laſſen. Hierauf wird die Verſammlung gegen 286 Uhr ge-

loſſen.ſch ſen Merſeburg, 13. Febr. (Ein Verein für Feuer-
beſtattung) iſt hier gegründet worden, dem bis jetzt 69 Mit
glieder beigetreten ſind.

r. Merſeburg, 18. Febr. (Glücksſpiel.) Jn der heutigen
Schöffengerichtsſitzung hatten ſich der frühere G irt St. von
hier und der Einwohner G. aus Knapendorf wegen Glücksſpiel-
zu verantworten. Der Vorfall hatte ſich in der Nacht zum 1. De
zember v. Js. abgeſpielt und war durch den Handelsmann B. aus
Burgliebenau zur Anzeige gebracht worden, der etwas über
600 Mt. an dieſem Abend verſpielt hatte. G. war deshalb mit
unter Anklage geſtellt worden, weil er an dieſem Abend die Bank
gehalten hatte und zwar bei dem Spiel „Meine Tante, Deine
Tante“. Beide Angeklagte waren geſtändig und gaben den Tat
beſtand zu. Das Gericht verurteilte St. zu einer Geldſtrafe von
60 Mk. oder 6 Tagen Haft und G. zu einer ſolchen von 40 Mk.
oder 4 Tagen Haft.

Eilenburg, 13. Febr. (Präparandenanſtalt.) Wie
das „Eilenb. N.-B.“ aus ſicherer Quelle erfährt, haben die Ver-
handlungen, die zwiſchen dem Geheimrat Frieſe aus Magdeburg
als Vertreter des Provinzial-Schulkollegiums und der Stadtver-
waltung ſtattgefunden haben, zu einem günſtigen Reſultat geführt,
ſo daß die Einrichtung einer Präparandenanſtalt in Eilenburg
vom 1. April d. Js. an geſichert iſt.

z Querfurt, 13. Febr. (Prämiierung kreuer
Dienſtboten. Ortsrichterwabl.) Jn der vor-geſtrigen Sitzung des landwirtſchaftlichen Vereins Querfurt
wurden für treue Dienſte in der Landwirtſchaft prämiiert durch
die Landwirtſchaftukammer 16 Perſonen und durch den landwirt
ſchaftlichen Verein Querfurt 6 Perſonen. Arnſtelle des ver
ſtorbenen Ortsrichters Pommer in Jüdendorf iſt der
Landwirt Richard Geßner daſelbſt gewählt und beſtätigt
worden.

(5) Cölleda, 13. Febr. (Zum Finnebahn-Projekt.)
Dem Landtagsabgeordneten Scherre iſt auf eine Anfrage beim
Miniſterrum die Antwort geworden, daß die Finnebahn, und zwar
die Linie Laucha-Cölleda, gebaut werden würde.

Wiehe, 13. Febr. (Elektrizitätswerk.) Unter
dem Namen „Ueherland- Zentrale Wiehe-Schönewerda“ iſt die
Schaffung eines Elektrizitötswerkes geplant, welches den mittleren
Teil des Unſtruttales mit Licht und Kraft verſorgen ſoll. Jn der
letzten Stadtverordnetenſitzung iſt der Beſchluß gefaßt, daß die.
Stadt Wiehe ſich an obigem Werke mit 50 Anteilen beteiligt.i die Schwierigkeiten zu beſeitigen, um den Landarbeiter ſo zu Durch dieſen Beſchluß iſt das Unternehmen geſichert.

2. Beilage zu Nr. der Halleſchen Zeitung
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W. Erfurt, 183. Febr. (Ober präſident Hegel hielt
heute im Regierungsgebäude mit den Regierungsmitgliedern der
Abteilung für Schulangelegenheiten und ſämtlichen Landräten des
Regierungsbezires Erfurt eine Konferenz ab, in welcher die
Durchführung des neuen Volksſchulunterhaltungsgeſetzes be
ſprochen wurde. Um 7 Uhr fand zu Ehren des Oberpräſidenten
ein Diner ſtatt, an welchem außer den Spitzen der Militär und
Zivilbehörden auch die Oberbürgermeiſter der Städte Mühlhauſen
und Nordhauſen teilnahmen.

V Quedlinburg, 13. Febr. (Stadtverordneten-
ſitzung.) Nachdem die Stadtverordneten vor einiger Zeit den
Magiſtrat erſucht hatten, das Ausſcheiden der Stadt aus dem
Kreisverbande in die Wege zu leiten, ließ der Magiſtrat in der
heutigen Stadtverordnetenſitzung bekannt geben, daß dieſes Vor-gehen bereits in der erſten Inſtang geſcheitert ſei. Der Kreis-

ausſchuß hat es nämlich abgelehnt, mit dem Magiſtrat in dieſer
Angelegenheit zu verhandeln, weil u. a. nicht die durch die letzte
Perſonenſtandsaufnahme ſich ergebende Bevölkerungszahl für das
Ausſcheiden maßgebend ſein könne, ſondern die der letzten Volks-
r woraus dann gefolgert wird, daß die Stadt die für das
Ausſcheiden aus dem Kreiſe erforderliche Einwohnerzahl noch
nicht erreicht habe. Der Magiſtrat hielt die vom Kreisausſchuß
geltend gemachten Gründe nicht für ſtichhaltig und will ſich mit
dem ablehnenden Beſcheide nicht begnügen, ſich vielmehr entweder
Beſchwerde führend an die vorgeſetzte Behörde wenden, oder den
Bezirksausſchuß veranlaſſen, die Unterhandlungen zwiſchen Kreis-
ausſchuß und Magiſtrat herbeizuführen. Die Stadtverordneten-
verſammlung empfiehlt dem Magiſtrat, dic ihm als geeignet er-
ſcheinenden Schritte einzuſchlagen. Ferner genehmigten die
Stadtverordneten die vom h der Stadt be-
treffs Errichtung eines Seminars in hieſiger Stadt unterbreiteten
Verträge. Der Staat verlangt für den Bau ein 8 Morgen großes
Terrain; die Anſtalt wird Externat. Der Bau muß bis 1. April
1911 beendet ſein und hat die Unterhaltung der Gebäude ſeitens
der Stadt zu geſchehen. Der Fiskus mietet dieſe vorläufig auf
30 Jahre und zahlt der Stadt einen jährlichen Mietspreis von
etwa 6000 Mk., die Baukoſten werden ſich einſchließlich des Grund-
erwerbs auf 364 000 Mk. ſtellen. Vor Feſtſtellung des Haus
haltsplanes der Kämmereikaſſe für 1908 gab Oberbürgermeiſter
Banſi einen Ueberblick über den Stand der Gemeindeangelegen-
heiten des laufenden Jahres. Es wurde u. a. konſtatiert, daß die
ſtädtiſche Sparkaſſe auch unter der allgemeinen Geldkalamität zu
leiden gehabt habe. Die Steuerverhältniſſe haben ſich
im Jahre 1907 nicht ungünſtiger geſtaltet. Der ſtädtiſche Haus-
haltsplan für das Jahr 1908 ſchließt in Einnahme und Ausgabe
mit 1 181 355,35 Mk. ab. Der Steuerbedarf ſtellt ſich auf 772 002
Mark. An Steuern ſollen im Jahre 1908 erhoben werden 180
a bläae zur Grundſteuer, 195 96 zur Gebäudeſteuer, 195 zur

ewerbeſteuer und 155 9 zur Einkommenſteuer. Als Tag der
Betriebseröfnung der neuen Bahn OQuedlinburg--Blankenburg iſt
vorläufig der 28. März feſtgeſetzt.Wergigerode 13. Febr. (Haushaltsplan.) Der
Haushaltsplan der Stadt Wernigerode für 1908 weiſt in Ein-
nahme und Ausgabe die Summe von 712 500 Mk. aus. (1907:
565 000 Mk., 1905: 463 000 Mk.) Die Summe iſt beſonders durch
die Eingemeindung von Haſſerode bedeutend gegen früher ge-
ſtiegen. Die Erhöhung der Einnahmen findet ſich bei den

Unternehmungen (144 802,56 Mk. gegen 127 182,46
ark i. V.) und den Steuern (403 460 Mk. gegen 290 300 Mk. i. V.)

ohne Erhöhung der Zuſchläge. Das beſonders in Sommer-
fremden- Kreiſen ſehr bekannte Hotel Lindenberg iſt ver-
kauft. Als Preis werden 183 000 Mk. genannt.

g. Groß-Dölzig b. Schkeuditz, 14. Febr. (Ueberfahren.)
Der noch ſchalpflichtige Sohn des hieſigen Häuslers Leime hatte
das Unglück, beim Holzfahren unter ein Geſchirr des Gutsbeſitzers
R. zu geraten. Das Rad ging dem bedauernswerten Knaben über
ein BVein welches leider zermalmt wurde.

n. Cöthen, 18. Febr. (Feuer. Diebſtahl.) Jn der
verfloſſenen Nacht brannte in der benachbarten Wien-
dorfer Feldmark ein etwa 1500 Zentner Weizenſtroh ent-
haltender Diemen vollſtändig nieder. Der Diemen ge
hörte der Domäne Wiendorf und war verſichert. Als Brandſtifter
wurde heute ein Wiendorfer Einwohner in Haft genommen.
Jn einem Hauſe im benachbaten Wehlau verſchwanden ſchon
ſeit längerer Zeit den Bewohnern allerlei Gebrauchsgegenſtände,
Lebensmittel, Koblen uſw. Jetzt endlich iſt es gelungen, die
Diebin in der Perſon einer Mitbewohnerin des Hauſes zu er
mitteln, die ſich zu allen Gelaſſen Nachſchlüſſel verſchafft hatte.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg-AmerikaLinie. Bureau in Halle a.

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.)
183. Februar. „C. Ferd. Laeisz“ 12. Febr.
„Sardinia“ 12. Febr. von Antwerpen ab. „Preſident Lincoln“
12. Febr. Dover pafſ. „Meteor“ 12. Febr. in Tunis an. „Van-
dalia“ 12. Febr. von Colombo ab. „Prinz Oskar“ 11. Febr. von
Havana ab. „Odenwald“ 12. Febr. in St. Thomas an. „Sala-
manca“ 12. Febr. in Vuenos Aires an. „Troja“ 12. Febr. in
Paranagua an. „Louiſe“ 12. Febr. in Port Sudan an. „Scandia“
13. Febr. von Marſeille ab. „Hungaria“ 12. Febr. von Havre ab.
„Rugia“ 12. Febr. nach Santos ab. „Moltke“ 12. Febr. von
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nach Colombo ab.

Gibraltar ab. „Pallanza“ 12. Febr. nach Hamburg ab. „Anda-
luſiga“ 12. Febr. in Philadelphig an. „Brisgavia“ 12. Febr.
Vliſſingen paſſ. „Segovia“ 12. Febr. nach Hamburg ab.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt u. Raake, Riebeckplatz. Bremen,
13. Februar. „Darmſtadt“ 12. Febr. von Corua ab. „Thüringen“
12. Febr. von Vliſſingen ab. „Prinzeß Alice“ 12. Febr. von Genug
ab. „Schleswig“ 12. Febr. von Alexandrien ab. „Hohenzollern“
12. Febr. von Marſeille ab. „Prinz Eitel Friedrich“ 12. Febr.
von Genug ab. „Würzburg“ 12. Febr. von Oporto ab. „Frank-
furt“ 12. Febr. Lizard paſſ. „PrinzRegent Luitpold“ 12. Febr.
Borkum Riff paſſ. „Brandenburg“ 12. Febr. von Baltimore ab.
„Lothringen“ 11. Febr. in Colombo an. „Chemnitz“ 13. Febr. von
Bremerhaven ab. „Norderney“ 18. Febr. in Antwerpen an.
„Prinzeß Jrene“ 13. Febr. Vellas paſſ. „Weſtfalen“ 13. Febr. in
Shdney an. „Stuttgart“ 18. Febr. von Vigo ab. „Halle“ 13. Febr.
von Oporto ab. „Frankfurt“ 13. Febr. Eaſtbourne paſſ.

Geſchäftliche Mitteilung.
Die Nervoſität der Schulkinder iſt ein allen Lehrern und ein
ſichtigen Eltern längſt bekanntes Uebel, das namentlich durch ein
unrationelles erſtes Frühſtück verurſacht wird. Nach einer zehn-
bis zwölfſtündigen Nachtruhe bilden Kaffee und Tee oft das
einzige, das die Kinder in aller Haſt und Aufregung vor dem
anſtrengenden Schulbeſuch zu ſich nehmen. Kaffee und Tee ſind
aber längſt als wertloſe Getränke von der Wiſſenſchaft erkannt
und werden nicht ohne Grund als Unheilſtifter angeſprochen.Kinder, gleichgültig welchen Alters, müſſen ein Getränt erhalten,
das für eine Leichtiche Anbildung von Je und Muskelgewebe

ſorgt und ſtundenlang nachhaltig ſättigend wirkt, alſo die genug-
ſam bekannte, durch Hungerreiz verurſachte Nervoſität der Schul
kinder nicht aufkommen läßt. Kaſſeler Hafer-Kakao genießt den
Ruf, dieſe Vorzüge in höchſtem Maße zu beſitzen. Er iſt das bewährteſte Kinderfrühſtück von feinem Wohlgeſchmac und außer-

ordentlicher Leichtverdaulichkeit, wirkt blut- und knochenbildend
und iſt bei regelmäßigem Genuß das geeignetſte Vorbeugungs-mittel gegen Blutarmut, Bleichſucht und SEchwachlichtent An

erkannte mediziniſche Autoritäten empfehlen den bekannten
Kaſſeler HaferKakao und verordnen ihn regelmäßig als bekömm-
lichſtes Getränk für Kinder und Kranke.
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Kirtchliche Anzeigen von Halle und VPorotten.

Septuageſimae, Sonntag den 16. Februar 1908.
Z. U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr: Archidiakonus Pfanne.

(Motette.) Vorm. 1126 Uhr: Kindergottesdienſt in der Schule
in der Frieſenſtraße; Hilfspred. Gottſchick. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt in der Kirche; Oberpfarrer Prof. Schmidt.
Abends 6 Uhr: Hilfspred Gottſchick. Kollekte für die Arbeiter
innenkolonie in Gr.-Salze.) Montag abend 6 Uhr: Bibelſtunde
in der Gertraudenkapelle; Oberpfarrer Prof. Schmidt. Freitag
ſo 9 Uhr: Beichte und heiliges Abendmahl; Archidiakonus
Pfanne.

St. Ulrich: Vorm. 854 Uhr: Kindergottesdienſt im Saale der
Mittelſchule Charlottenſtraße 15; Paſtor Richter. Vorm. 10 Uhr:
Derſelbe. Kollekte für die Arbeiterinnenkolonie in Gr.-Salßze.)
Vorm. 1126 Uhr: Franckeſcher Kindergottesdienſt im Saale
der olten Volksſchule an der Neuen Promenade; Paſtor
Heintke. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche;
Paſtor Richter. Abends 6 Uhr: Paſtor Heintke. Mitt-
woch abend 8 Uhr Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer der Ober
pfarre; Sup. Wächtler.

Oſtbezirk (Krondorferſtraße 65) Vorm. 1144 Uhr:
Kindergottesdienſt der älteren Abteilung Hilfspred. Schinke.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt der jüngeren Abteilung; Der
ſelbe. Abends 6 Uhr: Gottesdienſt; Derſelbe. Donnerstag abend
8 Uhr: Bibelſtunde; Derſelbe.

St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: Oberpred. Greiner. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Nietſchmann. Abends 6 Uhr:
Derſelbe.

Hoſpitalkirche: Vorm. 824 Uhr: Oberpred. Greiner.
Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Hellmann. Nach

der Predigt Beichte und Kommunion; Derſelbe. Vorm. 112 Uhr:
Kindergottesdienſt in der St. Georgskapelle; Oberpfarrer Knuth.
Vorm. 1128 Uhr: Kindergottesdienſt in der Schule am Böllberger
weg; Paſtor Witte. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred.
Unger. Abends 5 Uhr: Derſelbe. Montag abend 5 Uhr Bibel-
beſprechung im Gemeindehauſe. Mittwoch vorm. 10 Uhr Beichte
und Kommunion in der St. Georgskapelle; Oberpfarrer Knuth.
Freitag abend 8 Uhr Bibelſtunde; Hilfspred. Unger.

Jm Panl Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Unger.
Jm Provinzial-Blindeninſtitut: Donnerstag nachm. 5 Uhr:

Kindergottesdienſt; Paſtor Hellmann.
Siechenhaus-Stiftung: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.
Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Faßmer. Vorm.

1116 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Tiſcher. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer. Abends 6 Uhr: Paſtor
Tiſcher. Mittwoch abend 824 Uhr Bibelſtunde Rudolf Haym
ſtraße 37; Paſtor Faßmer.

Bergmannstroſt: Nachm. 4 Uhr: Paſtor Tiſcher.
Domkirche (ref. Gemeinde): Vorm. 10 Uhr: Paſtor Schu-

mann aus Leipzig. Vorm. 1154 Uhr: Kindergottesdienſt; Dom
prediger Liz. Baumann. Abends 6 Uhr: Derſelbe.

Garniſonkirche: Vorm. 104 Uhr: Gottesdienſt Diviſions-
pſarrer Schneider. Vorm. 1118 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe.

St. Laurentiuskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wagner. Dar-
nach Verſammlung der konf. Mädchen Derſelbe. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt: Derſelbe. Nachm. 5 Uhr: Hilfspred. Förſter.
(Kollekte für die Arbeiterinnenkolonie in Gr.-Salze.) Dienstag
e 8 gbrs Bibliſche Beſprechung im Gemeindehauſe Henrietten-
traße 18.

St. Stephanuskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Meinhof.
Danach Beichte und heiliges Abendmahl; Derſelbe. Vorm.
1128 Uhr: Kindergottesdienſt im Gemeindehauſe; Hilfsprediger
Hübner. Nachm. 5 Uhr: Muſikaliſche Andacht; Derſelbe. (Kol
lekte für die Arbeiterinnenkolonie in Gr.-Salze.) Diens-
tag abend 8 Uhr: Bibliſche Beſprechung im Gemeindehauſe; Hilfs-
prediger Hübner. Müttwoch abend 6 Uhr: Bibelſtunde im Ge
meindehauſe; Paſtor Meinhof.

St. Pauluskirche: Vorm. 10 Uhr: Pfarrer Bach.
für die Arbeiterinnenkolonie in Gr.-Salze.) Vorm. 2412 Uhr:
Kindergottesdienſt; Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr: Kindergottes-
dienſt; Paſtor v. Broecker. Nachm. 5 Uhr: Hilfspred. Kieſerling.
(Kollekte für die Arbeiterinnenkolonie in Gr.-Salze.) Mittwoch

abend 84 Uhr Gemeinſchaftsſtunde Herderſtr. 11; Pfarrer Bach.
Die Bibelſtunde am Donnerstag abend fällt aus.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan.
Zu St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein) Vorm. 10 Uhr:

Hilfspred. Schreck. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor
MNeltzer. Abends 6 Uhr: Paſtor Kunitz. Amtswoche: Hilfspred.
Schreck.

Zu St. Petrus (Halle-Cröllwitz)
Neltzer. Nachm. 262 Uhr:

Amtswoche: Paſtor Meltzer.
Halle-Trotha: Vorm. 10 Uhr: Diakonus Donath. Nachm.

22 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Amtswoche: D. Jenrich.
St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr: Früh-

meſſe. Vorm. 8 Uhr: Militärgottesdienſt. Vorm. 954 Uhr: Hoch
amt und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.

St. Barbarakapelle (Barbaraſtraße) Vorm. 101 Uhr: Hoch-
amt und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.

St. Norbertkirche (H.Giebichenſtein) Vorm. 8 Uhr: Hl.
Meſſe. Vorm. 954 Uhr: Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Segensandacht.

Evangel.-lutheriſche Gemeinde (Mauerſtraße 7): Vorm.
922 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt.
ECvoangeliſche Stadtmiſſion, Weidenplan 4. I. Sonntag abend
8 Uhr: Evangeliſationsverſammlung; verſchiedene auswärtige
Redner. Dienstag abend 84 Uhr: Bibelſtunde. Mittwoch abend
824 Uhr: Chriſtlicher Verein junger Mädchen. Donners
tag abend 828 Uhr: Allgemeine Blaukreuzverſammlung. Sonn-
abend abend 826 Uhr: Blaukreuzverſammlung Weidenplan 4,
neue Schule in der Torſtraße, Peſtalozziſtraße 5, Herderſtraße 11,
ſowie Schmiedſtraße 21. II. Schmiedſtraße 21: Sonntag
abend 84 Uhr: Sonntagsverſammlung. Donnerstag abend
824 Uhr Bibelſtunde.

Diemitz: Vorm. 916 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor v. Stock
hauſen. Nach der Predigt Beichte und heiliges Abendmahl.
(Kollekte für die Arbeiterinnenkolonie in Gr.-Salze.) Nachm.
5 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor v. Stockhauſen.

Wörmlitz: Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor Nitzſchke.
Nachm. 126 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe.

Böllberg: Vorm. 1028 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor Nitzſchke.
Büſchdorf: Paſtor Ullmann.
Reideburg: Konſ.Rat Gutſchmidt. Amtswoche: Derſelbe.

(Kollekte

witz Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Kindergottesdienſt; Paſtor Kunitz.

tag abend 8 Uhr Sophienſtraße 6. Nähverein für Arme: Mitt
woch nachm. 3 Uhr An der Marienkirche 3.

St. Ulrich: Franckeſcher Jünglingsverein: Sonntag nachm.
3 Uhr: Turnſpiele der Fußballabteilung auf dem Sandanger.
Abends 726 Uhr Verſammlung im Vereinslokal Kl. Märker
ſtraße 1. Mittwoch abend 8——-10 Uhr Turnen in der Turn
halle Frieſenſtraße. Sonnabend abend 47——8 Uhr Uebung der
Geſangsabteilung in der „Herberge zur Heimat“; Paſtor
Heintke. Ev l. Jünglings und Jugendverein: Vereins-
lokal Charlottenſtr. 15 (Mittelſchule). Vereinsabend Sonntag
abend 8 Uhr, ältere Abteilung Dienstag abend 8--10 Uhr,
Mittwoch abend 8—10 Uhr Bibelſtunde. Montag abend
82——-10 Uhr ſtenographiſcher Uebungsabend (Gabelsberger).
Freitag abend 8--10 Uhr Turnabend in der Turnhalle über
dem Vereinslokale. Sonnabend abend 8 Uhr Uebung der
Sangesabteilung; Paſtor Richter. Evangel. Jungfrauen
verein: Montag nachm. 5--7 Uhr im Konfirmandenzimmer;
Paſtor Richter. Montag abend 76——10 Uhr und Donnerstag
nachm. 5--7 Uhr im Konfirmandenzimmer; Paſtor Heintke.
Kirchenchor „Ulriciang“: Montag abend 8 Uhr Franckeſtr. 1.
Miſſionsverein: Freitag nachm. 3--5 Uhr „Stadtſchützenhaus“;
Paſtor Richter.

Zu St. Moritz: Jugendverein: Sonntag abend 7 Uhr Ver
ſammlung in der Mittelſchule Torſtraße. Mittwoch abend
8 Uhr Turnen in der Mittelſchule Torſtraße.

Zu St. Georgen: Frauen-Miſſionsverein: Jeden Montag
von 2—-4 Uhr im Gemeindehauſe. Kirchlicher Geſangverein
Jungfrauenvereine: J. Gruppe: Sonntag nachm. von 4--7 Uhr;
II. Gruppe: Sonntag abend von 8—-10 Uhr im Gemeindehauſe,
III. Gruppe: Donnerstag abend von 8-10 Uhr in der Kinder-
bewahranſtalt. Lehrlingsverein: Sonntag und Mittwoch abend
von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe. ArmenNähverein:
e am erſten Donnerstag von 2-4 Uhr im Pädagogium

er Franckeſchen Stiftungen.gar wer Wenrdhund junger Männer: Sonntag
nachm. 4 Uhr Rudolf Haymſtraße 37; Paſtor Faßmer. Jüng-.
lingsverein: Sonntag abend 8 Uhr Bernhardhyſtr. 53; Paſtor
Tiſcher. Montag abend 8 Uhr Turnen in der Liebenauerſtr.
Schule; Derſelbe. Aeltere Abteilung Mittwoch abend 8 Uhr
Bernhardyſtr. 53; Derſelbe. Freitag abend 8 Uhr Stenographie
Bernhardyſtr. 583; Derſelbe. Jugendbund junger Mädchen
Donnerstag abend 8 Uhr Rudolf Haymſtr. 37; Paſtor Faßmer.
Geſangverein der Johannesgemeinde: Freitag abend 8 Uhr
Merſeburgerſtr. 10.

Domgem ein de: Jugendverein: Sonntag abend 7 Uhr und
Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtraße 12. Jungfrauenverein,
ältere Abteilung: Sonntag abend von 722—-928 Uhr Domplatz 3.
Bibliſche Beſprechung Dienstag abend 822 Uhr Kl. Klausſtr. 12.
Domtkirchenchor: Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klaus
ſtraße 12.

Neumarkt- Gemeinde (Laurentius und Stephanus)
Evangel. Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſamm-
lung Beſprechung wichtiger Vereinsangelegenheiten). Mitt-
woch abend 8 Uhr Bläſcrprobe. Sonnabend abend 828 Uhr
Turnen. Jungfrauenverein (jüngere Abteilung) Sonntag
abend 7 Uhr Henriettenſtr. 34.

Paulusgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr
Sophienſtraße 24; Hilfsprediger Kieſerling. Donnerstag
abend 816 Uhr Turnen in der Turnhalle Kloſterſtraße. Jung-
frauenverein: Jüngere Abteilung: Sonntag abend von 7 bis
924 Uhr Herderſtraße 11; ältere Abteilung: Montag abend von
7——916 Uhr Herderſtr. 11. Miſſionsnähverein: Donnerstag
nachm. von 3-—5 Uhr Herderſtr. 11. Kirchenchor: Donnerstag
abend von 8—-10 Uhr Sophienſtr. 24.

Zu St. Bartholo mäus (Halle-Giebichenſtein): Evangel.
Männer und Fünglingsverein: Beide Abteilungen Sonntag
zur Teilahme am Familienabend des Evangel. Bundes im
„Bad Wittekind“. Jüngere Abteilung: Mittwoch abend 8 Uhr
Poſaunenchor, Peſtalozziſtr. A Donnerstag abend 828 Uhr
Turnen in der Turnhalle. Ev. Frauen und Jungfrauenverein,
ältere Abteilung: Sonntag abend 148 Uhr und Freitag abend
8 Uhr Verſammlung Peſtalozziſtraße 4. Kirchenchor:
Dienstag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Peſtalozziſtr. 4.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag nach
der 8-Uhr-Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins. Montag
nachm. 5 Uhr Verſammlung des Eliſabethvereins.

Friedenskirche: Jünglings- und Männerverein der Bapt.
Gemeinde: Sonntag abend 8 Uhr Bundesgebetsſtunde. Jung-
frauenverein: Sonntag abend 8 Uhr Vereinsſtunde.

Methodiſtengemeinde (Harz 11) Jugendbund: Sonn-
tag nachm. 4 Uhr Vortrag. Zionsſängerverein: Donnerstag
abend 82 Uhr Uebnngsſtunde.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß nach
einem Erlaſſe des Herrn Miniſters für Handel und Gewerbe
ſtaatliche Stipendien zum Beſuche der hieſigen Handels- und
Gewerbeſchule für Mädchen gewährt werden können.

Etwaige Anträge auf Verleihung eines Stipendiums für das
Sommerhalbjahr April September 1908 ſind bis Montag, den
17. Februar d. Js. an die Vorſteherin der genannten Anſtalt, Frau
E. Gehrits-Wildhagen hier, einzureichen.

Die Anträge müſſen enthalten: a) einen ſelbſt verfaßten und
geſchriebenen Lebenslauf der Bewerberin, b) behördliche Auskunft
über ihre Führung, ſowie ihre und ihrer Eltern Familien, Ein
kommens und Vermögensverhältniſſe, c) das Abgangs oder letzte
Zeugnis der Bewerberin aus der Volksſchule oder der ſonſt von ihr
beſuchten höheren Schule, ein Zeugnis über ihre Führung und
Leiſtungen auf der betreffenden Fachſchule, ſowie etwaige weitere
Zeugniſſe über ihre Leiſtungen in der Praxis und auf früher be
ſuchten gewerblichen Fachſchulen.

Bei Wiederholung von Anträgen, welche für frühere
Semeſter bereits berückſichtigt worden ſind, iſt die Beibringung
der Unterlagen unter a nicht mehr erforderlich und genügt
die Einreichung eines neuen Geſuches.

Halle a. S., den 8. Februar 1908.
Der Schulvorſtand der ſtädtiſchen Handels- und Gewerbeſchule

für Mädchen.

Einladung.
Behufs Vornahme der nach S 49 Abſ. 5 des Kaſſenſtatuts der

Bekanntmachung. JGemäß 8 2 der vom 30. Mai 1853 wirdöffentlichen Kenntnis gebracht, daß durch Beſchluß des Prov
der Provinz Sachſen vom 9. November 1907 Nr. 121 P ne
die in der Gemarkung Nietleben belegenen Parzellen Kartenblat
ar P 29 Z. W S W o rttgrinte

7 90 27 20103 104 105 106 z 328 36 35 und Zg in einer Geſamtgröße von 7,4622 ha v
dem Gemeindebezirk Nietleben abgetrennt und mit dem Ge un
bezirk der Stadt Halle a. S. vereinigt worden ſind. meinde

Halle a. S. den 10. Februar 1908. Der Magiſtrat

Unſer 10. Saatmarkft
findet in bekannter Weiſe

Mittwoch, den 26. Februar er., von 11 Uhr vormittag

Bohnen und Kartoffeln.
Landwirte und Händler, auch Nichtmitglieder, welche gute S

waren zum Verkauf ausſtellen wollen, werden gebeten, 2 nt.
formulare durch unſer Vereinsbureau in Zingſt zu beziehen.

Zingſt, den 25. Januar 1908.

Das Vereinsdirektorium
2130) von MelIdor r.
im Gräflich Hohenthalſchen Forſtrevier

„Kleinliebenau“ bei Schkenditz.

ſollen im Schlage Kehling beim Dorfe Kleinliebengu

Abſchnitte mit 50 Fmm,
14 eſchene Abſchnitte mit 7,50 mm und 5 erlene dergl

mit 5 n gl.öffentlich meiſtbietend unter den vor Beginn des Termins
machenden Bedingungen verkauft werden.

Sammelplatz: im Schlage am Schampert. 2 5Dölkau, den 4. Februar 1908. u

à ransporte (in ſteter Aufein-

belgiſcher (Littitet)

Spannpferde,
hebr. hrunsfeld,

Julius-Kühnſtraße 6.
Fernruf 1087.

oder zu

ſpritze, weil überzählig, ver r väußern. Beſichtigung jederzeit.
Offerten bis 1. März er. erbeten.i v. Pferden rhein.Wett e ar 1908. el g. Abſtam mung

Regé, zur Zucht oder für
ſchweres Fuhrwerk von den Pro

eHolzAuktion. M. Gladbach.duzenten hält ſich empfohlen

Montag, den 24. Febr. er., Gelegenheitskauf
F i leichter Däne, 8 bisſollen aus dem Forſtrevier Noitzſch Pca. 5 Hf. kieferne Nutzſtangen, ferd

I. und I. Kl., 800 rm tieferne Kändehalber preiswert zu verk.
trockene Knüppel III. Kl., 20 Hf. Magdeburgerſtraße 24, part.
kieferne grüne Stangen

von vormittags 10 Uhr ab aufr
Necen hebung ber halte des z Zugochsen, Zungochsen,

Kaufgeldes verkauft werden. allerbeſte Bayern, im Ge
Bei vorheriger Anmeldung V wichte von 11--15 3

r e Ztr. prowerden die Hölzer vom Revier- Linr ſowie hochprimaG

beamten in Noitzſch vorgezeigt. 8
Zſchepplin, d. 12. Febr. 1908. 8 bayr. Stiere

5 Gewicht von 5--10 Ztr.

8

Das Rentamt.
pro Stück liefert billigſt und

Auktion franko Stationen
r J. FleischmannSonnabend, den 15. d. Mts., Viehexport, ins

vormittags 11 Uhr verſteigere Sich Hannſcheſtr. 15( Drei Schwäne) Schweinfurt, Bayern.

7,* IIIIII299

Rambouillet-n Jahrlingsböme,öffentlich meiſtb. gegen Barzahlung.
Beſichtigung daſelbſt von 9 Uhr an.

ſteigerer, Gr. Steinſtr. 63. reichem Wollanſatz, verkauft

Herrſchaftliches Wohnhaus Leubingen.
im Nordviertel mit großem Garten 100 Stück fette

und 3800 Mk.

e eCandwirtschaftl. Verein Steigra

im Gaſthof „Zur Unſtrutbahn“ zu W Carsdo rf V
Derſelbe erſtreckt ſich auf t.

Gerſte, Hafer, Sommerweizen, Rübenſamen, Erbſen

(nmeldungs

Nutzholz- Verkauf
Montag, d. 17. Febr. cr., von vorm. 210 Uhr a

22 eichene Abſchnitte mit 42,44 Tm, 38 rüſterne

bekannt zu

Das Gräflich Hohenthalsche Rentamt.

Wir empfehlen unſere großen

inderfolge) anerkannt beſter

Suche Gut za
Nach Jnbetriebſetzung der hieſig. X kaufen, wozu 20 25000 Mk.

Waſſerleitung wollen wir eine X genügen. Ang. u. U. B. 7760
altbrauchbare, guterhaltene Feuer- an Rud. Mosse, Halle a. S.

Herm. Belvos, Tierarzt,

9 Jahre alt, Fuchs,
300 rm kieferne trockene Knüppel h paſſend aufs Land, um

tück
dreijährige Pferde T ſprungf., hornloſe, faltenreine

Oskar Knoche, beeid. Ver große und ſchwere Figuren mit
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ietsertrag fürFriedenskirche der Gemeinde gläubig getaufter Chriſten, Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes vorgeſchriebenen Ergänzungswahl 70 000 Mk. zu verkaufen. S fortog Rindefür den als Vertreter der Arbeitnehmer in der Generalverſammlung Geſchäftsſtelle des und ſowie mehrere St tet d
für die Amtsbezirke Mötzlich und Reideburg für die Wahlperiode GrundbeſitzerVereins, e. V., vie ſtehen T Meyhen
1906/08 gewählten, im Monat Mai 1907 aus der Kaſſe geſchiedenen Halle a. S., Barfüßerſtr. 9. n
Ehauſſeearbeiter Friedrich Kirchhof in Zöberitz werden die im bei Naumburg a. S.
Jahre 1905 gewählten Wahlmänner auf An u. Verkäufe, emg ver verkäuflich ca. 30

eſteMontag, den 24. e ebruar 1908, Zess Gütern, T Aut- J 2nachmittags 8 ihr eehteneie. (ernmm Rsgel, Tänferſchweine
geg. Rotl. geimpft), à ca. 5in den Gaſthof „Zur grünen Tanne“ in Zöberitz hierdurch Halle a. S., Friedrichſtraße 9, II.

eingeladen. n direkt vom Züchter.Die Legitimation der Wahlmänner als der Orts Auf dem Rittergute Nebra gfſtterg. Bilzingsleben i Th.
krankenkaſſe des Saalkreiſes erfolgt durch Vorlegung des Quittungs a. Unſtr. ſteht ein neuer Katheſcher c vrivengſ-
buches reſp. der Mitgliedskarte. hoher offener 95 Stück haDiemitz, den 13. Februar 1908. d biger 32 r w 2 äh rlin ge

reiswert zum auf. BeDer Amtsvorſteher. ſen u jeder Zeit geſtattet. verkauft i
Die Rittergutsverwaltung. Jesemann, Dölau, Bez. Halle

zen. Baptiſten, Ludwig Wuchererſtraße 89: Vorm. 9 Uhr:
Gebetsandacht. Vorm. 916 Uhr: Gottesdienſt Pred. Breidenbach.
Vorm. 11--12 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr: Gottes-
dienſt; Pred. Denter. Mittwoch abend 8 Uhr: Gebetsgottesdienſt.
Freier Zutritt für jedermann zu jeder Verſammlung.

Methodiſtengemeinde (Harz 11) Vorm. 9324 Uhr: Predigt.
Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. Abends 8 Uhr: Predigt. Diens-
tag abend 818 Uhr: Bibelſtunde; Pred. Stemmler. Jedermann
iſt herzlich eingeladen.

Die Erſ
etition der

ne Kirchliche Vereine.
Zu U. L. Frauen: Jünglingsverein: Sonntag nachm. 3 Uhr

Turnſpiele im „Birkenwäldchen“. Abends 8 Uhr Verſamm-
lung im „Roſental“. Donnerstag abend 8 Uhr Turnen in
der Hermannſtr. Schule. Jungfrauenverein: Sonntag abend
8 Uhr An der Marienkirche 2. Evangel. Mädchenverein: Sonn 2528) Berndt.
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